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EINLEITUNG.

Aligert~gt durch dMi'.u&rmüdliohen P&lästinafors'chet
, '.T.i t u s Tob l~ er hat ~ in' ~tmester Zeit die wissen­
··~ahaftlicbeFol'schung mit'Vot&b~ de'r &lter'elJ, fast vel'­

,'. g~Bene:ll Reiseliteratllr:iiber Falägtina iU.g8wslldt. Zalil~
, 'ri~iche' Pilgerberichte in" ~&teinisöh-eP' Sprache wltten "(IoTA
. ,~IV~ Jährhnndett li.. ah:rj':8ntM'ha~~:ii; Sibe1 sie lagell

teils' noch unter' den Mu.iIscl'iptenscbätzen der Bibliö~'

theken verbo'rgen, teils 1Vtti'eli ~e Z'W&1' äogedrl1ckt in
den mächtigen Foliante~'des X,V.!!; tind xvnl.. Ja1lir~
htinderts, itber e'bendeslialtl WeIiig' Zdg-ifttiglic}t· T.l robler
nttn' batte s'elbst' schoii' die nräisren läiteiIihmlien Itiner'ti-
'rieii (a}$ 'Zugabe aticlt eitleä in a1tft'a~~iBClferSp'llielie)
aüs der Zeit vom iV.·biS ~YI. J.l1... bf e'iiier handlI1iclt~
'Ausgabe verö:ffentlieht~1J . Aber'f,Khrentl der rüstigen
Forscher"arbeit:' erweiwrte: ',sich,d~ Saesichiakrei§,. u11d
bald zeigteies sich,' dass eines Mannes Können
nicht 'ausreichend sei ,! 11m den ganzen vorhand~nen

Schatz der älteren Palästinascbrifteil zu hebeIi. So
'entstand 1877 die So'cie:te,de' 11()"~\ient latln (so- \ .
c~etas illustrandis orientis'latiIii monumen-,
tis). Nach dem Vo~bi:Ide der,' französischen Aca-
de:mie des Inscriptionls et' BeIles L'ettres ver- ,,:
'ö:fIentlicht diese Gesells~haft vorerst alle PilgerschrifteiJ. . , "
arier' Spl.'achen, welohe- ~lts~ der Zeit· vom: IV. bis ~um

4., ,. ·1

, -

Q; lj Palaestinae desori~iionesexsaeo. IV.) V. etVI.~.....
.•... .v:, To.b Ier (8 t. Ga 11 e n .18·69).~, D," est' r., i pt.f~ D.~S te rrae, 8 a JI 0 ta.·'e. \.
,"e~, 8,aeo. VIII., IX., ~I. e,t-:,.x!4,h~g.,v. T•. Tobler (Lpz. 18"14)•. ...... :";'" " " '. ' .', * -,'

,,: ..:,f:<' ~:. ~:.,,' ~>. . .~~



, 5*) .Diesj ist auch de~ Grund, weshalb man die 'AbfaBsung dcs
~:doep. Jedenfalls nach 761, und dieletzte Ueberarbeitung, welcher

, •Zus~tz 0 t h ao ton us u s q uo de eropitam Bonoctutem (I)
80WI,O dor 80hluss (XXXIX u. XL) anzugohören Bcheint., gegon d. J.
78~ ve.~lcgen.darf. Vgl. Buttner a.~.O. S. 2.

o'.i~~~~~:.n..e;~,o:Ill.p~rta)t:;,:~~'gleIcli:,;nach dem Tode ' ,<, ",:'~":~J,:'''''
~:;:?o~Jl;~~gs~1~i:::tChnh::~:.~:~erd;:~:ie~~~u;:: ,:: ,:.~,,~'-;,

, '~'~2~:u.neb~1 d s ,Tod (76lJn"9h 'Heidenheim gekom. . ;
":::~!l>;'~~~., ;·HIer ,in,',Heidenb1iJn'" (and die angelsächsische
,:lfoJ1l1~ Ul.f;. Walpurga,:4~r;Stifterin und Aebtissin
,.,d~s'J1osters, nicht',nur ejne,;ta~männin, sondern auch
-.elneVerwan~te. Die Verf~eriri,bt!ruft-sich im Prolog
,s~!~sJ; .a~ diese Verwandts~Jiaft! und wenn sie beifügt,
,~assjhe Verwandtschuft ,,~llelcht nur" eine entfernte

,,~$~,'ßo mag das als A~sdrnck der Demut zu nehmen
~91n. "Ihre rege Teilnahme ~deri damals auch in Non­

,'n~~öste~n aufblühenden gel~hrt~n Studien bekundet die
Verf~serl~ am. besten durch" diese Schrift. S.' Will i _
b~ld,s HinscheIden (781) hat die Nonne jedenfalls nicht
me~r ~rlebt, da sie ihre Schrift überWilli baI d nicht
gleich der über ,Wunebald abschliesst und über den
Tod de~ H~iligen h~naus fortsetzt; auch gebraucht sie
v,on .WI1hbald memals das Attribut sanctus, wie
Sl~ dIes von Bo nifaci us und Wun e bald thut&*), welche

, belde schon zur Zeit des Abfassung des H 0 do e p 0 r i _
k 0 n s aus dem Leben gegangen waren. _

.. Keinem Leser wird es auch beim flüchtigen Durch­
blattern des Ho d 0 ep 0 r i k 0 ns entgehen können, dass in
dems~lben zweierlei' Stilarten herrschen, die zu einander
in emem auffallendEm " geradezu schroffen Gegensatze
stehen. Und zwar ist dieser. Gegensatz ein doppelter.
Das Hodoep.. besteht nämlich einesteils aus ebenso
endlosen als kunstlosen Perioden; welche \:lich in Häuf.
ung~n und Wiederholungen verwickeln und als Anako-
,luthlen enden. In diesen Perioden tritt, namentlich zu
Anfang und zu Ende von Kapiteln, ein absichtliches Ha-

2) Itine'loa Hie~o,~qlymitanaedid. T. Tobler et A. Moli-

nior. I. (Genev. 18'll~1880.) . .'.,/ ,
3) Aelt~8ter Abdruck.·.in·H.C.anisii" Antiqull..e r.. ec!lon.~,8 .~.

vol. IV. (Ingolst..l~Oa.)·C 8}lisiu8Sobuf auoh die· Bezelcbn~ng
Hodoepo~ricon•. Sein T~t nach d~m Pariser ood. (XV.Jahrh.) blIeb
bis auf' Tob le r dieGrundlage.'aller foJgen~enAbdl'Ucke in den Sammel­
werken :M abi 11'0 D 8 :'der:B 0 i I an d ~ s t e n, Fa lok e n s te inB (A nt i -
'q u i tat. No r d g ~ ~;"'lV.) 1I.,s.w. (Ausfl!hrl. ßibliogr.B. 'b.l?0 tt·
bast Biblio'th. med. ae"i -·p.968.)-:- Einzelausgabe: Hodoepo-,,
r i co n 8. Wi 11 i bald t . Mit yorangehendomKommentar v. S u t t ne r
(Genoralvikarin .E.icbstitt)'-Ei_cbat. 1857.' (. ~ Programm: Habn,
dia Reiso. dcs bl.WiJUbald, nach· Palästina. Bo_rl. ,1856. ' .

4) Biblioth".~e~ii a'oyj p. ~3S.

&) Deu~ohe Gesobiohtlquelle~ im HitteIa*r (2.) S. 97.

';;:;7!!f~~f.~;:~;:·:~:~,~7:~&~~~t,'" -t".'~:r.!~_,~.'~~.~~~~~~~.~""".'"
,~;:;,;.~,'~;,. "'.' .. ,,'!,r.·:~"·:>1"'~""·~"f>~&~r ,~~ ~~;lf~'~~'; •" ".~':~ ;~;:~'.: ,~~.~.:,~, "~' ~ .:" 1~;:,J:··:;-;~{,~f&i~F§F~ ~ ~i}:( ~~~~~~'~~;~if~*: ~[1Ii;,/;;:''' '. (.;. ~~~~~,~' "y. ~ " ~..

~....~~. :-:.' . ,;' ',. ,,' ~ ::~ ," ;..~~:·::·"~~~4 ~~, :.i~:'~'r~t.~~ ~~,~~~:~!.i;~"~/';jt~;.:,. . ~~~j~~~ :> •
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"'~~;:"i-' , XVI. Jahrh. ,V;9!~~:~:~t:\~C:~1~~ie~'~lf_1t

(Berl. 1880)"~iJJ..zUngtmd:"~Jy.W3~,zl1~lelch.,;:",:".::,:,;t~?i
, Unter diesen.z~eiohen:Pilgerschriften·dei.'.·:.Vorz.el.t~:·~/

- die sich freilioli 'Pleist.zu'den', he1;1tigen'R~isewe~;ken ,.. y,~,\,':
über Palästina'verfu!.lteiiWie:die ers~~nd~ig~Jl:'An~,,'\~~~;
fänge der'Stä~erUIla)t6iclisc~onikenzude~ G~sChicht~~,~:;::t'i.
werken eines:G,re,goJ;',o.vj,us oder',G~e~.ebJ,'ech:t~.,:';~

nimmt das Ii.·odo'·epo):i~.on s. Wjllib~ld·i3)'·~I.ler-·~,:~::~<,~

kannterma.sseJiei:iiehervorr~ende Stelle ein< Die',,,eig.en.t.,
liche, ja 'gleichzeitige ,Quelle ~ber, Willib8.ld, "e.infacb:,~~ --"
treuherzig" : "ein" m~rlt,WÜl:'diges Denkmal .'dle~e.r.. ~e~t ..
nennen Potthas.t 4) ~d'W 8t·t,enb~~h 6).~le.:Schrift

t~ " der Heidenheimer-:·'Nonne. .... -.'
Von der VeJ;fas.serin,~ennen wir nichteiriIilal den

Namen. : Auch 'was 'wir:~sonst.voil: ihr wissen, ist dürftig \
genug. Sie, selber ,nennt ßich in',der,Vorrede "die le~zte
der Hiehergekomnienetl" j-und,weilsie in ihrem zwelt~n ",
Werkchen, der .-V.it:a'lS~.:Wuneba.ldi, 'sagt, das~ SIe _.

Wunebald'~·s . Vorl~ben' ntir~ 'vo'~ H~rensagen, )renne .....
.....:...-- .. - . " . -



"I;ik~~eruien ~d er~~':~:~:iiliba1<l' in Anspr«bb .:,
,::iP';:~p:"kömien 'ww uns ni~~~~b~'bßde~ke~, was als Zuthat
\': ::"~ Nonne anzusehen .~ ,was alS, wiJ'kliohes "Diktat des
',!;':_,~mme~Pilg61's ~usznsö~,~n ist. Und. ein Diktat wil­
'. h bal~ s hat dIe NonJlen~ederges,Qhrieben; dasversi­

.' chert SIe selbst an zwei Stellen (P r QI. 7 u. XXXVII,lO)
. auf das Bestimmteste. ':;

,.,' Zu erledigen wärell~ Jloch die Frage ob die Nonne
nach Hahn' s Vermutung das Diktat S. WilIibald'~
unverändert ihrer Schrift einverleibt hat. Heben
wir. diejenigen Partieen, welche nach den angegebenen
GeSIchtspunkten als nachgeschriebene Erzählung betrachtet
werden mUssen, heraus" so sind dies: Die Reise von

_. ~ngland durch Frankreich bis Lucca (VIII,2-13.) die
eIgentliche Palästinareisebis zur Ankunft in Monte
C~ssino und Will~bald's Aufenthalt daselhst (X,2
bIS XXXII,7) und dIe Reise über Rom nach Deutschland
bis zur Bischofsweihe S. W i I Ii baI d ' s (XXXV' bis
XXXVII,10). In allen diesen Partieen ersclleillt die
~hätigkeit der Nonne wesentlich nur als eine redaktio­
nelle: S~? fügt Ausschmückungen (XXX,6 tlDd XXXI,I.)
und E~ganzunge~ ein, z. B. XXXII,3 die Schilderung
des heilsamen Einflusses, den S. Will i baI d in Mante
Cassino auf Hebung der gesunkenen Klosterzucht ' aus~
übte; sie verwandelt überall die erste Person in die
dritte,6) und, nur zweimal hat sie dies zu thun über­
sehen, nämlich XV,2 pastores dabant nobis
ac rum Ia c b i b e re und XX,5 s i cut p r i u s d i x i. Die

. letztere Stelle ist zugleich lehrreich für die redaktionelle
Geschicklichkeit der Nonne. Willibald erzählt dort
(XIX) von seinem Besuche in St. Si 0 n, in der A k s a
u~d am nahen Teiche B ethesdaj hieran reihte sich
dIe Bemerkung (XX,4), dort in S t: S ia n sei die Gottes- '
mutter verschi~den, nach deren ~od sich eine früher er-'

, .6) Die häufige Unklarheit und Verwirrung im Gebrauch der Pro-
nomlDa ~er dritten Person hat eben hierin Und in der unzureiohenden
grammatIschen Schulung der Nonne ihren Grund. Vgl. bea. XXXIV. "

. ~.~:,~~~", . _. ",,·:tt}~~li.f~~~~~~~~· . . '.
. ; )~~~Y!~ '"""lt<;~"kl'" :li5~~~',~,~A#II~~h\" "

~. . ,. ". "~l\f~~~~"~.''''~'1' Alrt· at'on'ZU'~be; .~P,.q""!'~r'~: : Zllg~e~~\./~< .~.:;~j~~,,;7~; ~} .eJ} .':'~. ;,'~w~~~~fft;~fi:;
~~~-,. gegriffen ' ,Fe~;..:~.mJlen~'JJj~fMt;;l~eJt .:~eg , ,~"!Jll, ··_~":....t;

f::~;' mit Cn~~ti(i~c:;t~sta~i~~~:~e/\~t;Q'Ji~es~~'fin·que.:~\:~':!"::'
,,::"" .. ' . Pos t h ae(ri~ah"U:e: ~~~;.;~ .~~''': :A.-nd~rerE!eits .b?steht ~,::./~:

. das Hodoep.: ans:l4uter·ganzJf~Ur-2l:~,Sä~;',us,Sa.~;_,;,.,.:..
die alles, Red~cl.1J#c,kes,;:;:~a.U~'~~ei~JP1~.entbeh,~e~. :"::,-:,
Und fast stereotyp.:beginnendiese Sätze.nntEt,Wle«"
die' biblischeErzählurig~forni.,:,,"'Di e·s·js t, "ele 1;: .Ge.g. e;~~:,':':.",

s atz in Be,zl1g 'auf die Form.,', ':~.'.
Noch stärker aber ist der Gegensatz tin,

B e zug auf I n h.~1t. Jene fast seitenlangen Perioden~ ,
verwickelungen'siiid leer ,und dürftig an Ge~anketlent-"
wickelung; der Nachsatz bringt häufig, nur m 'andere"
Worte gekleidet, eine WiederholUng des. Gedan:trens,. der ' __
im Vordersatze schon zerfasert worden '1St. Im geraden,
Gegensatze. hie~u ist in jenen AbsnhnItten, in we~cäen -, .
die trockene' Erzählung' in ·ktlrzen, schmucklosen Satzen
auftritt, um so· mehr Stoff, um so mehr des Thatsäch....
lichen enthalten; ja es Wird uns in diesen.Sätzen oft zu ~'S

viel zugemutet, 'was wi~ zwischen den Zeilen lesen sollen.'\.
Man könnte kurz sagen: Der ganze Inhalt des oft schwer- . \,
verständlichen Phrasenschwalls von etwa 15 langen Ra· \
piteln des 'Hodoep. findet leicht auf einer Seite Plat.z i "
über den Inhalt der übrjgen ,25, noch dazu. grossenteils
kurzen Kapitel - die eigentliche Palästinareise wie
viele Bände sind darüber geschrieben! __'.

Es ist' schon öfters als eine Volkseigentümlich~elt ~

der Engländer, also d~r Angelsachsen, bezeichnet worden"
dass sie, im Gespräch, im mündlichen Ve~kehr kurz,
knapp, wortkarg sind, dass sie nur zurSa'cheJmat:
ter of fact) sprechen; sowie sie aber zur Feder gr~l.

fe n, werden sie - gleichviel ob Staatsmann,oder Roma~- ,4

schriftstellerin "- breit und weitschweifig. Nehmen .wlr
nun diese letztere angelsächsische· Stam~eseigen~Ünilich- '
keit· 'auch für U:nsere schriftstel~ernae "angelsächsische.,
Nonn6, die erstere, den m at t er- 0.f -fa c t -Stil, für den



,ja) Solche Routen sind: Ro u en - L ucca (VIII, 7 u. S), N~a­
polis in Jonien-Patara (XI, 9 u. 10), Paphos- Constantia
auf Cyper'n (ibid. 14 u. 15), Damascus _ Nazareth (XIII,5),
Diospolis-Joppe -Bidon (XXV,6), Jel'usalem_ Emesa­
SeI e mj at (XXVI,2) u. zurUck Sa lemjat _ E mesa _ Damascus
'- J erusa lem Ci bid. 6 u. 8, XXVII, 1), endlich die Reise von der
Lombardei nach BayertD (XXXV,4 u. 5).

11) VergI. Anm. zu XVII, 5.

12) Die HauptstelJen sind XXXII, 1 und XXXVII, 2 n. 7. Nach
diesen wird Willi b. am 21. Okt. 741 zum Bischof geweiht; an die.
sem Tage ist er 41 Jahre alt; ce. 17. Jahre hat er (seit dem Antritt
seiner Palaestinareille) seinen Bruder W une b, nicht mehr ges~hen.
Demnach Willibald 'sGeburtam 21. Okt. 700. - 721 Aufbrndh von
England. - 724 Ostern (X,2) bis l 730 Herbst (XXxr,ll) Paliiatinareiae.

**

,platze verwelli~;:tibenso auffa1l~nd. ist, dass er wiederholt
eir:u~n.eise dur~l!.rossetäri.derstrecken in wenigen Worten
durchAng;Qb~\;del'Ausgangs_ und Endstation berichtet.
Was den erstel'8n'Punkt betrifft,. so gewinnt es den'.An-,
schein, als hätte Willibald in seinem Dictat jede Be­
rührung einer' kirchlich-politischen Frage al!l ungeeignet
für Nonnenohren vermieden. Im zweiten Falle belehrt
uns immer ein Blick auf gena~ereKarten; solange W i 1­
Ub al deiner '. grossen Heer- und Handelsstrasse folgt,
verzeichnet er keine Zwischenstationen. 1 0) Und für die
grossen und auffallenden Kreuz- und Querzüge in Palä­
stina und Syrien giebt er nur das letzte Mal (XXVI,4 ss.)
den Grund an, nämlich die Erlangung eines Reisepasses
für die RÜ,ckkehr nach dem Occident. Wo dagegen Orts­
bestimmungen und Ortsentfernungen angegeben werden,

• ist Will i b al d' s Bericht von solcher Genauigkeit11), dass
wir mit Tob 1e r schriftliche Aufzeichnungen annehmen
müssen, welche der Heilige auf seiner Pilgerreise ge­
macht hat und nach denen er berichtet. Nicht minder ver­
lässig, sind die Zeitangaben im Diktat, und man hat dar­
aus mit ziemlicher Sicherheit eine Chronologia12) WH­
libaldina herzustellen vermocht. Für die Beurteilung
des ganzen Diktates aber, wie es vorliegt" darf eines
nicht vergessen werden, der Unterschied zwischeiJ. leben-

. ') Bela t i 0 de 10 0 i 8 san 0 ti ,8 1i b r i 111, 9 C r i p ta a b ·A d~m ­
nano (870)~

i) Si~e ADm~ z. XVI u. XVIn.
~.' ;,9)_ Vgl. VI U., X, 1.

'$z~~;;~;:~~~~~~ ",~, ,~~.~~ '7- ,~,~i~/
~~~<'~':''''' ".(jI~~J,s",#t'<lt1f~ ~ ji li'iil .' '1f4J':'Jiiff"''":;;,~ .~~.~~.,

~'" : ",ülil'rt:4r.O-.:.,~,t :',1. 1>. @. ~' ,d,l;Xl ~~~etn., ,UmgekAA~: '::"':',:. :",;' ' :
'~. "'W;"~pi~t;d.i~:~:a:~.8'ß.hreibll~g'd~.s,:~lp~,&;~:~~er-,. '..,'"

,g'~n;g'ei'niCht g~ :ge8eJiWkt,.el'&~ hin,ter~~c.c~~~ge ... , .
:aehaitet; ,"AU"zw~ Stellßn (Wlnl:b a1 d ',8 ,~d •W'.u n e- ..

' .bala,'.$'::&kr~Jmng"in:Rom .IX '.' ·...~~~'.9h~a~:(1' s., '
AucllimZbeniJ.Papste 'XID, 1-17)schmunerJ.?~:.D*tat,"
noch dUrch die treberarbeitung der NonJle.A1ll'c:h.. ~es
-'übrig~'wasoben als Diktat bezeichnetwurde,lSt nn

Wesentlichen unverändert; ..:.'..'.'.
'. Von S. Will i baId ' s strengsachhcher Kurze ~ Sel-

nem Reisebericht war bereits ~e Rede.Wegen dle~er
hlichten und einförmigen Erzählungs~orm beschuldigt

;ah n den Pilger der Phantasielosigkeit. Da~eg~n hat
Suttner (8.4) schon geltend gemacht, dass Wlll~bald
bei seinen Zuhörern die genaue Bekanntschaft mIt de~

ausführlichen Werke Arculfs 7) voraussetzt, w~ches 1D

. allen englischen Klöstern damals schon .ver~reltet war.
Nur in zwei Fällen wird Willib,ald ausführlicher: we~n-.

ilt ··b~rstandene Prüfungen und Trübsale zu schll-
es .g , U . eh. d d Ib t
dem, und wenn er gegen Ar c u I f berlc tigen un. se s
polemisierend8) auftri~t. . .

\ Auch ist zu bedenken dass ein Pilger jener Ze~t die
Fahrt durch fremde Länd~r und den Besuch hl. Stä~ten
8lsBüsserleben höheren Grades9

) betrac~tete, es also rocht
nacili Art der heutigen Touristen als selDeAuf~abe.ansah,
• ·1 d haftliehen . und architektonischen Schonhelten zu
In anse rn-he d
schwelgen. Au.ff8J1end bleibt dabei fre. c. mune~" ass
S. Willi bald von so gewaltigen Ze~te~elgrossen,~ez. B.

Ausbruche der Bilderstürmerel In Konstantmopel,
:~~ts'erWähnt, obwohl er zwei Jahre auf dem Hauptschau-

. i
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:.~:t~~',:>' '~I • ," ," ,'·;.. l~·~lijil:.•nNPl1·gim_'SIQlig~llenl~s3Qn'l;llß~.~t'za~f;Ie~s,,',
li' ' .;,,'~?~;.~ör~:·~ur:a"}ltel:':.~Ii~hestluo~iW~.lln~,"
S{~.'l!er/:·d~g~l1n1dB.r ,~rse~ai~t,::w~viIXlIXlUtl!ll.i~heP; -Vor-
.' :;":' ~ .. tbJroh ·.9ie' '~toIlUll.g~. du.rch _Qine ·.EP:klärßn~~ ;~nd. dl\8 .

Y_stin~. untel'$tütleJ?deRandbewegMg·~ i:qtßf~S,s~t

~d' ',: deqtli~h.; ,.'Nu:.·' duroh .eitle' Betpnllag, .... allß',der .dja
:.~gliervor~ang, konnte eB z. B.: kl,r.'ßein~· dassxnjt

aml,,;Worten. ci:~caill.am<fere boram, ·tribus h~bdo·

'm'~dibu8',ta· Willibald seinen Geblirt$tag. angie'bt.
. Df;U', ~on' der Freude -über die eigentümliche ~eiet' seipes
4l.· Gehurt8tages;~n· dem er. (wohl Stuf Vera~redQ.l1g

zwischenWunebald und Botiifaziua hin) fast UDl

die S t u'n de· t:1einer Geburt ~JUIl Bißchof g~w-eihtwo~den
war, ist der einzige, aber auoh 4uroh Bq.chstaben unersetz­
liche Kommentar zu jenen Worten gewesen.' Scbliesslich
sej nicht vergessen, wie manQhmal die Hand der Nonne,
wenn auch Dooh so willig, dem Sprechenden nicht zu
folgen vermochte und Lücken im Text.e liess, die sie. :pach...
her: ausfüllen mn88te,~ S) ..

. Ueber den Stil S. Willibald'$ genijg'en wenige
Wme. Nach welohem Vorbilde er er~ij,hlt, <larüber wird
eine kleine TaKtespal'allelle aus der Ap,(, s telg e s c~ ich t e
und aus dem H 0 d 0 ep 0 r i k 0 n am belehrendsten sein.

Act. A pos t. (Vulgata!) 11 Qd~ ep. .

n,-14 s.... venimus Mi- X, 4 s..._. venerunt ad
til~n~~. Et in~e n:avig~t~s urbe~Cajetam, qu~e stat in

. ~

~ 786 bis 739 A.ufentludt in M~~te-Ca8~ioo. - 739 Ostern (XnV,1)
Reise 'nach Deutschland. ~ 22. J tJU 7.P Will i b~ in ~ichstä*t v. B0 ~

n'ifa·z i u s zum Priester geweiht (XXXVI,S); .A,ijfentllalt in Eliohstitt bis
zar ReiBe Daclt ThAringen im B~rbijt 741" - Will i b, t 1. Juli 781
(nach G~n.dechaF, lib. Pontifio. E.ch&t, bei fertz M. G. VII,
p. 2&8.). . '.

.' ul 80 sind z. B. die oft'enbafen Zuth~teD der NOJloe zu der le~

b8ndigen 80hilderung ~~~ Vqlk$uallJ5bl11Qbe~ (~4X,ß 11.. ~~~J,l) am
besteR erklirbar, ..'

. :;~~I~f~i;;>'(';~
::' '\i.:'<:~. . ,XI

,'s8f)uenti'diev~L8 contra litore ' maris. ' 'Et ibi tune
. '~hium, et 8eqti~pti·.~i~· ~e~, ascendentes in navem trans-

nimus Miletum~;·t~~':>·.. ' . fretaverunt· ad Neapolim.
XX,l SB. • .<·"~~nimusCo.. XI, 1. ss. Et inde navi-

um et sequenti'die-:Rhodum, gantes venerunt· ultra mare
et inde Pataräm. ~t cum. Adriam ad urbem Manafa­
invenissemus Davem trans~ siam in Slavinia terra. Et
fretantem in Phrienicen, as- linde navigantes, in insulam
cendentes navigavimus. Cum Choo, dimittebantCorinthios
apparuissemus autem Cypro, in sinistra parte. •... Et
relinquentes eam a.d sini· inde ibant in locum,qui di­
stram navigavimns· in Sy. oitur Patara •..
riam et venimusTyrum.

N~mentlioh aber die Erzählung der Gefangenschaft
In Emesa (XII) ."liest sich, wie ein Stück aus dem Evan­
gelium." (Suttne'r S. 8).

Zu den oben sohon erörterten EigentÜlblichkeiten des
Stiles der Nonne sind hier noch kurz einige Besonder­
heiten nachzutragen, welche nicht geradezu einen Gegen­
satz zur schlichten, aber inhaltreichen Redeweise W il ..
libald's bilden: ihre Anwendung des Ablativ Ge-

. l' und i i anstatt ll~r Participien, ihr Einsetzen von at­
tributiven G e ~ e ti v e n an Stelle von Adjektiv~n, ihr
Abschwächen des Pronommens i 11 e zum reinen Artikel
und ihre Vorliebe für griechische W ortformen. 14), Aus der
letztgenannten., Eigenthümlichkeit darf übrigens Doch
nicht auf Pflege des Grieohischen im Kloster He i d e ~ ­
P. ei m geschlossen werden: auch die etwaige. Anwesen­
heit einer griechi.schen Nonne. und die angeborne germa­
nische Naschhaftigkeit auf dem Gebiete der Fremdwörter
ist· hiefür ausreichender Erklärungsgrund. Die 8chrift­
stellerische Kunstfertigkeit der Nonne - den~ wohl nur
für diese kann das folgende Urteil gemeint sein- stellt
Hahll (S.6) kurzweg "noch unter das Niveau der Ferien­
besohreibung eines heutigen Quartaners." Soweit dies

, ~

14) W i 1] i baId d~gegen nber8et~t 8o~ar d~ Na~~ .. 0 h t"f 80"
stomus (XXIX,4).



15) Vergl. besonders XXXVIlr,8.

16) Einzelne Proben finden sioh in d ll Anmerkt'ngen z. B. zu XVII.

~iG~9:~J;f~iJ}.." " '>/·~,~;f"?::~:'~'>!:.,:t·,;~·,.·.:)· ,
;,:;f'~~..:•..:,.'[.~~..':.•~..'•..::.;.:.;:...\•.:.•.;:i.~.::.,~.•~.~.~,jl.:-:(~' ·' ,:~{~;ft. ;',,'

~. -' .-;."<>'!" ;

{::i;~~fdichte~ischbeschwi'f;'~e~ R~de ; daher ,ihr augen­
·?,,~ges'~tre~en nach g~~f~n,,~lliterationen.lli) Und'­
·,:i;a?;den.navidls?henPs~lmell';;hat! ~ie gesehen, wie so häufig'
- .. ~~·.,_.belden Gllede~ elnes:.··Y'er$essich zu· einander ver-'
. halten, wie Ton und Echo;·!la~er. ihr oftmaliges Wieder­
holen dessen im Nachsatz, was sie im Vordersatze gesagt.

" Der: Verfasserin schweb~.d~r Gedanke vor, eine Art
Hymnus auf Will i baI d zli' schreiben j und so oft auch
die Kräfte gefehlt, in den be~den lebten Kapiteln erhebt
sie-sich zu wahrhaft panegyrischem Schwunge. So gleicht
denn das ganze Werkchen - der schlichte Reisebericht
~. Wil li b a l.d's umgeben von der liebevoll-überschwäng­
lichen UmkleIdung der Nonne -, einer flüchtigen, aber
schon durch den Namen des Malers wertvollen Land­
schaftskizze, umgeben von einem mit Zieraten über-
,Jadenen, reichvergoldeten Barockrahmen.

Schon zu ihren Lebzeiten' hat die Verfasserin ihr red­
lich Bemühen vielfach angefeindet sehEm müssen. Dreimal
wendet sie sich im Prolog (3, 6 u. 10) gegen ihre Tadler
und am Schlusse des eigentlichen Diktats (XXXVlI,l1)
sogar noch ein viertes Mal recht nachdrücklich.

Vom Hodoep. haben wir einen Auszug, welcher
seitdem Ca n i s i u s ihn veröffentlichte, gewöhnlich hinte;
dem Hodoep. abgedl'Uckt und als Vita des Ano­
n y mus herkömmlich bezeichnet .wird. Dieser Aus­
z~g ist in viel besserem Latein 16), geschrieben, nament­
hch aber zeichnet er sich durch eine viel korrektere
sachkundige Schreibweise der geographischen Eigen~
~amen aus. Und hier drängt sich eine Beobachtung auf
u~er das Verhältnis der' Handschriften des H 0 d 0 e p.
teIls zu einander, teils zum An 0 ny mus. Es lassen sich
nämlich die bis jetzt bekannten Handschriften in zwei
Gruppen teilen. Nach den ,beiden Hauptrepräsentanten,
dem cod. Frisingensis (in München, cod. lat. 6390;

~~;-':}~' die ';g~~~i$11i-RenA~~~':',aej::~9~n(r'be~~':;~~:~:
"',f;:': ich idi~ ,;TJit~iIb_.$~ten.;;·'>beun',"Nie!lerschr~~/>:
~f';"· derfre~aeh':O~~en,::~gS5ie(ielb~t di~ig-n 0 ~"a ii:tt'J a:>r:
~,:" pereg~'i~~~i·~'ni8;·'~i~~~~;)';8!i':e~\Vas,>re~hf~'?in-. '

liches' .empfunden 'haben;>.;Auch.~hJ;~;gro~se·,.'st~stlSc~e'.
Unvollkomm~nheit nehme' 'ich: Iga:.;nie4t 'ni Sch~tz.· --Den: ..
noch ist H:~h ns" Ur~eil :':-r'elativ' 'unri~htig und ""unge~'
recht. Denh:~abgesehenvon demerstaunlichen:W~rt­
vorrat,den··sie· bei ihren Aijiterationen 'verbraucht,abge- .
sehen von·den":·Vielen phraseologischen Wendungen, die. auf;
Belesenheit· indel'Bibel .und' in den Kirchenschriftstell~rn

(selbst im A u g u aHn u s) schliessen'lassen, ist der Mass­
stab woran Hah n das NODD~nlatein misst, ein historisch·,
llDzulänglicher" Die Nonne komint aus einem Lande, das
kaum dieNachwehen':~'der kulturvernichtenden Völker.._
wanderung- überwunden; sie entstammt einem Volke, ;das
in den unausgesetzten Kämpfen um die Sesshaf~machnng

in seiner neuen britannischen Heimat noch nicht Zeit ge­
habt hat, über die ersten Anfänge der K~lturentwicklung
hinauszukommen~ Und dennoch, steht die Nonne f~st auf
der Stufe eines Quartaners des XIX. J ahrhunderts. D~s

klingt ja eh,er wie Lob für eine Schriftstellerin aus einer,
Zeit wo ehen die ersten Klosterschulen im Entstehen be-,
griffen sin~~ Oder sollte etwa die Heidenheimer Nonne schon
ein Latein schreiben,'wie es ungefähr ein halbes Jahrhundert
später die aus allen Ländern berufenen Gelehrten am Hofe
Karls des Grossen geschrieben haben ? Ja, der Stil der~onne
ist unbeholfen. Aber es ist" die trellherzigste Unbehilf­
lichkeit . die hier erzählt. Sie sucht nach dem Besten,
und Schönsten .in der Sprache, um dem dürftigen Stoff
eine des gefeierten Mannes würdige Fülle und Form zu
verleihen' aber das Beste ist .ihr immer wieder nicht gut ~',
genug; 'und im erneuten Suchen nach gewählteren 'und

"' würdigeren' Ausdrücken wird gar häufig zum Stammeln,
was begeisterte, hinreissende Rede werden sollte. A~s den
alten angelsächsisc~en Volks- und Heldenliedern kanl:lte'
die Nonne den .Stabreim als ein wesentliches Erforder~is.



\ '

Eine TIeQ~rs~t~pg soll s~ch Zl1:D1 Origjnalß verhalten,
wie die getreue Nachbildung eines, Kunstdenkmals zu

19) Vergl. Anm. zu XI (8. 72). "
10) T·o bIer hält den AnOD. für\einen der di~co~es (Pro!. 7)

Su t t ne r für einen Humanisten des XV. Jahrhunderts. Doch dazu is~
der An 0 D. viel zu frommgläubig. Die Homanisten des XV. Jahrhunderts
so wenig wie die des XVI. würden einen Kaiser J u Iia n u s see Ie ra •
tissimus apostata" (Anon. cap. IX) nennen. Auch ,die beiden
vom A non. eigenmächtig eingefügten: Legenden vom Panaceekräutlei~
am Hause des blutflüs8igen Weibes (cap•. 9) und von dem alle Krank­
h~it an Me~8ch und Vieh heilenden Wasser bei Emmau8 (cap.13) hätte
eIn !I~manlst eher in der Manier der epistolae obscurorum vir­
o rum ,'als mit dem gläubigen Ernste des A D 0 D. erzählt.

':\,;~,b'-~1::'enh p ri eht d ur~;Ii;~u'sA"e r,de s Ano ny mu $'­
(0;t,r~berUies :finden aich zweiml»,in der <tr\lppe FOrtsnamen
',;''''~~geso~~l)ßn (Syr ac usa >JJ:~ph X,11...~nd Mon s Galia,.

nOl'tun naoh XI,12), die in <ter' ganzen Grupp~ M fehlen.
Nur .beim An 0 n.. finden~ir ' dIe' beiden Ortsn~men an
,Cl.~v~· ~llts:erechenden Stelle 8f:rl~es A~szugesI9). Fast von
selber. muss da, die Annahme 'sich, aufdrängen, dass damals
unter dem !{lerus von Eioha'tätt eine Partei war, welche

,d,iß _ wissenschaftlichen Bestrebungen im Heidenheimer
Kloster mit missgünstigen ~ugen ansa'h und den Nonnen
eill mulier ta ce~ tin, acel es i a r4urief, sowie <lass

. ~er An 0 D. dieser Partei angehörte. Ob nun di~ser um, ..

~ein Verdikt über Nonnel1scbr~ftstell~rei (protervum
Prpt 6 u. fri volum XX~VII,11) zq Qegründen, gleich
seine .Schrift ~bfas.ste, nach welcher ein dem Abschreiber
des cq'd. F vorliegendes Exempl~r glossi~rt' war, ~der ob
er yo~erst nur die entstellten Eigennamen in einer lIand­
schrift durch seine Glossen verbesserte ulld nachher, um
den U~wert auch der übrigen ~Qpnenarbeit zu zeigen,
sein besser stilisiertes und kürzeres Jtinerariu~ schrieb,
ist fi4- die Sache nicht mehr VO~ .ael~ng. Jedellfalls aber
ist die Annahme berechtigt, d.~~s «liese' Vi ta An 0 II Ym i
z~ Lebzeiten der Nonne au& delll Kreise ihrer Wider~

aachßr h~rVQrgegan~en ist. 20)

!'()'f't: lat 1439,6~";Xu~~ji~i~~:;:jht~~~~:,;..ollen ,~, die",,;~:~' ':',
~~:3 ..,(.~' t " 18:: 'a~~}&~~~:·JI';;·(ij~,!l~i~{il.la· '~e"~ruppe.!:)[" ,.

. ,.,'.,~, " ' , s ere a 1e, ;,., .. -,ct)r:":: ,,}' ",.'l" ";,'; , :,\" C{!' . e 14' nun sind . '
'\{:,': bezeichnen:'l'lL :'1:n,:::·tle-p. ': eo'dAr, d.~; ,:>qrupp . .' ".,
~~~,t.,,::.',.,'-' • 1 - ,,"g·r.:a~"1S·"·:,;,:\:.e:'Eig·'emi&mexl"::BQweit 81e: nIcht- gan~
\~~~ , vIa e gau p,~ U+L r .. • , -'. '., '. • hk ·t
J> .,' b k ,t bi·b.. li,:·'s~1..',e, 'OrM,.· s,'i.nd," ',:b,iS,":,,",zur.U..nlt.,e.nntl](~, .~l. ,,:.~
;:."!" e ann e ~."." , . t;... "," ,. .... ••• .'

:!.~, entstellt;dagElgen:sin:d yiela B~~ari~men,un~Soloc~smell:~,
der Gruppe 'F' aU~eÜlel'zt und durch 'besseres LatelD er­
sebt. Die c,6d·d. der Gruppe Fstrotzen vo~ Sp~ach­
fehlern, aber ihre _~chreibweise der Ortsnamen, 1st d~oh~
gehends richtiger 'oder' führt ,wenigstens ,auf das R1ch~\
tige. 18) Der' g~ankenlose - aber deshalb br~uch~ ,
barste' _ Abschreiber des c 0 d. F hatte schon zwe1erle~
'Lesarten der Ortsnamen vor ,sich j und zwar hat er
selbst ein schriftliches. Zeugnis hiUterlassen, ,dass '.~~
gerade die entstellten Lesarten der Gruppe M. ":01' Bl.ch
hatte. Gleich . ,beim ersten Ortsnamen ~er ?rlentre

1se

nämlich (X,3) schwankt er, ob er, WI~ die G~ppe
:M hat, Datertna, oder ob er Teraclna. schr61ben
soll. Er schreibt da im Text, streicht es wieder a.us
und schreibt tera.oinam, beginnt am Rande nochJ~lI~~S
mit da und streicht es nochmals durch, um es e~dgl1tlg
bei teracinam zu belassen. Daraus darf ~an mit ~echt
schliessen dass der Abschreiber des F em glosslE~rtes
Exemplar' vor sich hatte, das die von anderer Hand ver­
besserten Ortsnamen. bot. Und diesen Glossen. folgt. er
endlich in seiner Schreibweise. Diese S,c hrelbwe18e

, .

17) Zur Gr~pp~ ~ gehört noch co d. A u ~ i e n 8 i 8 in K~rl8rnbe
(F r 11 g me nt i XIII. sae 0.) i znr Gruppe :M geboren 1'0 d. P llr18le n 8.

(XV. aaeo.) und o9d. :tl,ioh8te tt. (XV. 8&0 0
.).. • •

11) Hier Dur ein \laar der augenfälligsten BeIspIele: X,S. D 6 t e -
. a •

rinam Mi Tareo'i,uam F. X,ö: Nebnlem Mi.Nebnlem (I.e:

N b lem
") F Xf.2· Manis8siam M; ManafaslIJ.m F. XXVI,2.

ea u . • ,. '1 rtha M·
Balama,rtha M; Salamaitba F. ~X.VIII,8:. r~..a ama. . ' ,
Tbalamaitba F. XXXV,7: Lindrath :Mi Llotha.rt F. Da-
gegen für 0 astraverno t F (VIII, i» oastra, met.ah ~ ~D t ~i
für in oneo rupis F (XXX,4) in saxosa rupe:M; für s.clr ~m ,.
(XXVm,15) Ilaroinam Mi fnr areitum F ·(UX,9) oonJ60tnm ll'
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treu~~';'~~q~bn.d~ng' v9~ffihr~h,-,~ :.z.u~aetn.,":fiD.d.eni. wenn.
die$elbe#' .a~~li"cJ?;~ ..Vefr~~~~.;~~lpjlprpp~rtiolliert~­

.heiten:a.Ji .ptal1c"~n Figuren.'w:i~~~g~~n.> '..... ·Der·. JPisprüng­
liehe' P~~n" 'blos>,.eine, Ueberse~z;lln'g ",des Ho.4o.ep~'" zu~, bie~n,

wurde':, IDlter, andermauch' de'shalb aufgegeben,' ~eir:die
Gegeriügerstellung. des, Textes vielfach'diebeste '~echt­
fertigmig "sp'rachlicher 'Härten in derUebersetzung' ist.
Der 'l'e~t scbliesst sich, wo er von Tob I e:r' s -Ausgabe
abweic~t,.noch enger als diese an den 'c 0 d. F.an. Dagegen
wurden ~ in der Interpu~ktion mehrerer Kapitel nicht
unwesentliche Aenderungen vorgenommen, und diese
Versetzung der Interpunktionszeichen legte auch'in, meh-
reren bisher. unübersetzbaren Satzgewirren ein Faden­
endchen blos, das'zu dem Gedanken leitete, den die Nonne
ausführen wollte. Die Veröffentlichung des Hodoep. in
der Form, wie es hier vorliegt, bezwac~t zunächst,
eine, wertvolle, Quellenschrift., des Mittelalters .auch sol-
chen leicht zugänglich z.u machen, welche sich noch nicht
mit, .den literarischen, Denkmälern dieser Zeit besc~äftigt

haben. Zudem sollte ein abgeschlossenes Ganzes ge~oten

werden, das einerseits Bedeutung für die OrtsgeschiQhte
Ei c h s ~ ä t t S b~sitzt7 und zugleich eines allgemeineren
wissenschaftlichen Interesse's nicht entbehrt.



1

.1~ROLOGUS.

V dis ~n\Tnoque in Christo carissimis, om~ibuseneran ~", 1\

saeerdotalis infulaehonore ditatis pr~sb~erispraeelarae-

que indolis diaconibus' ~t nihilo minus abbatibus, sive
, ' "" di e e eh s qUOB pasto-omnibus populariae con ClonlS prOCerl \1 , ".. - .". .

ralis cJrae privilegio pius' proeerum pontifex alios agio

ordiDe- presb~os, ·alios sobriae pudicitiJioe diaconos, alios

coenobialis militiae monaehQs, alios sub diseipulari habitu

sollertibus litterat'Um studüs inhaerendo, doeendo, ad me­

lior~ reeti regiminis prineipatuerudiendo proyexit, et

ita ut egregius exereitorum alumnus sua indus~ia per

di~eeesim diligenter quodam modo nt natos proprios mul­

cendo fovendo fovere solebat : istis omnibus istic sub sa·

erae legis moderamine manentibus. ego .ind~gna saxoniea

de g~nte, istie venientium novissima, et non solu~ an~is,

sed et moribus et de illornm comparatione contrlbuhum

, e homuncula. ego quidem vobis religiosis aemeorum quasl ·,1

catbolieis viria, eoelestis bibliothecae ministris, ob utili-

tatem memoriae pauea perstringendo paulatim de primor­

dialls vitae ejus venerandi viri Willibaldi prooemio dis-

, d t ecipue ego femina fra-
2 .. p~tare decreveram.. Se amen pra . .'. ..

, \

VORREDE"

Den ehrwürdigen, ja allen den in Christo geliebt~sten

mit der Ehre der bischöflichen Infel geschmückten "Prie­
steril' lInd den herrlich'" begabten Ehrengeistlicllen und
ebenso den Aebten, aber auch allen: d~n Hochedl~n' i~

niederer Stellung, welche der fromme Bischof der Hoch­
edlen nach dem Vorrechte oberhirtllchen Wal~ens' teils'
zu' Pries·tarn mit hIt Weine, teNs zlf Mönchen' in det'kl()~

sterlichen' Heerschaar,: teils zu' Diakonen glänzend in- nüch­
terner Keuschheit, teils noch ~m Schülerge~and durch
Ring'ebung an emsige B'escliäftigung (mit den Wissen­
schafüerl, dtiich'LeHre.··· und~ Un~erricht' unter Leitung' eili~
richtigen Erzieh'ung zu· Edlerem- er h'o,b";· so zwa:r, wie sie'
der treffliche Vater der Zöglinge in seiner Unermüdlich­
keit üherall in seinem Sprengel sorgsam gewissermassen
wie: leiBliche ~öhlie~ mit Z'älrt1ichR:l~it und Liebe I zlfi heg~iiJ

pflegt:' ihnen ailen" die' hier unter Lenkung des hlt Ge..
setzes verbleiben, hätte, ich, eine UnWÜrdige aus dem
Sachsengeschlechte, die letzt'e der Hlehergekommenen, und

j

die an J'a:hren nicht: nur sOfid~4 autili' atf Gesitfuhg' unffl
überhaupt: im' Vergleich- mit:, diesen meinen LandslEfute~~

gleichsam nur ein Z~e:rglein-ist: ic~ denn nun hät~e euch
gottesfiirchtigen und katholischen Männern, euch])ienern l

des liinimlischen Wi~eiisschätzäs' (ihdem l ich irif 'Nuti~
und', Frommen des Gedäeh-tniBs~s' einiges anfüh·re) in;
Kurzem von dem Beginn des Kinderlebens eines so ehr- \
würdigen Mannes wie Wintbale'f zu erzählen beschlos-~.
s~Ii~ . DeiiJiiooli) mUölitle ger8d.r ichf (obriär eiiiij)":F~tl:;

\1*
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1- :. ~ ·
velut..q~: ig#.~l\I>~~depe,C)toritlPrlld"nt~'-d~~er~
pens et eXmul& fro~dosisfrugiferisque~r~orib~~'Ho-

rum vari~ta~onus~~irre~igua'qualibet ar~, s~~m
exstremis in ramis, vestraemetnoriae -coapta·. pauca ex­

3 cerpere, compaginare edisserereque me libet. .Et l\unc re­

ciproco sermone i~rando dico, non propriae p.raesum~oms

prlmordio, n~n temeritatis audacia instanter freta hoc ..in­

cipere, nisi ut vix audeo. .'

4 Sed q~a nunc primum Dei gratia venerandique viri

tantae visionis magnitudine vestraeque auctoritatis ex·
I:

ceUentia et nihilominus bene valido vestrae voluntatis

au~o atq~e consensu aliquatenus me credebam. posse

impetr~re,. ut tanti operis celsitudinem tantaque mi:racu-
'.

lorum nec non etiam virtutem signa, quae Dominus~' pro

humani generis salute se humiliando, descendendo in hu­
mani corporis ~ssumtione, divinae roboratus potentiae pri~

vilegio, praestare atque perficere dignatus est in hoc

mundo, suisque occulis venerandi viri Williba:ldi corpo­

raliter cognita suisque plantis per omnia palpando pene­

trandoque vi,~ibiliter comp,aruere: .haec. omnia intimando

5 perstringimus. Et non solum signa, quae nobis per ev~n­

gelii gratiam certa demonstrantur, ille videbat, sed etiam

ipsa terrarum 10ca, ubi Dominus noster nascendo patien­

doque' ae res~gendo nobis apparuit,. et nihilo minus }L1i~

:proiU~io1'Uln virtutumCl,ue vestigia, quae Dominus in ist9.: ..

···\·~t$Chwach··-· dut<sh ibresr~~6es{}:hIeÖhteS.· Gebrechlichkeit<'· und'
;:':':A.i~s~gkei~1 und'ni~\~'~archd~·Vorrecht der Weis­
'~:heit gestützt oder <l«rch ~e Betbätigung grossar Kraft.
, "gehoben, .sondern aus':,fi~~iem Antrieb'meines eigenen WiI~

lens,) gleichsam von dei etwas unerfahrenen und geringen
'Klugheit meines Herzens e~niges abpflücken, und von den
-vielen laubreichen, mit:bu1l:tem Blätterschmuck beladenen
.Fruchtbäumen mit irgend 'welcher noch so geringen Kunst
wenigstens .von den.untersten Aesten ein bisschen, das
für euer Gedächtnis angepasst ist, auslesen llnd zusam­
menstellen und berichten. Auch erkläre ich jetzt, dass
ich ein Wechselgespräch wiederhole, und nicht auf Grund
eigener Vermutung, nicht aus vermessenem Vertrauen auf
den Zufall, fest mich drauf verlassend, dies beginne, wenn
nicht gar, dass ich's kaum wage.

Aber weil ich glaubte, ich könnte jetzt erstens durch
Gottes Gnade und durch den so überwältigenden Anblick
des .ehrwürdigen Willibald und durch die Auszeichnung
einer Ermunterung von euch, desgleichen auch durch die
gar kräftige Unterstützung und Beistimmung eueres
Wohlwollens einigermassen erreichen, dass ich die Er­
habenheit eines solchen Werkes und solche Zeichen der
Wunderthaten und auch der Tugenden, welche der Herr
(indem er für des Menschengeschlechtes Heil sich ernie~

drigte und herabstieg bei 'der Annahme des Menschen- .
leibes, ausgerüstet mit dem Vorzuge göttlicher Macht,)
zeigen und wirken wollte auf dieser Erde, und welche
von den eigenen leiblichen Augen des ehrw.ürdigen Wil­
libald erschaut wurden und, da er mit eigenen Füssen
all das betrat und durchwanderte, 8ich ihm augenschein­
lich offenbarten: so berühren wir das- alles in der Er~

zählung. Und nicht nur die Zeichen, deren Gewissheit
uns durch die Gnade des Evangeliums gezeigt wird, hat
er gesehen, sondern auch die Plätze selbst, wo unser
Herr bei seiner Geburt, seinem Leiden und seiner Auf·
erstehung erschienen ist; und ebenso die übrigen Spuren
der Wunderzeichen "und der Tugenden, welche der Heir' in
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,:.,Lude ;v.ollbr~Ji'~4';VeDbreilten'Wollte, ,hat dei'
'···~~:.~w.~ic.htsvolle L.~hrer vo.;n>~·allen~ indem er alles durch·
,'jv~derte und - stark ~'j~-laubenJ,',vom Glücke begün·
:. :--stigt, "em' kühner Pilger-:';""':.a:lles lbe~chte', gefunden und
'.':.geaehen.Drumerscheint 'esJhir jetzt wahrlich sozusagEm.

a,]jJ Vermess~nheit, dass, il;l' hartnäckigem Stillschweigen
-hinter verschlossenen Lippen die' menschliche Zunge das
alles verschweigen sollte, was der Herr seinen Diener I

~~ch eigene-kärperlicb.eMUhsal und·;(}urch den Augen­
schein schauen liess und so .in unseren Zeiten offenbaren
wollte. Solches ist, wie ersichtlich, nicht durch das Ge­
8chwätzUnbekannter in unzuverlässiger Rede mitgeteilt
worden; sondern gleichsam unter seinenAugen, und indess
er .selbst erzählte, haben wir uns vorgenommen laut sei­
nem eigenen mündlichen Vortrage es zu hören und ebenso
niederzuschreiben; zwei Ehr~ngeistliche waren Zeugen
und zugleich mit. mir Hörer ,am 24. Juli, tags vor dem
Sonnwendtage.

'Solches nun, das Erhabenste in der Wissenschaft,
beginne ich, eine Laiin, nicht deshalb zu behandeln, als
ob ich etwa in eueren unermüdlichen S'charfsinn irgend­
wie Misstrauen setzte, oder als ob ich nicht wohl WÜsste.,
dass viele von Euch, welche Gott der Herr und unser
Bischof (da sie mehr sind nicht nur durch Manneswürde,
sondern auch durch den Dienst ihres hl. Standes) über
mich stellen wollte, mit. ihrer Kenntnis des göttlichen
Gesetzes sowie ihrer Forschergabe viel besser und bei
ih'rer angelegentlichen Sorgfalt gewandter es zusammen­
stellen und erzählen könnten', sondern i weil ich wusste

\. ,
dass ich, obzwar eine Unwürdige, aus dem Stammbaume
jener Männer irgend abseits entsprossen bin (vielleicht
nUr aus den äussersten Zweiglein des Astwerks): so
möchte ich über die grossen und herrlichen Vollkommen-·
heiten der Männer und über deren verehrungswürdiges
Leben (die,. ja nicht nur in ihren Handlungen, sondern
aueh in ihren mannigfaltigen Reisen und vielgestaltigen
g:r:ossartigen Wundern in Vollkommenheit wandeln) et· .-'-

fide-r6b~~t~$;:T'~;~~~';fo:~t,:lJia~us;,(p~Q~_aQite~":':p-eragr~s· .•-P~~·~.·

6 nia visi.~~,~ep;ri~batat~'~debat•...•• ,1Jnde'lt~~~e~
ut ita die~,"miJÜ" videtttr'esse .protervum,'quod'i~ta
omuia mutö·t~acitatis silentio oppilatis labiis.h~~n~"

taceat lfuga, quae~ Dominus: BUO servo per proprii ,cor~

poris lallorem per visionemque oeulornm ostendo in no-

7 stris temporibus revelare dignatus est. Ista non" apo"cry­

phorum neni~· erratica dissertatione relata esse cognos,;.

cimus, sed sieut ipso vidente et nobis refereiJ.'fe da oris

sui dictatione audire et nihilo minus scribere desti~avi­

mus, d1.10bus diaco~ibus testibus: mecumque audieiltibuB

nono kalendas Julii, pridie ante. solstitia die.

S Ista certe, litterarum' apices, non ideo ego idiota dis-

putare inehoo, quod de vestrae sagacitatis ,industria",~e
. . .'

aliquid dlffidere aestimatis " seu q~od bene non noverlm

ego, mu11ies vestrorum, quos Dominus Deus nostel'que<

antistes milli praestanfiores non' solum virili~ sexus' dig~

nitate, sed' et clivinae conditi?nis ministerio praeierre dig­

nitatns' est,.. mult(}~ melius divinae legis eruditionEt'-et nie

hilo minus' indagatione, sollerti cura procaciores-dispdtiere

edisserel'eqlle posse; sed quia me, indignam tarnen" da H­
lorum geneaJ.ogiae stirpe l aliunde propagatam, forte' df>'

extremis rainorum cauliculis nie fore- noveram;: de' funtis'

talibusque 'rirorum beatitudinibus venerabilique vita 60­

rum non· so-lum in actibus,: sed et in· itineribu8" VQ1tüs.

multifa~iiBque~ mizwacmoruin: magnitudinibtts per:teefe" pr~~
. -'



\ '

. Vorerst· als~ habe ich den Beginn des ehrwürdigen
PrIesters und BIschofs des Allerhöchsten und den Höhe-
punkt des Lebens des verehrungs~ürdigen Willibald
welcher unablässig unter der Führung des hl. Gesetze~
den liebliche~ Beis~ielen früherer Heiligen durch Kampf
und. Demu~, m Gesmnung und Gesittung nachfolgte und
anhIng: semes Lebens Anfang also und ferner die Mitte
der reiferen Jahre, den weiteren Verlauf bis zu dessen
G~eisenalt~r und her.~b bis zu ~en J a~ren der Hinfällig­
keIt habe Ich zu erzahlen. und, mdem Ich den schlichten
F~denknäuel dieses Werkes aufwickele, zu beginnen und
mJt ordnender Hand zu-, ve;rweben beschlossen. "

2

". ',)vas dehk- und Ieseii:~~diges'k; die .Hände des Lesers'
",:J~ge;n. .' Der eine vow.i,iljium,". dUrch: den Rang der hohen-
p,r~esterlic~en Infet~ua"'ober~irtlicher Obsorge ausge­
zeIchnet, ISt der r~nJ.re~cheKreuzesdiener,der grosse
pehrer WillibaldjullCl:,'~ef'andere, der auf dem Wege
gerader Wahrhaftigkeit' hastet und das Schlechte "zu­
r~~ht bringt, un.d '-Wa~ '.-in.· se~nem Trotze ungerade und
raub .ist, . feinsinnig' e?net, hat den dichtgehäuften u~d
schamlosen Sündenwust verkehrter Heiden nicht lässigen
~nd lau schwankenden' Sinnes, sondern frisch in glück­
lIch verwegener Kühnheit, mit dem . Feuereifer himm­
lisch~r Klugheit reic~ich gerüstet, durch unablässige
ArbeIt allenthalben hinweggeräumt; auch er war durch
die hohepriesterliehe Infel ausgezeichnet und als Abt mit
der Ehre eines Oberhirten bedacht1 der herrliche Christus­
diener Wunebald. Das alles, was auf die weisse Feld­
fläche in Furchenbahn geschrieben ist als schwarze 'von
der Feder gezogene Spuren, unterbreiten wir eurer lieb­
werten G~lehrsamkeit, und ebenso' empfehlen wir's gegen
alle Bemangelllngen Scheelsüchtiger (mit Gottes Gnade
und unter euerem allenthalben schirmenden Schilde) eurer
g~tigen Aufnahme, damit wir> in Allem freudig loben.
mogen den Herrn, unsern Erlöser, den Gabenspender.

I. Primum igitur venerabilis summique Dei sacerdotis

atquepontificis primordium vitaeque illius venerandi viri

Willibaldi sublimitatem, qui sollerter sub sacrae legis

moderamine alma priorum exempla sanctorum militando,

serviendo, mente ae moribus sectando inhaerebat: -hUjUB

itaque. vitae exordium et inante juventutis medietatem, ac

illius- ·usque senectutem processum et hactenus usque de­

crepitam aetatem intimando, gracilem ~pusc~lihujus conjec-

, turam glotnerando ordiri decreveram ordinand.~que.:~~xere.,

tt:;~~ .~~. " . 9 niani~:·rxW.Ponere~~:·üiti"-\:llb,et';~,·:·'Qlio~m·:'ält~J:;;~~_a~': '$~';

indireG~asp~raque 'fel'ocia politeplaJUtans;~"~pis,~:pra~
vo~-.g~tiliumprotervasque peccaiorum' spurcitias non

deaid~' tepid~titubanti mente, sed·fe}ici teme~ta~au­

dacia -p~ocaciter 'sup~rnae.sagacitatis zelo rite roboratus

i.ilatante'l~bore omnia exinanivit; qui aa.cerdotali quoque

praelatns infula pastOralique computatus ho~oEe abb~s
'. .

10 erat praeclarus christicola Wunebaldus. Ista omnia per
, . '

albas "camporum planities sulcato tramite nigra pp'rarata

pennae --vestigia scripta, vestra cara coram scie~tia Jl~ae- .

sentata, contra omnes aeIIl:ulorum vituperationes, Dei gratia

vestraque per omnia protectionis parma, et nihilQ\ minus

placidae vestrae commendamus perceptioni, ~t in omnib1.lS
\ -

laeti laudemus nos liber~ntem, dona tribuentem Dominpm.
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B~iner Kinde$~.···

<:l!!.ege, lieb und herzig~'''Ulid''Uriterden schmeichelnd~n
}Liebkosungen der Wärtf!rinnen,uD.~ besomlers derEl-
.' ··t~rn (die nm ihn mit g:r.oAAerH~~geb.llngull,d Zuneigung,
~~d .Tag um Tag mit, ,~~~~rqIl:l~rter ,Wachsamkeit Sorge

. t~gen) gehegt und gepfleg~' das· dritte Lebensjahr er~

- r~lcht hatte; nach Verla~f von drei Jahren Dun 'und
als er .noch klein oder vieimehr zart bei seinem schwäch..
l~ch~nAlter,-seinen Kin,derjahren, noch gar weiche Glied­
massen besass: da ereignete es sich plötzlich, dass den
Dreijährigen eine schwere Krankheit des Leibes befiel
und von so arger Leibesnot ward .er ergriffen, dass di~
~chw~?hen Bänder der Glieder sich zusammenzogen und
lhm, da fast kein Atem .mehr in ihm verblieb, ein nahes
Leb~nsende drohte. Als nun Vater und Mutter das sahen
wie ihr Söhnlein krank und schon nahezu halbtot war'
da ,begannen sie, in banger Aufregung und inneuel:
Herzenstrauer befangen, sich zu ängstigen, weil sie den
Sprössling, der ihnen geboren worden, durch das' eben
a~sgebrochene Siechtum 'geläh~t, ja durch eine verhäng­
nIsvolle ,Wendung von einem plötzlichen Tode umgarnt
sahen, und weil sie fürchteten, sie müssten ihn den sie
von erster Kindheit an (nachdem sie ihn erst ~ntwöhnt
und liebevoll gepflegt) b~ zum Alter von drei Jahren, _:
auferzogen ,un.d der ~ach ihrem Wllnsche sie überleben
und beerben $ollte, betrauern als wäre er schon entseelt
und verblichen und von der Scholle bedeckt. Aber Gott
der Allmächtige, der Weltenschöpfer, der Lenker des
Himmels und der Erde ,. wollte seinen kindlichen und
n~ch unerwachsenen Diener -! ihn, so zart bei seinem
schwächlichen Gliederbau und für die Menschheit noch

. .ungewiss - Doch nicht aus der Strafzelle des Leibes
herausführen, sondern wollte, dass er später auf Erden .­
gar vielen Neubekehrten 'den reichen Lohn des Lebens
öffne.

Doch lasst. uns auf die früheste Kindheit des besag..
, ten Mannes zurückkommen. Als nl1n seine Eltern m>

'2*

.~" . IJ. C~~m~;;tD.f:Pl~~91 'U~~~ a~ '< ~~.~ ','" '.';'. ,>:; '.

, ~.. " bilis .a~~;~~;;~~~_~;;b~~Jdi~qlle·.~trl;,~~t1~~,',~1>r~~~
if~'" timque jp~r~~t.~!.::~~;··~~~/~~~o·.4e~?~~~~is':i~"~
it· diurnaqtie..~~llicit~aiUis ))1~o~i~~ntia .cu~~ge,f~ti$}~~U;Z
. fotus atq~~e:nu~t,W! aa:triennium.usque Eervenit j: :tr:an~.

actiS itaqlle'tun~-tribns llD~oru1X.lcnrric~, cumquepaf­

vnsille s~u d,61iQatus fragili aevo, infantili aeiate, teneros.

corporisa.dh~c gereret, ~us: subito e.venit; ut '" illum

trie~nium gravis' oor1'oris opprimebat aegritudo, tantaque .

arreptus' est corporis moIestia, ut exiguae meQlbroru
m

stringebantur compages, et vix. in eop.ermanen~ flatus

2 vicinum minabatur vitae exitum. Cumqueistnd cernerent

pater et mater, .edittim .suum aegrotantem jamque usque

pene seminecem, timidi extasi novaque mentis moestitia

valde retendi angere ~oeperunt, quod sobolem' suam sibi

genitam 'recenti Ine Iassatam exitialique discrimin~ ex

improvisa morte irretitam 'fore viderunt, et illum, qit~m
prius de primordialis infantiae cunabulis ablactatum at~u~

confotum usque. ad triennium nutriebant illisque super­

stitem et hae~edemfore optabant, jaUl quasi examinem seu

3 extinctum glebaque coopertum timebant. Sen oinnipotens

Deus, blnndifabrieator, coeli terraeque limatof, servum suum

infa~tem et adh~c inoIetum exilibusque membrorum com­

pagibus tenerum ho~inibusqne incertum illum de corpo~is

ergastuloadhuc educere nolebet, sed ut multis postea per

orbem sua nonna neophytis patuIa panderet vitaepraemia.

IT. .Sed ad, pristinam. nunc redeamus, praefati viri infan- ... "

2 tiam. Cumque parentes ejns magno mentis exces8~'sus-



~ ..I.:,gr()sser··Beelet;langst t!#~d::·~Sorge··w.~n ·ob des ltngewissen
:En.dschi~;ksideB ihres{$O.bnß.S,n~ensie ihr Söhnlein.
und braoht,en es dar.·vör,"dem hl. Kreuz.e des Herrn und
Erlösers,' Nämlich wie'~s Si~te ist beim Sachsenvolke,
dass man auf manchen. :Gütern von Angesehenen und
Adeligen nicht ein.e Kirch.e, sondern das Zeichen de~ hl.
Kreuzes (das, dem Herrn geweiht, hoch in Ehren gehal­
ten ist) auf einer Anhöhe zu bequemem fleissigem Besuche
beim täglichen Gebete' aufgerichtet Zu haben pflegt: so
legten sie ihn dort vor dem Kreuze nieder und baten
aus allen Kräften inständig Gott den Herrn, den Bild­
ner des Alls, er möge sie trösten und den Sohn ihnen
unversehrt erhalten ; und so in ihren inbrünstigen Ge­
beten gelobteu sie dem Herrn als .ihre Dankesgabe, .dass
- falls dieses Kindes frühere Gesundheit wieder her­
gestellt' wiirde, so versprechen sie, ihn sogleich bei sei.
nem Eintritt in den hl. Orden die Tonsur nehmen Zll

lassen, ihn unter der Zucht des klösterlichen Lebens als
Streiter unter der Führung des göttlichen Gesetzes dem
Dienste Christi unterthan zu mache~. 'Und auf der Stelle
sowie, sie die Gelübde gethan, die Worte gesprochen une!
ihr Söhnchen dem König des Himmels zu seinem Dienste
empfohlen hatten, alsbald nachher erlangten sie vom,
Herrn den erwün~chten ~rfolg ihrer Bitten, und dem
Knaben ward :Qachher seine frühere Gesundheit wieder,.
gegeben.

Als nun der edle Knabe 'das fünfte Jahr erreicht
hatte, da knospete schon jetzt in ihm das Reis geist­
lic.her Weisheit. Daher beeilten sich die Eltern, das .4J:l­
gelöbnis ihrer Sehnsucht zu erfüllen, und mit Beizieh-

.ung edler Freunde und nach dem Rate der Blutsver­
wandten beschleunigten sie möglichst die Fertigstellung
und Vorbereitung zum Erforderlichen fürs Mönchsleb.en.
Und alsbald vertrauten sie ihn de~ Theodred an, eine~
ehrwürdigen und höchst verlässigen Manne, und baten,
er möge denselben unter seiner Aufsioht zum Stifte fÜb.

" "J:: ~"'~~'"~,,,,-:,~' ': ":,;' I ;;.,1;'-, ,~~,,~ ":~ :', .''l';;''''1 't:;'·~ ~';illl"\' \.;, :"" ;':"t,., ,,;"' ,:,f",.', ~', " ';"'; ~~, • '''~1d,r', ',", ';
,;i:';\t", ~~":;.!:;:';""~~~i\.~~.. _~~~~~~P!:iI~t~t.".",,~~~*~~~ ~},i;~'tH',,·

7.0\;, '" ' nlinin': w.Unt ~btuierlmt ~'inUm' clir&D. :'111& ,4Q~mi.Ca s.anct(J.~

y':" ," 3 4~~<'~~'~1va~nS,':,'iQuia/ut.m()~eat :i~~xop~Cae;~e1)tis,
quod .~.nönnUuia ';rl()biijp.~,bo~ol'umqU~~QIf'rinu.nl pJ;ae~
düs n~n,eocl~~iam,.,s~~ "'sanctae crucissignumDomino di;.

cat~t 9~m magnohonore a1nJ.~~('in~to 'erectum ad

commo#nidiurnae ora,tionis sedulitatemha~re s~lent:
illic:p~'n.~ritesillUln, coram cruce Do~inuml>eum,' onmium

plaSmatorem.', ;illos ,consol~' sospitemque sUl,lm se,l'Vare

natumauis virtutibusobnixe flagitabant, sicqlle intentis­

sinUs' eoi'um pr~9.ibl,ls se vicem r~ddere -spondebant Do­

mino, ut, si,pristina. UHus infantis restituta foret. sanitas,

extemplo illum sub sacri ordinis primordio tonsuram ac­

ciper~, sub coenobialis vitae disciplina, sub divinae legis

mode~amine militando Christi 'famulatui subjicere illum

4 pro:ql~erunt. Statimque postquam illi vota ',.~overunt,

ve~ba consummaverunt filiumque suum coelesti cQmmen­

daveru~t regi militare, confestim gratum postea a Domino

petitionum consequebantur effectnm, pristinaque puero

postea restituta est sa~ltas.

IV. Cumque, illuster ille puer ad quinquennium usque per·

venisset, in eo jam tune spiritualis gerIDinabat sapientiae

2 virgult~m. Itaque parentes votiva desideriorum implere

properabant promissa , atque quantocius cum consultu ami­

corum carnaliumque.propinquorum con~ilio ad sacrae coeno­

bialis vitae instrumenta praeparare atque perficere festina-

zr- bant. Confestim.ql1e illum venerando fiilelissimoque viro

Th~od:fedo commen<lab~t, sua providentia eum .~~ ·coeno..
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.< reit 'und ~ Allem klüglic~.J.letreffs .ihrer Angelegenheit
.:s(;llt~ten und- walten. ~:'8ie Dtltlsich auf den Weg'
'gemacht und denselben zum. Kloster, Namens Waldheim,
gebracht hatten, führten sie ihn dem ehrwürdigen Abte
jeues Klosters (derselbe hekst. Egwald) vor; ihn aber
stellten' sie nach dem Rechte 'ihrer Stellung .als einen
jüngeren oder dienenden, Schüler unter seinen Befehl.
Und soglei~h eröffnete dies der Abt des Klosters nach
!le~ Vorschrift des Ordenslebens seiner -Brüderschaft, und
so· zwar, dass er verlangte, es solle mit ihrem Beirat
oder ihrer Erlaubnis sein. Unverzüglich gab ihm die
ganze Versammlung der Brüder einmütig den Bescheid
oder vielmehr die Erlaubnis, und sie erklärten es nach
ihrer Willensmeinung für recht, dass alles so sei, nnd
gesellten ihn gerne sich zu, indem 5ie ihn gar schnell

, in die Gemeinschaft ihres Klosterlebens aufnahmen.

Hierauf also während der kensche Knabe, wie ein
vollendeter Kenner und Meister in den hl. Wissenschaf­
ten, die hl. Seiten der Davidischen Dicht~gen mit reger
Geistessammlung niederschrieb, wohl aber auch die an­
deren Schreine der bI. Schriften des göttlichen Gesetzes
erforschte oder lesend als Heilig-Weiser mit rastlosem
Sinne gelassenen Geistes. erforschte (uud doch war er
noch nicht so gar weit an Alter vorgerückt und bei
Jahren, sondern 'wie stets die göttliche Güte und Milde
es zu fügen pflegt und nach der Propheten prophetischem
Worte aus dem Munde der Kinder und Säuglinge sich
Lob ;zu bereiten pflegt); hierauf nun, als bei ihm die
Lebensjahre zugleich und die Geistesschärfe unter der
Obhut, des göttlichen Waltens sich zu entwickeln begon­
nen hatte und in ihm schon jetzt. die göttliche Gnade
des hl. Geistes viel mehr als die Leibesgrösse oder die
Gesundheit der Glieder gewachsen war, und er schon
vö~lig sich zur Liebe Gottes gewandt hatte: beschäftigte
er sich in tiefer und dauernder Geistesbetrachtung mit
de~ Hilfsmitteln klösterlicher Kasteiung und mit dem un.'

'1f1-i~I~~;1:,/(X
":,,,:,::,:.~::,;/,_,··,4 >: ...
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. . ',' !" .I't.;,:iii:w· ~'I:llIi.";;l- ffib~ ....\"'" ".<1.0 '··l.r'i"'·.''<.l~.· <~'''. ", ,s;....·t ., ~";"'" ,9",".li~ t i(j,.

bium dUQ~~~~~;~u; 'Piu~~~~,d~. s1ia:~a~a ~~P~·~':~~.:'
4 pouereq~e';9i~~~~;':'~~~q~;~p~~~xis~~ntetil~# ~,~~r~~t

ad monas~iim;'q,U:od'~o'CättirWaldhe,im, vßne~aiuloab.ba~
illius m~~~~~::4tuvocatrn:Egwald,offel'ebant; astillum

suae coilllicioJiis jUl'ejutliol'em s~u obellie.t1dodiscipulumsuo

5 sUbdiderunt i~perio.St8.ti.mqt1ß ille ahbas monasterii~ecun­
dum l'egularisvitae disciplinam declarabatista suae congre­

gationi,sicque, ut cum eorum consilio sive licentia ho~ foret

6 ille flagitabat. Cui protinus omnis iHa conventio fratrum

simul responsum seu licentiam dabant suaeque voluntatis

arbitrio omnia fore fas dicebant, acceptumque illumocius

inter coenebiale vitae aurum consortium jungendo sociabant.

V. Post· haec itaque cum puer iste pudicus, cel1 perfec-

tus sacris litterarum studiis imbutus atque eruditus, sa

cras Davidici carminis paginas sollerti mentis intentione

peragrans, sed et etilim alia divinaelegis hagiograph~~m

armanola indagaudo sive legendo procaci ille sensu .~o­

phyrus mente 'moderatus indagat, et. tamen non adhuc

plurimorum.aetate annorum grandaevus, secl, Bicnt divina

semper supernae pietatis clementia agere Bolet, secundam

propheticum propheta~um vaticinium ex ore ,infantium

atque laetantium perficere sibi solet laudem ; deinde itaque

cumque in eo ja~ simul annor~m aetas mentisque saga­

citas divinae dispensationis moderamine pullulare coeperat,

et multo magis in eo jam tune spiritus sancti gratia

quam corporis magnitudo creverat ~ut membrorum vale­

tudo, .totusque jam ille in Dei amore~, conversus: magna

mentis "diuturna meditatione tracta.ndo monasterialia,mo-
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taba~,\·'··q~DlAA~·::'iUq~~.·s~ ·~lntercopu~~I:et~asta.· niopacbu­

lmrii~1eUi';~~':q'l1~'tef,ili&ru1Ii faüsiis iriterfQre.p~s8ii'
~amill~Jj.'·~~e·~oip1iDis. ',. .'" ,'.",

VI. ' ,C~~e·:ia' \ed11J.ae infra m~ntis volubilitateln vol-
~'.", " . , .:' '. ' '. .." ' ...', '" .

V~Bis~täre' ~ coepit" .qllaliter ista cagitatio' depI'onlererl 0

proferriquepoteiit in eft'ectuin, ut cadüca cunctii c~smi istius

contemnere sive derelinq'uere quiret, et nonsol~~ tempo­

rales terretiärtuii rerum,divitias, sed et patriam et paTentes

atque" propinquos-deserere, peregrinat~onisqueteniare tel~

lurem et ignota exteriorumrequirere rura, cumque ali­

quanta temporum intercapedine transacta ille jam post

iritaIitiäJ.e~l' eJus oblectationis Iudicraset pileritiales iucen­

tivoru~ lascivias; illecebrosas aetatis petularitias, per inde­

fess~ atque ineffabilem divinae dispensationis gl'~ti'am ad

läriug'lnem et pub~ttatis adolescentiam perveliisset'~,maxi­

mam in eoutubernio fratrum dilectionem per oboedi~~tiae

afrect~, per mansüetudinem, müniftcentiam in se provo­

cäbat, itä ut amora et honore iilter o:innes haberetur illos

sicquediutiu8 diurnae sollicitudinis cura elueiIbris littera­

rum studiis inhäeren~o die· noctuque eatenus vigore et recti­

tudinls i'igore mentem edoIIläret e't de die jn diem ad me­

liora coelestis militiae insttumenta proficeret.

VII. Postqufim ille adolescens, Christi vernacnlus, sieut

süpra diximu~, ignotas peregrinationis vias probate volebat

atque externas terminorum tellur~s adire specuJarique~p~

tabat atque iminanisBim~ I1lax:is discrimin:are ode..Creverat

.~ :-'jl~~~!:~Cl~~"':~[;

·})edingten. GehorsaDJi,"'.,~~,d.eao~,:·,M,.önchsleben:sund
sorgsani bei Ta undt";"'f" '. '.. ', ". '•• ',' erwog· e;r;
'h · g .,:,,;,:W~ch~ Inzuruckgezogener Seelen-

.~h
e
, WIe, er a~ der' Mönche ··reine SchutzgenosseJ1schait

SIO . e~ger schhesse.,. oder ,wie .er an di}n heilsamen Ueh­
ungen Ihres Zusamm~ebens teUnehmen könnte.

E .~ährend er nun sol~hes in seinem Geiste in eüri e
rwagung .zog ~nd~p. überlegen begann, wie ·ener G:

dan~e v::~ensthchgemachtund in Ausführung
J
gebracht

;r1ten onnte, dass er nämlich alles Vergängliche dieser
e z~\ verlassen oder zu verachten vermöchte: (und

zwar nIC t nur zeitliche Reichtümer an Erdendin en
sondern auch Heimat und Elt d V g ,
lassen d . ern un erwandte zu ver-
kannnte e~. Boden der Fremde zu betreten und unbe-

Lander der Ferne aufzusuchen) - :·h d
nun nach VIf . wa ren er
ders · I er an. geraumer Zwischenzeit (nach den Kin-
h pIe en zu ..seIner Erheiterung und den Knabenstrei­

c en. nnt?r Radelsführern, nach den lockenden 'Schel­
merelen dIeses be,;eglichenAlters) durch das unablässi e
und unaussprechlIche Walten der geett1· h G d g

t FI 0 lC en ~na e Zllm
ers en aum und zur ~annbarkeit gelangt war e er-
weckte · d e.. er I.n er Klostergemeinde gegen sich die
grosste ZuneIgung durch seine Liebe zum G h

· S - e orsam
seme . anf~mut und Freigebigkeit, so dass er bei ihne~
ane~ m.LIeb und Ehren gehalten wurde und auf diese
Welse (Indem er fort und fort in t·· I· hB fl·· . ag lC er sorgsa-
~er e l~senheit unermüdlich den Wissenschaften sich
hmgab) bIsher Tag und Nacht mit Stärke und tu­
gendhafter Strenge ..seinen Geist schulte und Tag um.
Tag zu besserem Rustzeug der Gottesstreit~rschaft · h
erhob. ,.81e .

Nachdem der Jüngling, ein. Leibeigener Christi die
unbekannten Wege der ~'remde wie wi b ,.
k ' I ,r 0 en gesagt

ennen zu ernen gewillt war und den Wh' .l!'
hatt .. t· unsc gelasst

e, auswar Ige Landesgrenzen zu betreten" und "zu
schauen, auch des Meeres .wilde Wasserbahn zu bestehen
beschlossen hatte: eröffnete er sogleich dl·e · H···· '.se seIne _er-

3 \
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. zensgeheiIonissli\ aij~::,andern:,'lloch verborgen,!!8inem
'leiblichen' Vater 1Uf.~·.f~~derte::.ihn auf mit inständigem
Flehen, er möcbte"'~~1nemseImlichen Wunsche zu pit.
gern Billigung oder.~.eisthriDlltnggewähren; all~h 'bat'eft
dass er die Erla~nis \,_Z1lll1". UelJerf8hrt gebe ltnd daR
sein Vater mit ihm"ziehfm solle. Während er ihn durch
Einladung zum Antritt eines" solchen Unternehmens und
zur Gemeinschaft ·,eines s~lchen Lebens von den zeit­
lichen Vergniignn~et1, von den irdischett Freuden, von
dem gleisnerischen Glücke des Weltlebens im Reichtum
durch sein Ansinnen. abziehen wollte und, um ihn mi,
Gottes Hilfe in die richtige Verfassung und zur Ein.
reihung in die Gottesstreiterschaft [zu bringen], bat, den
Dienst Gottes zu beginnen und sem eigen Vaterlaud ~
verlassen und fr'emde Länderstrecken mit ihm ZU .4
kunden, und ihn so (vorerst in schmeichelndem Eifer dea
Zuspruches ihm zuredend) einlud, er möchte unter Be­
gleitung seiner S"öhne die hohe Schwelle des Apostel­
idrsten Petrus besuchen: da hatte jener anfänglich trott
seines· Andringens die erbetene Fahrt 'terweigert, indma
er die Kleinheit und Hilfl:osigkeit der Frau ulld tle:l
noch unerwachsenen Kinder vorschützte lInd erwiderte)
dass es unedel und grausam wäre, sie zu Waisen zU:

machen und Fremden zu überlassen. Da setzte der krie­
g"erische, Streiter Christi mit erneuerten M~lil1spriekefi

und recht beharrlichen. Bitten ihm so und so· oft.· zu
mitte1st Furcht und Drohung.en mit noch härteren Bei­
spielen eines noch strengeren Lebens, auch spornte er
ihn so und so oft liebevoll an mit sanften Versprech.­
ungen eines ewigetl Lebens, mit der ScMnheit· des P.
radieses und mit der Liebe zn Ch'ri8tus~ und sY1cltte 8t)

dessen Herz durch Ermahnung.en und· Zureden aller Art
zur Einwilligung in seinen Wunsch zu gewinnen., Und
so ward endlich, mit des Allmächtigen Hilfe, der Wunscn
des Bittenden und Lockenden Herr, so· dasS- deSSetf V~t~l'
und dessen Bruder- Wmteba;Id zum ersehntelli llJrd~
beregten ~iele aufzubrechen versprachen.

p~rgenat.~jidti~m:·~&tt~psehSttm'pr~b~~:llft1"IU1$"
--.di :He.: ..daret· 6' il1e s~perger~t.p.ter· ejus

2 ~oscebat. Cnmq~e ,muni adtanti operis initi1lmtantaeque

~~·~~;~tiQnem.invi~do a saeculi ~olllPta~bu,sf a
. munm.. "deJioiQ, a temporalis vitae falsis divi~~rum.pros-

peris suggerendo segregare volebat, et illumopitula.nte

PO~Q J'd re.cta6 ~onstitutionis formam et ad coelestis

Blilitiae tirociniuul-divinum inchoare servitium propriamq~e

deserere patriam et pa~a secumperegrinationis perqui­

:J'e~e ru:ra ~ogabat, et sio lllum primitus blandis oraculo­

rUDl studiis alloquendo invitabat, ut comitatu ~liorum ejns

faDgeDs·egregia adiret Petri, apostolorum principis, limina:

tun~ UIe ad primitus illo postulante petitum'.:negaverat

t.\'aJUlitum, e~cusandoque conjugis et liberorum inol~tivol'um

~vitateJQ et fragilitatetn, ilioB orbare et ~lienls dere-

3 linquere- illoonestllm eterndeIe esse- respondit. Tune ille

belHger Clarieti mUes iteratis bortationum oraculis mag­

~que pr~ perdurationibus toties ller .~speriora rigi­

t1io~vi_4ocume~tametu et minis objurgabat, et toties

placidis vitäe aeternae sponsionibus, amoenitate paradisi

et amore Christi mulcendo illum instigabat, et ita omnibus

JBodht hortaildo, alloquendo ad suae vcluntatis consensum

4 an~1lID. pro~ocare conatu~ est. Sicque tandem, omnipo­

~nt~~. Dei a-qxipo,. petentis et provocantis invalescebat

'Whp~S'1 ~ta" l\t.~~· su.US, pater et. fra~er Wunebaldus ad

eptatam. et horiatam. .. inchol;ll'& metam pollic~~"entur.
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.. Y~~derkehrenden Kreis~~ufder:Jab.re· schon die Sommei­
·,zeit. bevorstand, beganiIen.:,sein.Ylifer und sein unverhei­
rat~eter Bruder die·. -V;Q.~~~~etzteund . herbeigewünschte .
R~lse. Und zur eben, .... pas$enden· Sommerzeit kamen sie

. reis~fertig, versehen mit Rei&emitteln, in Begleitung einer
Sehaar von Gefährten.1m den bestimmten Platz der mit. ,
semem alten Namen Hamalea Mutha. hiess, nahe bei einem
~andelsplatze, der Hamwich heisst.. ·· Und nach nicht gar
la~gem ~ufenthalte, da ein Schiff segelfertig war, be­
'stIegen dIe Seefahrer mit den Matrosen und dem Schiffs-'
eigner nach Erlegung des Fahrgeldes beim Wehen (lines
Nordwests,. bei starker See, unter dem Knattern des Ta­
kelwerks und dem Schreien der Matrosen die Jacht. Und
dann sahen sie (nachdem sie die Schrecknisse der Meeres­
wogen und die Gefahren und Nöten der hohen See in
rascher Fahrt der Jacht durch die wüste Wasser:Häche
bei günstigem Winde überstanden) vom Segelschiffe das
feste Land. Und alsbald stiegen sie frohlockend aus dem
Schiffe und lagerten daselhst und schlugen feste Zelte
auf am Ufer eines Flusses, Namens Seine, nahe einer
Stadt, welche Rouen heisst. Dort war ein Handelsplatz.

Und hier :ruhten sie im Verlauf von einigen Tagen
aus und begannen dann weiter zu pilgern und suchten .
dort viele Bethäuser von Heiligen, die ihnen zum Nutzen
waren, unter Gebeten auf. Und indem sie so gradaus
das Kottische Gebiet Schritt für Schritt zum Teil durch­
wanderten, kamen sie hinüber. Und als sie pilgernd zu
einer Stadt, Namens Lu~a, gekommell, brachten Willibald
und Wunebald unter ih.ren Reisebegleitern auch ihren
~ater mit sich..Und alsbald ward er von einer so plötz­
lIchen KrankheIt des Leibes ü'berfallen, dass nach Ver..
lauf einiger Zeit schon der Tag seiner A.uflösung nahe
bevorstand. Und da die Krankheit in ihm zunahm siech-,
ten schon die erlahmten und erkalteten Glieder seines
Leibes hin, und er hauchte so den letzten Atemzug seines
Lebens aus. Und- sogleich nahmen sie als seine leib-

• 'J~". VIII. os ". ~ec_ ... " 1;le ~~ ,... m . "'. .~ " ".' , ~\, ""
v:J~."" rum .~~r~~~d~i1~~~~~~1~3~in'·:~~~1i~t~~~c

pater .8\l~~t~~;~at~ .. c~e1~bs ·..·p:r~e8~inJJ.f,tl.in..~t·ad;Pl;lta;t#

2 inchoavertrtlit';iter' Etcongruo .. aestatistempote".p):?JllVti

ae parati,.~tis:.seeu~.,vitae8tipendiiS~ eum'~Qri~iarunl
coetu eo~t~~ti~m.~a,10Q~ ve~~ru~tdestinata,.qulJ,e,priseo

dicebantm-',.vQQQb~ .Ha~lea Mutha,ju~ta illud'me~ci~
3 monium, qll~d :dicltur 1J.amwih. ·Et non mUlta tra.nsac1;a

temporisintercape&e et navigio parato nautae i11+ cnm

classibus suoque nau.clero ~aulo impenso? circio :Hatlte,

ponto pollente, .re~güs crepitantibus, . classibus claman-

4 tibus celocem ascenderont. Tumque, transmeatis maritimis

fluctuum fo:tmidinibus periculosisque pelagi pressuris va­

stum per aeq~or citato celocis cursu, prosperis ventis,

5 velata nave ttlti aridam viderunt terram. Et statim

ovantes de 'navi descenderunt et illic 'castraverunt et ten­

toria fixerunt' in ripa ftuminis, quod nuneupatur 8i~ona,

juxta urbem, quae voeatur Rotum; ihi fuit mercimonl~m.

6 Et illic aliquantis dierum curriculis requiescentes

iterum pergere coeperunt, et multa illic sanctorum ora~

toria, quae illis in commodum fuerunt, orando petierunt.

7 Et sie mante Gorthonicum gradatim ex' part~ p~~egrantes

8 supervenerunt. Cumque pergentes venissent ·ad urbem,

9 quae vocatur Luca, .Willibaldus et Wunebaldus patrem

eorum. in comitatu itineris pariter cum illis ducebant.

10 Statimque sie subitanea praeventus ~st :corporis in:nrmi­

tate, ut praeteritis temportlm intercapedinibus prope jam

instaret. exitus 'sui dies. Et invalescente in eo aegritu­

dinis gravitate fessi ac frigidi illius jam ta}lescebant cor­

paris artus, et sie ultimum vitae suaa exhalabat .spir~tu.m•.
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f~:;~:tl!:~~ßt~_ .-!i:!:::~:
':~~Ji:'Sl)hne "den 'ents~~~~~'Kürpei- ihres, Vaters b~
':t~<lli~her Liebe auf, hüll~::ihn sau'ber ein und bestat."
·:~ete:n ,ihn zur, ',Erde in';.i:P."it(}ca, beim heil. Frigidianus.
,Dort ruht der Leichnam: ihres .Vaters. Und sogleich
..z'Qg~n sie unablässig weiter durch Jtaliensunabsehbare
Linder, und lenkten hm.~ipre Fllsswanderung durch
.tiefe Thäler, über steile 'Berge und weite Ebenen hin
zu' den jähen Zinnen der Alpen und lenkten klimmend
,die' Schritte empor. Und als sie die Bergesgipfel der

. Alpen und die eisigen Nebelstürme der Gletscher ge­
schaut und, mit des gütigen Gottes Hilfe und der Hei.
ligen Unterstützung, sammt dem Geleite aller Landsleute
und der Schaar aller Geiahrten völlig sicher den zu­
dringlichen Tücken der Soldaten entgangen: da besuch­
t~n sie allsogleich die glänzende Schwelle des Apostel-
fursten Petrus und baten um seinen hohen Schutz und
statteten ebenda dem Allmächtigeu überschwenglichen
und wohlgeiälligen Dank ab, weil sie nach überstandenen
grossen Gefahren zur See und nach verschiedenen Kränk­
ungen auf ihrer Pilgerfahrt von Seiten Fremder iiberall
glücklich, die Skala Scholastika zu ersteigen 'und die
herrliche' Basilika St. Peters zu betreten gewürdigt
worden.

Darauf blieben die beiden Brüder daselhst vom St.
.Martinsfeste bis zur nächsten Osterfeier und inzwischen
während der ;kalte und dürftige Winter langsam vor~
überschlieh und des Frühlings Aufsprossen mit Macht
hereindrang und die Osterzeit über die ganze Welt glän­
zend anbrach, führten die., beiden Brüder ein glückliches
Leben in klösterlicher Zucht unter Führung des hl. Ge­
setzes. Damals auch, als dje Tageslänge ab- und die
Sommerhitze zunahm, die gewöhnlich' die Yerkünderin
kommenden Fiebers ist, wurden sie sogleich von arger
Leibesgefahr ergriffen, so dass, während einer heftig
keuchte und fieberte und bald vom Frost geschütte~t
ward, bald vor Hitze glühte, die schreckliche Seu{}he in .

11

;;;~;'" 12 tum Frigidia~~~"'Ibir~quiescit"QOrPuS,pa.tr~'eoJ.'c~
,~~...,.~ -:: ;.,-. -. .•. . .' •. _.. . ",'" ,- "'. ." . • 'i ," ", ',' _,,'

:~' 13 Confestimque üij,_pe:i'gent~ uSqUetlum per vastatl,Italiae

tellures, p~rniciter:Ire.rcon,cavavaWu~, ,peJ."a~rllpt~~~.
tium, per plana campestriumad al'duasA~ium'IJ.l'c~,P:~

14 destrem scanden~o, gres~um, dirigebant in. altum., 'Ctimque

lustratis .A,lpi~ cacuminibus glacialique nivium neh~osa

tnrbidine, almi Dei adminiculo sa~etormnque sustentaculo-,

eum cunctornm contribulium clientela omniumque co11e­

garum coetu tuti, toti ·..tumidas militum evaserunt. v~!sn­

tias: illustria ext~mplo adierunt limina egregiaque Petri,

apostolor~ !principis, petierunt praesidia immensasql1e

ibidem omnipotenti"Deo ac gratas referebant gratias, quod

magnis transmeatis maris discriminibus variisque pere­

grinationi~ externorum ignominiis per omnia pros~eri

scholasticam scandere meruel'unt scalam et praeclB;r~

adire sancti Petri basiZicarn.

Tune illi duo germani, ibi manentes a nativitate

sancti Martini usque ad aliam solemnitatis. pascham et

interim, dum illa gelida frngalisquc hiems tr~:nsiendo

:praeterüt vernaleqne jam incumbendo instaret germen et

paschale per '. totum mundum fuigendo irr~diaret tempus,

illi duo germani felicem ..monasterialis disciplinae vitam

2 sub sacrae legis. moderamin'e dueebant. Turn etiam d'e­
crescente dierum calculo et crescente aestatis caumate,

quae praesaga futurae solet esse febris, magno corporis
illico arrepti sunt ~olestia, ita ut acriter a~helando, fe-

bri-eitando;, tOlties algore' frigescens e~·toties calore, ~,~u.



2 Und nach Beendigung der Feierlichkeiten des Oster­
sonntages machte der unermüdliche Büsser sich auf mit
seinen zwei Gefährten, und sie begannen zu pilgern. Und
da sie pilgerten, kamen sie bis zur Stadt Tarracina im .
Orient und dort blieben ~ie zwei Tage. Und von dort

4: .

?;!.t..""':..~;;..~.·.·.·~.l.~.r.t._..~';,...~::.·:;,:.~.~.::_,;,,'-..•_'[..'~::::~":"~t::'.':.:<~:_.:':.:,;:..;~.,.r.:.~.'::.:.""";""::,,.,,.,~:,..,:,.;....-:'._,:..".~~.....:~..:'.:~'.:..:<~.,~,'.-:!.•:';_::.•.•:"'~'·'·I·.·.~.:_:,";ir..·~_;. .' . ·:·'tr~;:!:f:-::~jrL,::;
::;;:?;,. :", '. '" " \'.•.'!,'•.1..,;.~,i"·"'-"""":'~·'.'~"·;"';I'·',;.;.:.::,:.,_.•...:::' .• -••••.':'-;: ...••••.:.-

;.~';~:.:;.:::)'-.'<l.:; •

';~n,~-G~edern' verbreitet, "~r~"'lp1d sosehr waren sie .
.pipg.~nt .und gefe~selt undt~9UgrossetTodesgefahrum­

,,'&:eib~, und vom. FIeber ersgb,§pf:fr" .dass bei ihnen kaum
l~9!ili }liegender Athem in dEm· vom Siechtum ermatteten

.. G1ied~rn verblieb. Dennoc4'w9ilte· die ,unablässige Vor­
sehung der Vaterliebe für die'Ihren sorgen und sie schü­
t~en,so das.s der eine von beiden die eine und der andere
d,ie 'folgende Woche zu Die~st;:und Pflege des einen Ruhe
h~~~~...Und doch, so weit· <lle Krankheit des Leibes es
leIsten konnte, wichen sie nicht ab· von der Vorschrift
d~ hl. Regel, sondern hingen beharrlich mit noch mehr
~ngebllng der Beschäftigung· mit· h1. Lesung nach, ge­
mass de~Worte uer Wahrheit, die da sagt : Wer aber aus­
harrt bIS ans Ende, der wird selig werden (Matth. 10,22.).

, Nachdem nun der edle und ruhmreiche Kreuzesverehrer
mit g:osser Geistessa~ml~ng und Herzensbetrachtung
zur hoheren BeschaulIchkeIt des innerlichen Lehens in
vorsichtiger Bedachtsamkeit dahineilte, und in seinem

. L~chzen.nach den Tugenden des höheren, härteren Lebens
sc on ~lcht. mehr den ebenen Weg eines strengeren Le­
bens mIt HIlfe der Regel des klösterlichen Lebens heiss
ersehnte und damals schon eine höhere Unwissenheit des
Pilgerlebens zu erreichen wünsohte, als die war, in wel­
cher er damals sich zu befinden schien: da bat der Wa­
ckere, nachdem er den Rat seiner Freunde und die
Erlaubnis seiner Landsleute. eingeholt,. sie möchten mit
der Unterstützung ihres Gebetes ihn begleiten, damit
er nach vollendeter Reisefahrt die Mauern der liebli­
chen und ersehnten Stadt Jerusalem durchwandern und
durch den frommen Beistand ihres Gebetes vielleicht
schauen könnte.

;,'",

ans atrox perQ.~~~~~~,~etPestistet ~icirretiti'et
retenti, magnolIlo~exi1iio_trict~febrefatigati eran~

ut vix jam illillisiYi.tae .halltus per lasso~ luentium al'tUf:1

3 volitA.lldo versaretüt. ·St3d tlmlenilldefessa paternae:J,li~

tatis providenti~'~uis consulere suffragarique dignatAest

ita, ut unus deduobis unam hebdomadam et alter un'am, .

4 in subsidium minis.trandi illi requiem naberet., ~t tamefh:

prout eorporis infirmitaS 'perpetrare poterat,' a. saerae in.

stitutionis narma' non reeedebant, sed propensius. sacrae,
leetionis studio perseverantes' inhaerebant juxtaveritatis'

vocem dicentis: Qui au t em per se v e ra veri ~ u s que

in finem, hic salvns erjt.

Postquam ille illuster clarusque crucicola magna

mentis intentione et eordis oontemplatione ad supernam

internae vitaa speculationem provida eireumspectione pro­

perabat, et ad sublimioris rigidior~s vitae virtutes anhe­

lando jam non .planam, sed aretam austerioris vitae viam

per ~onachalis vitae normam inhiando desiderabat et

majorem jam tune peregrinationis ignorantiam adire op­

tabat, quam illa fuit in qua tune stare videbatur: turn

ille strenuus consilio amicorum contribulinmque licentia

flagitata, ut. suarum opitnlatione orationum illum se.9.ui

dignarentur rogabat, ut totis itineris cursibus delectabilis

atque optabilis civitatis J erusalem moenia peragrare spe­

cularique per illorum pia precum praesidia possibiliter

potui~set.

Jamqu~ transactis dominicae paschalis solemnitatibus

agilis exercitus levavit se cnm duobus suis sociis et per­

3 gere coeperunt. Cumque perexerunt, venerunt ll~que ad

urbem Terra~inam in oriente, et ibi manebant duos di~s.
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,~*eit~r .pilgerndkaIl\ei~~~r~Jr,~tJdtGaeta, welche Bteht
::a'm. Gestade des Meeres...:~::I;·,trnddort::alsdann bestiegen' sie-
eiri Schiff und fuhre~~~fnü,.ber'gen Neapel. Und nach­
dem sie dort· das Scb:Jf.F've~l~ssen, auf welchem sie pU..
g~rten, verbliebensie.',:d~selbst zwei"Wochen. . Jene

.·Stä~te sind römisch; 8~e ..\.liegen im Beneventergebiet,
hnd sind doch·, den Römerh :unterthan. Und sogleich,
wie die göttliche Erbarmung' unablässig thätig zu sein

...pfLegt, um. die gottseligen.Wünsc~e ihrer Diener rasch .
zu erfüllen, fanden sie· ein Schiff aus Aegypten und
schifften dort sich ein .und segelten ins Land Calabrien
nach einer Stadt, welche Reggio heisst. Und hier blieben
sie zwei frage, dann machten sie - sich auf und kamen
auf die Insel Sizilien, d. h. in die Stadt Catania, wo der
Leib der hl. Jllngfrau Agatha ruht. Dort ist der Berg
Aetna, und wenn es sich je nach Umständen ereignet,
dass die Lava sich ausbreiten will über die Gegend, dann
nehmen die Einwohner schnell den Schleier der hl. Agatha
und halten ihn der Lava entgegen, und sie steht still.
Dort waren sie drei Wochen.

.Und von da kamen sie Zlt Schiff hiniiber über's
Adria~Meer zur Stadt Malvasia im Slavenlande. Und
von da nach der Insel Chios segelnd, liessen sie Corinth
zur linken Seite. Und von da [kamen sie] zu Schiff nach
Samos. Und von da segelten sie nach Asien zur Stadt
Ephesus, eine· Meile v~m Meere. Und von da wanderten
sie zu dem Orte, wo die Siebenschläfer ruhen. Und von
da ,vanderten sie zum hl. Evangelüsten J ohannes an
'einem wu.nderschönen Punkte nahe bei Ephesus. Und

". \' '

von da wanderten sie zwei Meilen längs des Meeres· zu
einem grossen Dorfe, welches Pygela heisst; dort waren
sie einen Tag. Und dort baten sie ,um Brod und gingen
dann zu einem Brunnen inmitten des Dorfes, und auf dem
Brunnenrande sitzend tauchten sie das· Brod in Wasser und
so assen sie's. Und von da kamen sie längs des Meeres
wandernd zur Stadt Neapolis auf einem hohen ße;rge.
Und von da gingen sie nach einem Orte, der Patara

: in üto~Ö.>':;:'; ~,~. iti("~iu1ß ':'as~endlmt~' ..-:m' 'ne,vem
6 transn:e~~~;"~aa:~~~p~~~~,···~t'i1p.c··r~~tä..n~ve, . in
7 qua perg~b~1;,'..;~tS.~~nt·~bi·d9a$. ht\bd~w.ada~~ :" lataa .civi-

tatis •. sunt·).tcl~~O~JllUj· •..•·Jn.:Belleven~ •. sun~, ·.st\~ .•. tlUIlen
8 Romanias#.t·:subsicUtae.' .. StatimquElsic1l1 divma solet

pietas in.eess~ter. agere, 'ut votiva .vernacnlol'UDldesi­
deria Buoi-mniinplereproperat,', navem illi de~gypto
invenerunt,~.~e~.ill~c.intro asc~~den~es"n~vigaverunt' in

9 terram Calabriae' ad .urbem, ·ql:1ae .dicitur ßegia. ·Et ibi
manentes·levaveruntse et venerunt in insulam' Sicil-iarJl,
quod est."in urbemOatanensem,ubi requiescitcorpus

10 sanctae Agathae virginis. Et ibi est mons Aetna, et
quando evenerit pr~-'aliquibus. rebu~, ,.ut ille:· ignis di..
latare se voluerit super regionem, tune cito illi cives
sumuntvelum ~anetae Agathae et contra ignem po..

11 nunt t et. cessat. Illic fuel'unt tres hebdomadas. [Et
inde navigantes venerunt in Siracusam urbem .in ipsa
regione.]

/ .
XI. . Et inde navigantes venerunt ultr~ mare Adria~ ad

2 urbem !Jlan~fasiam in Slavinia terra. Et inde navigal\~es

in insulam Chöo, dimittebant Oorintkios in sinistra· part~:
a 4 Et inde 'navigantes in insulam 8amo. Et inde naviga­

verunt in "Asiam ad urb.em Epkesum secus mare unum

5 milliarum. Et inde ambulaverunt in illtun locum, ubi
6 septem dormientes reqniescunt. Et inde amoulaverunt

ad sanctum Johannem Evangelistam in 10co specioso se..

7 ens Ephesum. Et inde ambulaveru~t duo milliaria secus
mare ad villam· magnam, quae vocatur Figila; ibi erant

8 unum dieme Et petito pane ibi ibant ad fontem ·~num

in media villa, et sedentes ibi super marginem tingebant
9 panem in aqua et sie 'ma~dueabant. Et inde~ ambulantes

venerunt seeus mare ad urbem Neap~lim in montem ex·
10 celsum. Et inde ibant in locum qui dicitur Patara, et. . ../
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.ji~li,~;cund'verweilten dort, bi~i::·;~ dessgri~migenWin-
•... :...•. , .. "",':' .• 1. '.','.".

·terjf:·Sohanerliche Kälte vorübergil]g~ Und hernach dann
'ka~eti .Sie von da zu Schifi~ach.~einer Stadt, die Milet
h~is~~·.Dies~r· drohte einst de~;Untergangdurch Wasser­
flut. "Do:r;t sassen zwei Einsame auf der Stylote, d. h.
Bauwerke und Befestigungen mit einer mächtigen Mauer
aus'S~i"nen, gewaltig hoch, so dass ihnen das Wasser
nicht sohaden konnte. Und dort waren sie heimgesucht
von; arger" Hungersnot, so dass sie, vom Fasten innerlich
gemärtert,' schon befürchteten, es stehe ihnen' der ver­
hängnisvolle Todestag bevor; aber der allmächtige Völker­
hirte wollte seinen Armen Nahrung gewähren.

Und von da kamen sie zu Schiff auf die Insel Cy-
pern, welche zwischen den Griechen und den Sarazenen
liegt, nach der Stadt Paphos, und dort waren sie die drei
Os~erwochen nach Umlauf eines Jahres. Und von da
gingen sie nach der Stadt Constantia, wo der hl. Elli­
phanius ruht, und verweilten daselbst bis nach dem Feste
des hl. J ohannes des Täufers.

Und von da kamen sie -zu Schiff ins Land der Sa-
razenen, .nach der Stadt Tartus am Meere. Und von da
wanderten sie' über neun bis zwölf Meilen zn einer Berg­
feste, Namens Erek, und dort war ein Bischof aus dem
Griechenvolk ; und sie hielten dort nach dessen Brauch
eine öffentliche Andacht ab. Und von da pilgerten
sie weiter und wanderten nach einer Stadt, Emesa. ge­
nannt zwölf Meilen. Dort befindet sich eine·grosse Kirche,,
welche die h1. He1ena gebaut zu Ehren St. Johannis des
Täufers, und .sein Haupt war dort lange vo!rhanden; das
ist in Syrien. . '

Damals waren bei Willibald sieben Gefährten, und
er selbst war der achte. Und sogleich hoben die sara­
zenischen Heiden, als sie fanden, dass Fremdlinge und
unbekannte Menschen dorthin gekommen, diese auf und
hielten sie als Gefangene, da sie nicht wussten, von wel­
chem Volke sie waren, sondern vermeinten, es wären
SpiQ~e. Und diese Gefangenen führten sie vor einen

11

12 nerunt. ad urb~~;,q!i.~~~~??QlJ..~~~~i~~~criUafUitquon~m:
~e aquis p~ritl#~~:·;\;:l!Ji·~e{e9;~W~uosolitarij: ip st;ylote;
l~ est fabrlcata~~~:f4.'PJ.lt.tll;<-cmn~1U'.O nm.gno :de. lapi- .
~bus, valde summat -;1itaquaillis noceI'e non-:possit. EEt ,
lnde transfretaverunt_'a(1~mo~t81Jz Gallianorum. Illud' fuit

13 totum transmigr~tum.J:Et ibi 'acri famis restricti .fue~
runt illi asperitate, it~ ut inedia intus lacerati letalem
jam diem mortis imminerc· metuerent; sed- orimipo~ns po­
pulorum pastor pabulum suis praestare dignatus est pan­
IJeribus.

Et inde/navigantes venerunt in insulam Cyprum
t · 'qll~e . e~ Inter Graecos et "'Sarracenos, ad urllem ·Papl/'o,

et lbl fuerunt tres hebdomadas p~schae'post anni circu­
15 lum. Et inde ibant ad urbem Constantiam, ubi requiescit

f:)anctus ~piphanius, et ibi morabantur usque post natalem
sancti Johannis ~aptistae.

Et inde navigantes venerunt in regionem Sarrace­
narum, in urbem Tkarratas secus mare. Et inde ambu­
laverunt super novem ~ut duodecim milliaria ad castel­
lum, qllod dicitur Arckae, et ibi fuit episcopus de gente
graecorum, et ibi habebant litaniam secundum consnetu­

3 dillem eorum. Et inde pergentes illi ambulaverunt ad
4 llrbem, quae vocatur Enzesa, duodecim milliaria.. Ibi est

ecclesia magna, quam fecit sancta Helena in honor~ s~nÖti
,Johannis Baptistae, et. caput illius fuit ibi diu, hoc est
in Syrim. .

Tune erant cum Willibaldo septem contribules et
6 ille ipse fuit octavus. Confestim.que illi pagani Sarra~eni

reperientes,. quod advenae et ignoti homines illllc venis­
sent, tulerunt· eos et captivos habebant, quia ~nesciebant

de ql1ale fllerant gente; sed speculatores esse illos aesti­
mabant. Et captivos eos ducebantad quemdam senem

14

XII.
2

,:..,'
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rei~h~li Greis, damit er ~~h~und erkunde, woher sie'
·wären.. Der Greis aber>;?ft~gte sie ,,: woher sie wären
und" :~elche Sendung sie .,~.'bekleideten. Da antworteten
·sie· ihm und teilten ihm den Grund ihrer Reise vom An­
fang. ,an mit. Und der' Greis'-. antwortete und. sprach:
"Häufig sah ich Leute hieh~rkommenaus jenen Teilen der
Erde, Glaubensgenossen vo~. ihnen; sie suchen nichts
schlimmes, sondern wollen nur ihr' Gesetz erfüllen." Da
gi~g~ll sie. weiter und kamen zum· Palaste, um zu bitten,
dass sie ihres Weges nach· Jerusalem ziehen dürften.
Und als sie dorthin kamen, sagte der Statthalter auf der
Stelle, sie wären Spione, und befahl, sie ins Gefängnis
zu stossen, bis er vom Khalifen erführe,' was er in ihrer
Angelegenheit thun solle. Und als sie im Gefäng­
nisse waren, fand sich sogleich durch des Allmächtigen

'wunderbares Walten (der· ja gütig die Seinen mitten
unter Schwertern und Schleudergeschossen, unter Bar­
baren und Kriegervolk, unter Haft und Haufen Herzens­
'verhärteter mit seinem Schilde zu schirmen und unver­
sehrt zu erhalten pflegt) ein Kaufmann daselbst, welcher.
als Almosen zu seinem Heil und zu seiner Seele Erlös­
ung' sie loskaufen tlnd' aus dem Gefängnisse erretten
wollte, so dass sie in Freiheit weiter pilgern könnten
nach ihrem Willen. Und nicht vermochte er's: hingegen
schickte er ihnen täglich Frühstück und Mittagbrod.
Und am Mittwoch und Samstag schickte er ihnen seinen
Sohn, und der führte sie heraus in's Bad und wieder
hinein. Und am Sonntage führte er sie zur Kirche über
den Bazar, damit sie unter.Jien verkäuß.~chenSachen sich
ersähen, was ihr Herz .erfreute, und er dann aus seinem
Beutel für sie erstünde, was ihrem Sinne passte. .Die
Städter pflegten voll Neugier schaarenweise dahinzukom­
men, um sie anzuschauen, da sie jung tlnd schön und mit
Kleiderschmuck wohl angethan waren. --- Da, während
sie im Gefängniss weilten, kam ein Mann aus Spanien ~nd

sprach mit ihnen im Gefängnisse und erkundigte sich genau
bei ihnen, was sie seien und woher sie wären. Und sie

8 tur legatio#ef!:;;IThl1ic: nlii;~sp~~dentes"abexordio totam

9 intimaverun1f,.ei:iti~e:ris8ui '. ~ausa.m. .• Et'illesenex re­
spondens~it:'~r~qu~nter'~h~cV:~~ientes vidi h~mine~ de

illis' terrae'p~#~1Ul 'istorum contribules; 'nonqu~erunt
10 mala, sed legem,~ium adimplere cU:pjunt. .TunC:ill~:inde

pergentes venerut:ttad palatium, tltl'ogarent. illi~· -.v.,iam
11 transire adJerusalem. ._ Cumque illic veniebant, statim

ille praeses diX:it, quod speculatores f~ssent, et pra~cepit

illos in carcerem' trudi usque ad illud tempus, quo repe-
12 riret a rege,quid fecisset de illorum causa. Cumque illi

fuertint in carcere, co~~stim mira omnipotentis Dei' dis­
pensatione, q'lli pius ubique' SllOS inter tela et to~~~~ta,

inter barbaroset belligeros, inter carceres et contuma­

cium catervas suaprotegare parmatutosque conservare
dignatus est~ unus homo fuit i.bi negotiator, qui Bibi in
eleemosynam et animae suae redemptionem volebat ~llos

redimere et de carcere eripere, ut liberi possent pergere
13 in Buam voluntatem. E~ non poterat, sed econtra quoti­
14 die misit illis prandium et coenam. Et in quart~ feria

et in sabbato misit filium SUllm ·in carcerem, et eduxit
15 aos ad balneum et iterum introduxit. Et dominico die

ducebat eos ad ecclesiam per mercimoriium, ut.· de-- rebus

venaliblls viderent, quid eorum mentem delectaret: et ille
tunc suo pretio illis obtineret, quidquid illorum menti

16 aptum foret.. Illi cives urbium curiosi jugiter illuc va..
nire consueverant illos speculari, quia juvenes et decori
et vestium ornatu erant bene induti.

Tune illis in carcere commorantibus unus homo de
Hispania venit et loquebatur cum illis in carcere et di­

ligenter. ab illis inquisivit, quid assent et unde e~s~~t.
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ille pi-ae~~.:."'~U:i,-,,~eQs.'f~ •• carcere~'7"mi~~bat~"'a~'~pa~tium
veniebat, ~·il1e·;·,::Hispai1118,· qut cum 'illis in,earcere':loque-
batur, et ille 'navitor, 'in· cujus navi fuer~t, .quando' per­
gebant .d~, Cypro," omnes simul venerunt 'corani: rege Sar-

21 racenorum, 'cm .nomen: 'MirmuIDJii. Et· cmn locutio eve­
nisset de illpr~' causa, illeHispanus homo om~ia; ',quae
illi dixerunt,' ~i'i;rt 'cafcere~ suo intimavit 'fratri,.··e~ lllum

22 rogavit,qt:r~g:l'inQi~et et, in' BUQsidioUlis 'fo~et~ ~Qst

haec itaqlle 9q~ omr~e$ iati tr~$sim111 coram rege veni­
:rent et ~l)1nia juxta oJ:dinem mtimandQ illi i.ndicarent de

23 ~or1UIl 9a11~~1 iUe ;r~~-j.n~ßrrogavit, un4e essent~~.~t.illi
dixerunt; l)~ (}.~tde~tQJ.i plaga, ubi .sol OCCQ,EHlm babet,
isti homines venerunt, et nosnescimus terram ultra illos

24 et. nihil nisi aquas. Et ille rex respQndit eis dicens:
Quare nos debemus eos punire? Non habent peccatum

25 contra nOB. Da eis viam et sine ilIoB abire. Alii ho­
mines, qui in. carcere habeban~ur, debebant censuni\red­
dere unam tr~mi9sem; illis au~em censum fuit dimissum.

26 lili Cypri ~edebant inter Gr~ecos et Sarracenos et iner­
mes fuerunt, 9,uia, paiX< multa fuit et conciliatio inter Sar­

27 racenQs ~t GraecQ$. }Iagn~ ~t lat~ re~io fuit illa, et
duode.ciIQ, ~pu,p~p0l'\lm p~rochia est i1)i.

XIII. Confestimque ill~ cum liuentia levantes se perrex­
erllnt in Damascum centum milliaria, et sanctus. Ananias

2 3 requiescit ibi. ~llud est in terra Syrim. Ibi erant unam
4 hebdom~dßD;l.' 'Et inde Bunt duo lJlillia, ubi fuit eccle~a,

et in illo 1000 primum conversus est Paulus,' et Dominus
dixit ad ilJ\in1.: ·Saule, Sallle, quid me pers~que­

5 r i s? et r~Uq\la~ Et illic orantes ambulabant in q-alilaearn
in illum .1o~111!J,ubi Gabriel primnni ven~t ad ~anctam .Ma­

6 tiam et d~xjt.: ·.A.v~-:Ma~~a;'et reliqua. Ihi ~st Ullnc ec-
. / ..

'~f;'::

·-':~ij" •..-
. ~ .'.

sagten ih~ alles der Oribttang na.chbetre1fs ihrer Reise.
·,ner·'SpMier hatte einen :Bruder im,Palaste des Khalifen,
und' J derselbe war Kämme~er ,des Königs der Sarazenen.
"Und als der Statthalter, ·der ~ie, in's ~~fängnis schickte,
nach dem Palaste' kam, da e~schienen der Spanier, der
mit' ihnen im Gefängnis spl\ach, til\d der Schiffsführer,
auf dessen Schiff sie gewesen,' als sie von Cypern weiter
zogen-, alle zugleich vor dem Könige der Sarazenen, der Mir­
mumni genannt wird. Und als die Sprach~ auf ihre Angele­
genheit gekommen, teilte der Spanier alles, was sie ihm
im Gefängnisse gesagt hatten, seinem Bruder mit, damit
er'sdem Khalifen vortrage und ihnen Hilfe brächte.
Hierauf nun als alle die drei vor den Khalifen kamen
und alles in ordnungsgemu,sser M:itteiluDg über die An­
gelegenheit jener vortrugen, fragte der Khalif, woher sie
wären. Und sie sagten: "Aus westlichem Lande, wo die
Sonne ihren Untergang ha~ sind jene Männer gekommen,
und wir kennen kein Land. hinter ihnen und nichts als
Wasser." Und der !Khalif antwortete ihnen und sprach:
"Warum sollen wir sie bestrafen? Si'e haben kein Ver­
schulden wider uns. Gieb ihnen Raum und lass sie
ziehen." Noch andere Männer, welche im Gefängnis
gehalten wurden, mussteIl einen Drittelsdukaten als ,Steuer
zah~en; ihn~n aber wurde die Steuer erlassen. - Die Cy­
prier wohnten zwischen den Griechen und Sarazenen und
sie waren unbewaffnet, weil tiefer Friede herrschte und
'Vel'8öhnung zwischen Sarazenen und Griechen. Gross
und weit war jenes Land .und es ist dort der Sprengel
von zwölf Bischöfen.

Und sogleich machten sie mit der Erlaubnis sich auf und
pilgerten. gen Demascus, hJ1ndert Meilen weit; und dort
sind's noch zwei Meilen, WQ eine Kirche war, und an der
Stelle ist Paulus zuerst bekehrt worden und sprach der
Herr zu ihm: "Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich?"
(Ap. G.9,5.) Und sie beteten daselbst und wanderten
dann nach Galiläa zu der, Stätte, wo Gabriel zuerst zur
hI. Maria kam und sagte: Gegrüsst seist Du, Maria u. s. w•

5
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"':{:PQr~t:j~tzt eine Kirc~e. "Un4.:~~er ..F~~ckehJin:welchem die
~jrö~e:;~.teht, ist Nazareth. Di~s~.~r~he.habendie Christen
wiederholt' erkauft von den beicl.nischen Sarazenen, weil
~ie's~~~elbe zerstö~en wollte~~·Un.dsje e~pfahIen sich dort
. ': . . .... .'. '.' ., .. .. .'

demr.Herl'n und gingen von dannen 'und kamen in das Dorf
CJtana, wo der Herr Wasser 'it(Wein' verwandelte. Dort
ist"'eine grosse Kirche und in 'der Kirche steht ein Altal'
von sechs Wasserkrügen, die ~der Herr mit Wasser fiillen
hi~~L .und. ihr In~alt· verwan~elte sich in Wein, und man
verteilte' von dem Weine. Einen Tag waren sie daselbst.
1Jnd von' da pjlgerten sie weiter und kamen auf den Berg
Tabor, .wo der Herr verklärt worden is~. Dort steht jetzt
ein Mönchskloster und eine Kirche, dem Herrn ge\veiht
und dem Moses und Elias. Und die Einwohner nennen
d~n. Berg "Heiligberg". Dort beteten sie,

Und von da pilgertßD sie zu einer Stadt, Naluens
Tiberias. Sie steht am Ufer des Meeres, da wo der Herr
t~ockenen Fusses hinüberwandelte, und Petrus über llie
Wogen zu ihm hinwandelnd versank. Dort sind viele
Kirchen und eine 'Synagoge der.Jnden; aber auch deB
Herrn Ehl"e ist gross. Dort waren sie etliche Tage; auch
zieht dor.t der Jordan mitten durch's Meer. Und von da
gingen sie ums Meer herum und pilgerten am Flecl{en
Magdala vorüber. Und· sie kamen ,zum Dorfe Kaparnaum,
wo der Herr die Tochter des Vorstehers erweckte; und
dort war ein Haus und eine grosse Mauer. Und die Leute
'behaupteten so, dass Zebedäus mit seinen Söhnen Jobannes
und Jakobus dort bestattet wäre. Und von da· pilgerten
sie nach Bethsaida; dorther waren Petrus.. und Andreas.
Es ist jetzt dort eine Kirche~·. wo früher Ihr Haus war.
Und dort blieben sie eine- Naeht .und des Morgens pil..
g~rten sie nach Korazain, wo der Herr·~.die Besessenen
heilte und den Teufel in die Schweineherde trieb. Dort
war eine christliche Kirche.

Und dort beteten sie und pilgerten von dannen und
kamen zu der Stelle, wo zwei ,Quellen aus der Erde ent­
Bp~ingen, Jor und J;>an, u,nd·. wenn' sie. dann vom Berge

ä* ,

7 clesia.
8 Illam eccles~~~Ch1.i$ti~:~!h6uiibes··~-:~~~p~,;~compQ.*a~ii~~:

a paganissiiri~~~~,;,q~o~\iliii~~~~~l1t:~'.~,~~::,a~~~~~~;;
9 Et ibi Dominose';co~erid~tite8'ambulaverünt.~de·'et,,;v~i

niebant mvil~~'O~~~';'" ubiDomin~saq~ 'in,;in~D1
10 cOIlvertit. IiIi~' e$~~c1esia;inagna~ et in:illaecc1~~tat­

altare unum de:·8ex~hydriis, quas Dominus juss~rat~~m~

pIere aqua,et. ·m·'~u~. versae .Bunt, et de illo".o~mmu­

11 nicaverunt vino:Un~m diemruerunt -illic; Et ind~per.

12 gentes venerul1t. admontem Z:abor, ubi Doniinus', trahs­

13 figuratus este "Ibi. est n.un~ ·.mo~as~rium.monach9rum et
14 ecclesia Domino··,consecrata ,et· Moisi· et ·Heliae. Et. illi

" . ., "'"

cives nominant· illlunlocum Age -mons. llli~ ·orabant.

XIV. Et inde pergeban~ ad ~be~, quae dicitur Tiberiadis.

2 Il~a stat in litore maris, ubi DominUs' super8mbulabat

siccis pedibus, et Petrus super undaa ~bulan8 ad eum

3 demersus este . IbisuDt 'multae' eccles~ae et synagog~

4 J utlaeorum; sad et magnus honor dominicus. Ibi fu.er~~t
aliquantos dies, et ·ibi Jordanis transit ·:per· medium mare.

5 Et inde ibl;lJlt circ«~are et pergebant secus vicum .Mag­
6 dalenae. Et veniebant ad illum' vicum Ckapkcirnaum,

ubi Dominus principis filiam. su~citavit; ubi fuit· ~~mus

7 et murus magnus. Et sie dixerunt iJli ,homines, ,quod

Zebedaeus cum filiis 8nis Johanne et .Jacobo ibi fUerint

8 collocati. Et inde pergebant ,ad Bethsaidam:- inde .arant
9 Petrus et A.ndreas~ .Ibi .est nunc ecclesia, ·ubi, prius .erat

10 domus illorum~ Et illic - manentes :un~m noctemmane

pergebant adCorasaim, ubi Dominus daenion~acos curavit

11 et diabolum mittebat in greg~m porco~. Ibi fuit ec­
clesia Christianorum.

XV. Et ibi arantes pergebant inde et veniebantad,locum
illum, ubi duo fontes de' terra emanant~· J-oy et Dan, '~~t
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herabkomme'nd siell'~,~'Vereinigt· haben, den Jordan bilden.
Dort verbrachten ~~.:eine N.eht zwischen den zwei Quel~

.len, und die Hirten::·gaben ~ n 8, saure Milch zu trinken~

Und dort gibt es ~erkwürdige Büffel mit langem Leibe
und kurzen Beineri~;{aber "langen geraden Hörnern~ Es
giebt tiefe Sc~ildktötebtiitt1pel dort. ~ Und wen. zur
Sommerszeit grosse,~"Sonnenhitze die Erde zu VePseDgen
pflegt, erheben. sich die Büffel und gehen zum Sumpfe
und versenken ~ich mit dem '-ganzen Leibe, .den Kopf
allein ßllsgenotnmeIi•. Und "\Ton da pilgerten sie weiter
nach Cäsarea, wo es eine Kirche und eine grosse Anzahl

von, Christen gab.

TInd dort rasteten si~ eine Weile und, pilgerten dann
wieder weiter zum Kloster J ohannes des Täufers, und
dort waren ungeiäbr zwanzig Mönche. Und VOll da
gingen sie über eine Meile an den Jordan, wo der Herr
getauft worden. Dort ist jetzt eine Kirche, auf steiner­
nen Säulen hoch aufragend; und unter uer Kirche ist
jetzt trockener Boden g'erade an der Stelle, wo 'der Herr
getauft worden. Und wo man jetzt tauft, da steht ein
hölzernes Kreuz in der Mitte, und es steht dort ·ein klei­
ner Wasserarm, und ein Strick, VOll hilben und dritben
über den Jordan gespannt, ist befestigt. Da kommen am
Feste der Epiphanie die Ptesshaften und Kränken und
halten sich ein an dem Seile, und so tauchen sie hinab

. ins Wasser. Ab'er auch Frauen, welclle llnfruchtbar sind,
ko~en und verdienen sich d<>rt die Gnade des Herrn.
Unser Bischof Willibald badete sich dort im J'ordan.
Einen Tag waren "'sie dort. '

Und von da pilgerten sie alsdann weiter und kamen
nach Galgala. Es~ liegen dort fünf Meilen dazwischen,
l.\nd zwölf Steine' silld daselbst in de.r Kir'ehe. .Diese ist
von Holz und nicht gross. Daselbst sind die zwölf Stein,e,
welche die Söhne Israels aus dem Jordan aufgehoben
und ilber fünf' }teilen w'eit nach Galgala gebracht 'uiifl
a.ufgestellt h~ben ZUlU Zeugnisse ihres Uebe'.tganges.

"'::;:~~~~!f!'~":~~';:\~~:,;L",::,
.... ' :. '- ~ '

2 :~L~.:;:':td:~m:~~~=tJ:~±:~
3 et pa$tor~·da.'bant ilobis'ä;6i'UiJi'·lac· bib'ere:>Et',ibi ~tiJit

.arm~t;,;: nPrabili.~ longe>'dorso~t br~vibus ~ui.ibtisl magnis
4 . eornihUs erectis j. On1neSsunt..unius eO~o~8; .. ·O~~eae 1Pa"
5 11ltles sant: promililae ibl. Et. quandQ :)estuali tempore

mSgBa solls caumatio, de. coelo terram. 'urere solet, illa

armen:tatollentia' se vadtti1t'~d palüdem et 'demergunt se

6 toto corpore, nil:li caput solum. .Et inde perge:b.tes ·vene.
runt ad ~aesaream, ubi fuit ecclesia et mtrltitudo Chri­

st~rum.

XVI. Et ibi requiescentes aliquantum temporis iterum per-

gebant ad n,onaste"ium sancti Johannis Baptistae, et ibi

2 erant fare viginti monachi. Unam noctem ibi manebant.

3 Et inde ibant super llnum milliare ad JO'fdanel1l-, ubi 'Do­
4 mintlS fuit baptizatus. Ibi est Dune ecclesia in columnis

lapideis sursum elevata, et subtUB eccIesiam est, nunc
~ida terra, ubi Dominus fuit baptizatus in., ipso loco.

5 Et ubi nune baptizant, ibi stat crux lignea i~~edio, et

parva deriv8tio aqüae stat illie, et unus funiculus, ex­

6 tensussupra Jordanem hinc et inde, firmatlir. Tune in

solemnitate Epiphaniae infirmi et aegroti venientes habent

7 se da flIniculo, et sie .dem.erguntur in aquam. Sed et mu­

lieres, quae sunt steriles, venientes ibi ßratiam Do'mini

meren,tur. EpiscOPllS noster Willibaldus balneavit se

ibi in Jordane. UnUDi diem fuerunt ibi.

Et pergebant' inde tune et veniebant \Galgala.

Ibi Bunt inter quinque miliaria, et duodecim lapides illic
sun~ in ecclesia. lIla est Iig.nea et 'non magna. lIlie

. aunt dnodecim lapides, qU(f)S tulerunt filii Israel de Jor­

dane et portaV'6runt" ad Galgala ~uper quinque miliaria

et p'ostterunt ad te~timotlitnrr tran8mi:grati~,~': lllorum.
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~r Vn,d darin beteten' ,8i~~8'S~lbat!ji~dj~pilgerten weiter nach
·:.'Jerieho,. über sieben:'e1len;: voijf~.Jordan entfernt. Dort

brach eine Qttelle hervOf~·<welch~.U~fruchtbarkeit auf .dem
.' Gipf~l des Berges erzeugte und" unnütz blieb für die
Menschen, ehe der .Pt9phet Elisäus kam und sie weihte.
Und her.nach sprudelte· sIe' hervor, und die ganze Stadt
,verteilte sieanf die F~~der und.' Gärten und allenthalben,
wo es sonst ihnen vpnnöten war, und alles, was jene
Quelle :bewässert, ha~ged~ihliche8 ·Wachstum zur Wohl­
fahrt infoIge d~r W eih~,:' des, ,Propheten Elisäus. Und
'von da pilgerten si~ ,weiter zum Kloster der h1. Eusto..
chium. :p~sselbe steht inmitten .der Ebene zwischen
J ericho und J erusalem.

,Und von da kam er nach Jerusalem zu der Stätte,
wo das hl.· Kreuz des" Herrn aufgefunden worden. Dort
ist jetzt eine Kirche an dem Platze, welcher der Kal­
varienplatz beisst. Und diese befand sich ehedem ausser­
ha,lb Jerusalem; aber Helena, als sie das Kreuz auffand,
,verlegte die Stätte hinein innerhalb Jerusalem. Und
dort stehen jetzt urei hölzerne Kreuze aussen auf der
Ostseite der· Kirche an der Wand, zum Andenken an
das hl. Krellz des Herrn und der anderen, die mit ihm
gekreuzigt worden. Sie befinden sich g'egenwärtig nicht
in der Kirche, sondern draussen E$tehen sie unterm Dache,
ansserhalb der Kirche. Und dort in der Nähe ist der
Garten, in welcheß:1 d~s Grab des Erlösers war. .Das
,Grab war. in Felsen gehauen, und dieser Felsen steht
über der Erd~ und ist viereckig am Boden und' oben spitz
zulaufend. Und es steht Jetzt auf der Spitze des Grabes
ein Krenz, un4 dort ist jetzt ein wundervoller Dom dar­
über errichtet, und auf der Ostseite in dem Felsen des
Grabes ist eine Oe:ffnung gemacht, durch welche die Men­
sehen. in das Grab eintreten um zu beten. Und dort
dri!1nen befindet sich die Ruhestätte, wo der Leichnam
'des .Herrn lag. Und es stehen dort in der Ruhestätte
fünfzehn goldene Gefässe mit O'el, welche Tag und Nacht
brennen. Die Ruhestätte, in welcher des Herrn Leichnam

5

6 tam ~tir~f'g;Oii.c1~ne.''e ]bf'ernmpebai;;, fdns;,~''q1U:'llrat

starilfa';i#~fV~i~(#~t~i~:-~~',~lt}nuti.iis',homillib~,'1'ä~~e7
7 quam ve!iit'~~~us proph~t~ et"sanotifiCliv,it, iHll~; '~t

postea ,ema,;"aVit.;~tq~e.oinDis.(}ivitas'iUa.:p~rtieba.tjn'agros,

in hortos'" etili'(jmni~, ,ubieunquemisnecessari~ erat,

et omne, quod-'humidat ille fons,' crescendo }>roftQit ;td

8 salutem propt~r'isanctification~m'Helisaeipr~phetae~tnde

9 perrexerunt ad·mo'll.Usterium ~q,nctae Eus.tochii. Illud stat

in medio campo inter Hiercho et.Jerusalem..

Et indevenit ad Jerusalem in illum locllm; llbi in-
. ,

venta fuerat san:ct8,-'crux Domini lbi -est nuticecclesia

in illo 10co, q~i dicitur Calvariae locus. Et haec fnit

prius extra J erusalem; sed Helena, quando invenit crucem,

4 collocavit illum loeum intus intra J erusalem. Et ibi staDt

nune tres ,cruces ligneae foria in orientali plaga eQ~lesiae

seeus parietem ad memo~iam sanctae crucis domini~e et

5 aliorum, qui cum eo crllcifixi erant. Illae non sunt nu.nc

6 in 'ecclesia, sed. foris stant sub tecto extra ecclesiam. Et
ibi secus est ille hort\L~, in quo erat sepulcrt~m Salvatoris.

7 Illud sepulcrum fuerat in petra excisum, et illa petra

\ stat super terram, et ast quadrans in imo -et~in summo

subtilis. Et stat Dune in summitate illiu~ sepulcri crux,

et ibi supra Dune ae.di.ficata .est mirabilis doml:ls, et in

orientali plag~ in ill~ petra 8~pu1cri ast ostiuni factum,

9 per quod intrant homines in sepulcrum ~rare.· Et ibi

10 est intus lectus, ubi corpus Domini jacebat. Et ibi stant

in lecto quindecUn c~atera~ aureae· c,um öle~ ardentes die

11 ~octuque. Ille lectus, inquo~ corpu~Do.minijaoebat,stat

XVI]}.
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lag,steht:aufder Nord!l~~te dril:lll~n"im Felsengrabe und .•
) '.:pefindet .sIch fiir ein~n M~n~~hel1. ~u.r rechten Hand, wel).n

.e;~ ein~ritt in die Gra~e~~tätte Ulnzu beten. 'Und d~rt
vor der Thüre des Gra.~es'liegt ein grosser viereckiger
Stein nach dem Muster' def(früheren.Steines welchen ider
Engel vom Eingang des; G~a.bmals: weggewklZt hat.

. .UiId dorthi!l kam uriser Bischof·am ,St. Martinsfeste.
Und plötzlich, sowie er Ji~hin.: ~am, .beganIi er leidend zu
.werd~n, und er lag krap:k, bis llocb. eine W oclle war vor
~~r ~eburt des Herrn. Und damals, sobald er sich etwas
erholt hatte und. von sei~e~ Kiankheit sich besser befand,.
stand er auf und ging., hin zu der Kirche, welche Saneta
Sion heisst. Sie steht mitten' in J erusalem. Dort betete
er, und von da ging er:'zur salomonischen Halle. Dort
ist der Teich, und dort liegen die Presshaften und' warten
~uf die Bewegung des'Wassers, bis der Engel des Herrn
käme und es bewegte und dann der, welcher zuerst in
dasselbe hinabstiege, geheilt würde; dort hat auch der
Herr zum Gichtbrüchigen, gesagt: , ~,Steh auf, nimm dein
Bett und wanclle." (Mark~ IX,11.)

Desgleichen ·hat er selber gesagt, dass vor dem Stadt­
thore eine grosse Säll1.e .stünde; und auf der Spitze der
Säule steht ein Kreuz zum Wahrzeichen und zum Ge­
dächtnis, da wo die Juden den LeicP'lam der hl. Maria'
wegnehmen wollten. Als nun 'die elf Apostel den Leich-
.~am der hI Maria 'auflioben und aus Jerusalem ·hinaus­
trugen und, gerade ,als sie zum Stadtthore kamen, wollten
die Juden denselben in Beschlag nehm~n. Und sog~eich

wurden die Männer, welche die A"me nach der Bahre
aus!3treckten und sie wegzunehmeri versuchten, an deli.
Armen gehemmt und sie hafteten wie angeleimt an der,
Bahre und konnten sich nicht eher bewegen, als bis sie
durch Gottes Gnade und der Apostel Gebet erlöst wur­
den; dann verliessen sie diese.. Die hl. Maria ging aus
der Welt an jener Stätte inmitten von Jerusalem, welche
~. Sio~. heisst. Und da~als trugen sie die elf Apostel, wie
l~h fruher gesagt, und 'dann kamen Engel und entnah,men
8le aus den Händen der Apostel und trugen sie ins Parad~es..

6

Et illnc: 'veniebat .'in feativitate ·sancti. Martini'epi­
scopus noster.·'Et cito,' tit,illuc ven..lt, ooepit 'a:egro~re
et jaceb~t infirmus usque'~~ahebdo~ada erat'~ aJlte' na­

3 talem Domini~ Et tune' quando aliquid recreatus fuit et
de infirmitate melius hß:bebatJ . surgit' 'e't abüt ad illam

4 ecclesiam, quae vocatur Sancta 8ioo. ,lIla stat in' medio
5 Jerusalem.Dlic ora.bat, ~t inde ibat in po~ticum '8alo­

monis. Ibi .el$t lJisciu, et illic jacent infirmi exspe~~ntes
motionem aquae,quando angelus veniret et moveret aquam,
et tune, qai prUnum in illam descenderet, sanaretur: ubi
Dominus -:dim paralyti~o:~ S u r g e, -t 0 11 e g r a bat u: m
tuum et ambul&. -

in'

12 ibi ante jat\1l~m~'~ep~~c.ri·j&9~~; lIla ,lap~s uia'g~·u~'qttatl,ra~s
in similitudine:'p~iorislat>idisf queth allg~lus.<revolvtt;·ab
ostio monumenti~'~' '. .:, _ .' . .

.' . .e ••."~~.:-: .

xx. Simillter et ips.e d~it, quod anteportam ci~itatis

staret magna (JomlJlna, ~t in 8ummitate columnae stet..crux
ad signum. et.atl memoriam, ubi Judaei vo.Ieb~Dt to~re

2 corpu8 sau6te.e Hanae. Ottmque il1i- undecim aposto.li
totlentes eorplls" sanctaeMariae portar-ent· illud de Jern­
saIem, 'et statim cum ad porta:m venirent eivitatis, Jl1daei

3 voluerunt.·, c~mpr~h~ndere müde S~ti~que. ilU ho~ines,
qui porri~ebäntbrachiaad f'etetruDl. et eam ·toUere conä­
bantur, ret~ntisbrachiis q~asi glutinati inhaerebant in
feretro e~ non poterant se movere, antequam Dei gratia
et apostoloru~ petitiQne iterum r~s<?luti fuer.ant, e~ ~unc

4 eos retiquerun:t. . S·ancta Maria in illo loco 'in medio J e­
rusal~m, enyit de saeou!o, qui ·noJIlinatur .sancta Sion.

5 Et tune apo$toliundecim portaverunt. illam, . sicutprius
dixi, et tUl1cangeli venientßs' tulerunt illahl de manibu8
apostolo'rum .et portaverunt in par~disum.-
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·.. ·:.. '.:~\.·.:Y.:'!Jnd,·vonda stieg. Bis9pof.Willibald hinab und kam:
<)~u~·Thale Josaph.at. Diefi:,llegt bei der Stadt Jerusalem
,,:-:·sut.der.·Ostseite. Und in':,.'di,esem Thale ist eine Kirche
··:·.a~;<·~l~·Maria,undin der.;:'~che·is~ ihr Grabmal, nicht
.:·aIs.· ob ihr Leib dort ruh~'~on~ern zu ihrem·Gedächtnis.

Und dort betete er und·8~ieg~.hinan, auf d'en Oelberg,
(ler" ~o.rt neben 'dem Thale.'is:t .aUf der Ostseite.. Das ThaI
iSt' ~wischen Jerusalem und~em.Oelberge. Und auf dem

.. Oelberge ist jetzt ein.e Kirche da, wo '..der Herr vor sei-
nein Leiden betete und zu seinen Jüngern sagte : Wachet
und betet, dass ihr nicht in Versuchung fallet! (Matth.
26,41.) pnd von da kam 'er zur Kirche ganz auf dem
Berge, wo der Herr' aufgefahren. ist in den Himmel.
Und mitten in der Kirc4e steht eine Arbeit aus Erz,
kunstvoll und prächtig, und sie ist viereckig. Sie steht

" mitten in der Kirche, wo der Herr aufgefahren ist in
den Himmel. Und in der Mitte' des Erzes ist ein Viereck
aus Glas angebracht, und dort im Glase ist ein kleines
,Lämpch~n, und um das Lä~pchen herum ist das Glas
rings geschlossen. Und zwar deshalb ist es rings ge­
schlossen, damit es brennen könne im Regen, aber auch
in der Sonne. Die Kirche ist oben offen und ollne Dach,
und es stehen dort zwei Säulen drinnen in der Kirche
gegenüber der Wand nach Norden und gegenüber der
Wand nach Silden. Dieselben sind da zum Gedächtnis
und zum Denkmal der zwei Männer, welche' ~agten: Ihr
Männer aus Gatiläa, was steht ihr da und schaut gen
Himmel'~ (Ap. Gesch. 1,11.) Und der Mensch, der dort
zwischen Wand und Säulen durchkriechen kann, ist frei
von seinen Sünden. '

Von da kam er auf die Stelle, wo der Engel den
Hirten erschien und sagte: Ich verkünde euch eine grosse
Freude 11. s. w. (Luk. 2,10.) Und von da kam er nach
Bethlehem, wo der Herr geboren ward, sieben Meilen von
J erusalem. Die Stätte, wo Christus geboren, war einstens
eine 11nterirdische Höhle, und jetzt ist sie ein viereckiges
Haus in Felsen ausgehauen, und die Erde ist rings herum. .
. ~

2

3

cendit in mofttemQJiMi,-·,·qui est ihr juxt~:vä1~em'~>.ori­
4 entali pla,ga." 1lla vallis äst inter Jerusalem et:m(rritem
5 Oliveti. Et in m()nte Qliveti est nunc 'ecclesia, ubi 'Do­

minus ante pa.ssione~o,.abä~ et dixit ad discipulos ~ Vigi ~
late et orate, ut n.o~ i'ntretis i~ tentationem.

6 Et inde venit .."ad ecclesiam in ipso ~onte, "bi Domin~
7 ascendit in coelum. Et in medio ecclesiae etat de aare

8 factum Bculptum 'sc speciosum, et est quadrans...Illud
stat in medio .ecclesiae, ubi Dominus ascendit in coeluin.

9 Et in medio a~ao, est factum vitreum quadrangulum, et

ibi est in vitreo parvum cicindulum, et' circa c~ci~dul~m

10 est illtld vitreum undique claustim. Et ideo est undique

clausum, ut semper ardere possit in pluvia, sed et in B..?le.
11 lIla ecclesia est desuper patula et sine tecto, et ibi stant

duae Qolumna~ intus in ecclesia con.tra parietem meri·

12 dialis plagae. Illae sunt in memoriam et in signum du­

orum virorum, qui dixerunt: Viri Galilae~, quid

13 statis aspicientes in coelum? ~t ille ,homo, qui'

ibi potest inter parietem et columnas repere, liber est a

peccatis snis.
. . .

XXII. Inde venit in locum, ubi angelus pastoribus apparuit

dicens: An nun ci 0 v 0 bis gau d i u m mag n um, et r~­

2 liqlla. Et iude venit in Betklehenl, ubi Dominus natus

3 est, septem ~illiariis ab Jpruaa]~m. 111e locus, ubi Chri­

stus natus est, quondam ~uit spelunca sub te~ra" at,Dunc

est quad~angula domus in petra. exci~a;: et ·est·terra .cir-



. r.

ausgegraben und fortgeworf!;}n:Und dort ist jetzt eine
.Kireh~ darüber erbaut. Und: wo der Herr ge'boren ward,
d()rtdrüber steht jetzt ein ~~ar; und ein zweiter klei­
ne,rar Altar ist deshalb gemacht worden, weil "die, so etwa
dort 'drinnen das Messopfer feiern wollen in der Höhle,
den kleineren Altar aufheben' ':und' ihn dort hineintragen
für die Zeit, indes sie die Messe feiern und ihn wiederum. ,
hinausschaffen. Die Kirche, welche dort drüber steht
wo der Herr geboren worden, ist in Kreuzesform erbaut:
ein- Berühmter Dom.

Und dort beteten sie nndpilgerten von darinen, und
sie kamen in eingrosses Dorf, Thekua genannt, zu der
Stätte, wo einst von Herodes dIe Kinder ermordet wor­
den. Und dort ist jetzt eine Kirche, und es ruht dort
einer von den Propheten. Und' dann ka~ er von dort
ins Lanrenthal. Dort ist ein grosses Kloster, und es
wohnt dort der Abt beim Kloster und der Pförtner der
Kirche und viele andere Mönche, die dort, im I{loster
selber sind; auch wohnen sie r:'1gs um das ThaI herlun
auf der Höhe des Felsengebirges. Und hier und dort
haben sie ins Felsengestein (les Gebirges gehauene }{leine
Zellen. Das Gebirge liegt im Kreise rings um das 'l'hal.
Und das Kloster ist im Thale erbaut, und es rullt uort
der hl. Sabas.

Und von da kamen sie zu der Stelle, wo Phili!)pus
den Enuchen getauft., Und dort ist eine kleine Kirche in
einem grossen Thale zwischen Bethlehem und· Gaza. Und
von da gingen sie nach Gaza, woselbst eine hl. Stätte ist.
Und dort beteten sie und gingen nach St. Matthias. Gross
ist daseIhst des Herrn Ehre. 'Und während dort die Mess­
f~ier begangen wurde, verlor un~er Bischof WiIlibald,
indes er der Messe beiwohnte, das Augenlicht, und war
zwei Monate blind. Und von da gingen sie nach St. Za­
charias (dem Propheten, nicht dem Vater des Johannes,
sondern dem andern, dem Propheten). Und von 'da ging
~r hierauf zur Feste Hebron.' Dort ruhen die drei Erz­
väter Abraham, Isaak und Jakob mit ihren Weibern,

Inde venerunt ad loeum, ubi PhililJ1JttS bal1tizavit
f]u/uucltU1n. Et ibi est ecclesia parva in yalle magna inter
Bethlehem et Gazam. Et inde ibant Gaza1n, tlbi ,'_ est
sanctus loeus. Et illic orantes ibant ad SanctulJt Mat-
tltiaJJl.. Ibi est magna gloria dominica. Cnmque sacra
n\~ssarum solemnia ibi fuissent celebrata, episcopus noster
Willibaldus, stans ibi ad missam, lumen oculorum a~isit

7 et caeeus fuit duos menses.' Et inde ibant ad Sa12ctum
Z ac]"aria", prophetam, non patrem Johannis, 'sed alium

8 prophetam. Et inde tune ibat ad castel~um .A.frumia.
9 lbi requiescunt tres patriarchae Abraham, Isaacet Jacob

euro uxoribus anis.

XXIII. Et ibi ora~tes pergebant inde et· venerllnt in villam
mu,gnam, qtlae vocatur Thecua, ad illum locl:lm, ubi in­

~ fantes quondam occisi fuerant ab Herode. , Et ibi est
3 nunc ecclesia, et ibi requiescit unus. de prophetis. Et
4 tllnc venit inde in valZem Lauram. Ibi est 'monasterium

Inagnum, et ibi sedet abbas ad monasterium et ille ja­
lluarius ecclesiae aliique monachi multi, qui ibi sunt in
il)SO monasterio; et sedent circa vallem in oneo rupis

Ü lnontis. Et habent illi excisa in saxosa'rupe montis ptlrva
(j rece}>tacula ubi et ubi. 111e mons est "in gYi"O c:~ca val­
7 lern. Et 1nonasterium ast aedificatum in valle, et ibi l'e-

qniescit sanctus Saba.

'~f,}{.,:;,~;~.';.:, .}:.~,.;.;r~;'
.. . - ~. • \ : ..~••1. : .. - ;,; I

4 cumquaque . eft'osSa:·'·:~t'~-iild~·:~rojeeta: : ?Et; ibis~pra~~u~"
5 estaedificata '. ~iesi~i/:::·:·Et:~::;·:~bi~Domilius'· natus_estt'· i,bi '

stat supra nun~ aIt~~;et':liIiutl al1;~~e minlisf~ctuJDe~t
ideo, quod illi, q~ndövc)l~rit ibihltus,miss~celebra1'e
in spelunca, tollentes' illui~lta~elI1inusportantib.iint~ls
illud tempore, ',quando '~ssam ~el~brant, .et,iterum levant

6 illud foras. Ill~, eccle~ia., ,ubiDom!!l\lS n~ttlS' est,quae
ibi supra stat,' est insi~ilitudin~'crucis ~edifiCa~," glo-
riosa domna.
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~ . Und' ·-von da,,'l(~bi~:el"a~e~Dials nach J erusalem und ..
..bei seinem Eintritte;;:fu.:di~~Kirche, wo ,das hl. Kre~des
Herrn .gefundenwqrd~~l·öfFneten,sich· seine "Augen \lud

'..er;..~rhieltdas' Ge~~~tc\.~~~er~,~.Und .. er v~rweilte d'ort
,nur, kurze Zeit undpi).gJrte' vondannen und kam in die
,Ortschaft Diospolis'~llin\bI. Georgius. Es liegt zehn
Meile~ von J eruBal~m. "Und von da kam er zu einem
anderen Dorfe. Dor~t. lEjt 'eine Kirche.. des h1. Apostels
Petrus,und daseIhst· erweckte der bl. Petrus die Wittwe. '"

welche Dorkas .hiess. TInd er.· betete dort und pilgerte
weiter und kam ans~d:riatische Meer, weit weg von Je­
rusalem, nach den Städten Ty~.us und Sidon. Sechs
Meilen liegen zwischen heiden 'Städten, und sie stehen
an der Meeresküste. Und von da kam er n~ch der Stadt
Tripolis an der Meeresküste. Und von da zog er 'über
das Libanongebirge und ~am nach Damaskus. Und von
da kam er nach Cäsarea.-·

Und von da kam er zum dritten Male nach Jerusalem
und war dort den ganzen Winter. Und von da zog er Über

-300 Meilen weit nach der Stadt Emesa in Syrien 7 und von
da kam er nach der Stadt Salemjat. Sie liegt an den äusser­
sten Grenzen Syriens, und dort war er die ganze Fasten­
zeit, weil er krank war und nicht weiterziehen~konnte.

Seine Gefährten, welche mit ihm in Gesellschaft waren
zogen zum Sarazenenkönige Namens Mirmumni, und -woll~'
ten ihn u~· einen Pass bitten, um weiter zu ziehen, und
sie konnten den Khalifen nicht auffinden weil er selbst aus. ' ,
Jenem Lande hinausgefiohen war vor der Krankheit und
dem Sterben, das überjenem Land~herrschte. Und da sie
den Khalifennicht fanden, kamen sie wieder und verweilten
daseihst in Salemjat, bis es eine Woche vor Ostern war.

Und von da kamen sie wieder nach Emesa, und baten
den Statthalter, er möcht~ ihnen einen Pass geben. Und
er gab ihn~n einen \,Pass zu zweien Imd zweien, weil sie
nicht miteinander pilg~rn konnteu, sondern zu zwei' und
zwei, weil sie so leichter Lebensmittel für sich erlangen :-
kOllnten. Und hierauf kamen sie nach Damascus. .

xxv.

~~!~:-- 2 sunt oOll1j::e.i~~!l'{,v~o~~.-reCepit<·~Et·jb~:.~q;~~~m

\}~.,' 4 5 ah Je~alent;":Etilla~"vellit ',ad ,~ijJ.m ..vil~~;,;.lb~~st
, eeelesia:s~~i·:$et';iap~s.~li, 'et" illic, 's~scifuvity}~uam

6 sanctus Petrus, quaefliitnominata Dorcas. E'tibLorans

pergebat· et' venit' ad mare ..4.driatieum,. longe ab Jerusa­

7 lern, ad' urbes 'Tyrum et Sidonem. Sex milliaria sunt

8 inter illas duas urbes, et stant in litore maris. Et inde

9 venit in urbem Tripolim in litore maris.Et inde pergit

10 super Libanum montem, et venit in Damaseum~._Et inde

venit ad Oaesar.eqm.
XXVI. Et inde venit tertia vice ad Jerusalem,et ihi fuit

2 totam hiemeui. Et inde pergit super ccd niillia ad ur­
bem Emesam in Syria, et inde venit adurhem Salamait1&a.

3 lIla est in extremis. finibus Syriae, et ibi" erat i~e totum

quadragesimae tempus, quia infirmus fuit et non\poterat

4 pergere. Socü 'ejus, qui cum eo erant in comitatU,. per­

rexerunt ad regem Sarracenorum, nomine Mirmumriij et

voluerunt rogare illi epistolam, ut pergerent, et non po­

terant inve~ire regern, qtlia ipse f~gerat foras extra illam

l'egionem infirmitatem atque cladem, quae e~at super re­

5 gionem illam. Cumque illi non invenirent regem, . veni­

ebant iterum, et illie morantes simul in Salamaitha, usque

dum una esset hebdomad~ ante pascha.
6 Tunc venerunt itel'um .ad -Emesam et roga~erunt
7 illum praesidem dare illis epistolam. Et dedit illis epi­

stolam duohus et duobus, quia iÜi non poterant simUl

pergere, sed duo etduo, quia faeilius si~ potllerunt a~i.
8 menta obtinere ,illis. Et tune venerunt .,in.,D~m~~~m•..... :" . '" ... ... /.



'. . von d'akamen sie'~~~viertenMale nach Je-
r1;1sal81lD-' .Und dort. blieben :si8 .einige Zeit und kamen
d~nn nach der Stadt ·Seba~te, .~i'e· früher Samaria geheis­

,set:l hatte. Aber nachdem sieg43~rochen worden, erbaute
man wieder eine Feste, wo früher Samaria war und, ,
nannte die Feste "Sebaste." Und. dort ruhen jetzt der
hl. Johannes der Täufer und die Prophet'an Abdias und
Elisäus'. Auch ist dort in der Nähe der Feste. jener
Brunnen, ~wo der Herr Wassel _ll trinken _verlangte von
dem "s'amaritanischen Weibe. llnd über dem Brunnen ist
jetzt eine Kirche; auch ist do~ der Berg, auf welchem
die Samaritaner anbeteten. Und das Weib sagte zum
Herrn : Unsere Väter haben auf"- diesem Berge angebetet,
und Du sagst, dass Jerusalem der Ort ist, wo man an..
beten muss. (Joh. 4,20.) Alsdann beteten sie' da.qelbst
und z~gen weiter über das Land der Samariter und zu
einem Dorfe an deren äusserster Grenze. Und dort
waren sie eine Nacht.

Und von da zogen sie weiter über eine grosse Ebene
voll von Olivenbäumen, und mit ihnen zog ein Aethiopier
mit zwei Kamelen und einem Maultiere; 'er rührte eine
Frau .durch den Wald. Und da sie fürder zogen, begeg­
nete ihnen ein Löwe, der mit aufgesperrtem Rachen brül­
lend und heulend Miene machte sie. anzupacken und Zll

fressen, und ihnen, sehr bange machte. Da sag,te der
Aethiopier zu ihnen:. Fürchtet auch nicht, sondern ziehen
wir vorwärts.. Und sogleich zogen Rie weiter und näher­
ten sich ihm. Er aber zog sich durch die Hilfe des all­
mächtigen, hochthronenden Gottes nach einer anderen Seite
nnd liess ihnen freie Bahn, um weiter zu \ziehen. Und
~man erzählte folgendermassen : dass man, nachdem sie von
da weiter gezogen, kurz darauf den Löwe~ em mächtiges
Gebrüll ausstossen hörte, so zW,ar, dass er' heulend viele
von den Leuten aufFrass, die auszogen zum Einernten
der Olivenfrüchte. Und von da zogen sie weiter'und kamen
nach einer Stadt, Namens Ptolem8iist an 'der Meeresküste.
Und von da kamen sie auf ihrer FU8swandernng ZUQl Gipfel

7

3 stiam, q,{ae priu~:",er.~t!'i~'!laria·'.Y09ata.·Sed'PO#qu~
illa confracta f1ier~t;~'~~Q~rstrpeb~ni"~tefum,'unu'~ (;astejt~mt,

ubi prius erat S~~~:et"~oca,bant .~l1udcits~ellll~
4 Sebastiam. Et ib})~~ieSC1iut nune .' sanctus Joh~nnes
5 Baptista et Abdiaset Helis.äus' propheta. . Et ibi. est

puteus ille prope. castellum" ubi Dominu~ postulavit
6 aquam bibere a Samaritana muliere. Et .super illumllu­

teum nune est ecclesia, et ill,e. mons est ibi, in quo ado­

7 rabant Samaritani. Et illa' mulier dixit ad Dominum:
, .' . ':' .'

Patres nostri i~ .',monte hoc adoraver~nt, et
8 tu dicis, quod in Hiero·solymis est Iocus, u,bi

adorare oportet. Tune illic. orantes perrexerunt
super Samaritanorum regio.nem in extr~mis fiilibus illo­

9 rum in villam magna~ unam. Ibierant. ~nam noctem.

XXVIII. Et inde perrexer~nt supe~ campunJ magnutn olivarum

plenum, et pergit eum illis unus Aethiops eum dllObus
canlelis et uno muIo, qui ducebat unam muliere~ per

2 silvam.. Cumque perrexissent obviavit illis nnus leo, qni

aperto ore rngiensrancusque eos rapere ac devorare cu­

3 piens valde minabatur illis. Tunc ille Aethiops dixit ad
4 illos: Nolite timerevos, sed pergamus inante. Statimque

5 illi pergentes appropin9.llaveru~tad illum. Ast· ill~ _cito

omnipotentis altithroni' Dei adminiclllo in aliam partem
6 divertit et latabat illis viam, ut pergerent. Et sie dix­

erunt, ut, posteaquam 'inde pergebant, poet pusillum audi­

ebant illum leonem mugitumdar~,. ita ut rancus 'multos

devoraret iJlorum hominum, qui pergebant olivarum eol-

7 l;gere fructus. Inde pergentes venernnt ad urbem, quae
8 vocatnr Talamaida, in ~litore maris. Et .inde am~ulantes

venerunt ad caput Libani, ubi ille "mons in mare .vadit,

~. i /'.• ~.



. '" ··-:;:~I!i-'-;>·;": .

.- -,:~dei:(tib~non, da wo dasG~bfi.ge·: ins Meer hineintritt und'
ein:' Vorgebirge bildet. Dort.ist. der 'LibanoDsturm. Und
wer ~twa dahin kommt undJi~ein~n Pass'hat, gelangt nicht

',an" jenem Orte vorbei, we~t der' Ort b~wacht und ein'e
,Grenzfestung ist; ,sondern augen,blicklich, wenn einer ohne
Pass kommt, heben die Bürger ihn auf und schicken ihn

°n,ach der Stadt Tyrus. Dies Gebirge liegt zwischen Tyrus
und -Ptolemais. Und dann kam der Bischof abermals nach
'Tyrus. '
--' - Bischof Willibald kaufte sich früher, als er in J e­
rusalem war, Ba.lsam und füllte damit einen Kürbis. Er
nahm ein Rohr, das hohl war und einen Boden hattf:l.
Dies füllte er mit Steinöl und that es in den Kürbis
hinein, und schnitt das Rohr gleich mit dem Kiirbis, so
dass am Rande beide einander völlig ähnlich waren, und

J so verpfropfte er die Oeffnung des Kürbisses. Und als sie
nach der Stadt Tyrus gekommen, fassten die Bürger der
Stadt sie und hielten sie an und durchsuchten allen Pafel
bei ihnen, um zu entdecken, ob sie irgend etwas verbor­
gen hätten, und um sie, falls man irgend etwas gefunden
hätte, mit Strafen zu peinigen. Und als sie alles durch­
sucht und nichts gefunden hatten, als den Kürbis, welchen
Willibald hatte, öffneten sie diesen und rochen, was drin­
nen wäre. Und als sie das Steinöl rochen, weil es im
Rohr drinnen obenauf war, und- den Balsam, weil er drin­
nen im Kürbis unter dem Steinöle war, nicht fanden ­
und so liess man' sie in Ruhe.

Viel-e Tage waren sie dort und harrten auf das Schiff,
bis es segelfertig war. Und hierauf waren sie dann den
ganzen Winter zu Schiff vom Feste des hl. Apostels An­
dreas bis eine Woche vor Ostern. Dann kamen sie in
die Stadt Konstantinopel, wo drei Heilige, Andreas, Ti­
mofhells 11nd der Evangelist Lukas in einem Altare

,ruhen. Auch Johannes der Goldmund ruht dort vor
einem Altare, da wo der Priester steht, wenn er die Messe
hält; dort ist sein Grab. Dort war unser Bischof zwei
Jahre, und er hatte seine Zelle ill der Kirche drinnen,

7*

~.... . .

et est promontioii~;"~l:':Ibi:-",'est:;tU"i8:"1!i"~ani. ~,' E~ ·,.qui'.· ·i)l~c:
venerit non habe.#.~f~m;~()~:~·:p~~~ransit lo~,,·:qti!~·:.in
custodia est ille:l<>~s:eteat claustrum,sed citosf've­
nerit sine cartä,iop~t:ill.uJIi'·ci~e~et mittunt :aa""urbem

Tyrum. mem~>:n~e$t~terTyruD(etTalattiai~~m.ßt
tunc venit it~rum:.epJscopus.ad,Tyr~m. ",

EpiscolluS :W@baldus .prius, quarido erat in .~eru;"

salem, emebat sibibalsamum et replevitunammunei:bam.

14 Tollit unam cannani, quae fuit concava et habuit 'imum.

Illam replevit de, petrae oleo et fecit intus iri munerbam,

et secuit illam cannam parem munerb!1e, ita ut in mar­

gine ambae etant sim~les plane, et sic claudebat os mll-

15 nerbae. Cumque venissent illi ad urbem Tyrum, illi, ciyes

urbis tollentes"eos constringebant et omnem scirfam eorum

exquirebant, ut reperirent, si aliquid habuissent abscon­

ditum, et si aliquid invenissent, cito illos. punientes mar-

16 tyrizarent. Cumque omnia exquirentes nihi! invenissent,

nisi munerbam, q~am habuit Willibaldus, illam aperient,es

17 odorabant, quod intus fuisset. Cumque odorabant petrae

oleum, quia intus in canna fuerat supra, et balsamum,

quia intus erat in munerba subtus petrae oleum, non re­

perierunt, et sie eos reliquerunt.
Multos dies erant ibi exspectantes navem, quando

parata fllerat. Et postea tunc navigaverunt tO~!i:m hie­
mem a natali sancti Andreae apostoli 11sque unam heb­

3 domadam arite pascha. Tunc venerunt in Constantino­

polim urbem, ubi requiescunt tres sancti, Andreas et Ti­

4 motheus et LUC3S Evangelista, in uno altari. Et Johannes;

ille os aureum, requiescit ibi coram altari, ~bi presbyter

5 stat, quando missam· facit: ibi est sepulcrum ejus.' Ibi

erat episcopus noster duos annos, et habebat receptacula

intus in ecclesia, ut quotidie posset aspicere, ,ubi sancti

13
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" "'so'" dass er täglich ·h~Qicki(9n kOllBte, wo die HeiligeJl
-ruhten. Und von da, kam er.. nach- der :Stadt Nicäa, wo
mnst Kaiser KonstantiJi:" me Kirchenversammlung hielt.
Und dort waren bei der'~ch~nversammluDg318 Bischöfe;
diese alle hielten die Synode ab.' Und Jene Kirche ist
ähnlich der Kirche auf. dem Oelberge, wo der Herr gen
Himmel gefahren. Und in jener Kirche waren die Bild-

. nisse der Bischöfe, welch~ dort in der Kirchenversamm­
lung ~aren. Und Willibald pilgerte von Konstantinopel

'. dorthin, um zu sehen, .wie jene~rche gebaut wäre, und
kehrte wieder zurück nach Konstantinopel.

Und nach zwei Jahren segelten sie mit den Gesandten
des Papstes und des Kaisers von dort ab nach der Insel
Sizilien, nach der Stadt Syrakus. Und von da kam er
nach Catania, und von da kam er nach Reggio, einer
Stadt in Calabrien. Und VOD da segelten sie nach der
Insel Vulkania. Dort ist "die Hölle Theodorichs." Und
als sie dorthin kamen, stiegen sie aus dem Schiffe, um
zu Bchauen, wie die "Hölle" auss~he. Und alsbald wollte
Willibald, der allzu neugierig schauen wollte, wie die

."Hölle" inwendig wäre, den 'Gipfel des Berges ersteigen,
wo sich die "Hölle" drunter befand, und er vermochte es
nicht, weil die Asche &tu dem grausigen Schlunde hinauf­
reichte biß zum Rande und massenhaft dort lag; und
gleichwie Schnee, wenn er vom Himmel wirbelnd weiss
und winterlich fallendes Gestöber aus des Himmels luf­
tigen Höhen zu häufen pflegt, so angehäuft lag die Asche
auf dem Bergkegel und hinderte Willibald am Aufstieg.
Aber dennoch sah er das grausige und schauerlich-schreck­
liche Feuer aus dem Krater ausspeien und herausbrechen
gleich rollendem Donner. So sc~aute er die mächtige
Lohe und den Rauchesqualm, wie er hoch oben schrecken­
verbreitend emporstieg. Der Bimsstein, wie ihn die
Schreiber zu haben pßegen, den sah er, wie derselbe aus
der "Hölle" emporstieg und mit der Lohe ausgeworfen und
im Bogen ins Meer geschleudert und dann abermals Vom

6 Jrequiescebaut:f;,;.;t~ae·._t·&d:1U'beßlNi~Cam;"uhfolim
7habebat Ca~\~~WJsyne>dll~···~t. ibi fu~t

ad synod1UOtte~ti'd~;metoctoepiscopi:_iUi,.opni~~
8 habebant synod.~·;;.:Et lllQ.ecolesia similis ilUecclesi4"l

9 in ~onte Oliveti,;ubi DQmintt$' asoendit i~ 'coel~JIl~ Et

in illa ecclesia er~t' imagines .episcoporwn,._ qui emnt ibi

10 in synodo. Et 'ille Willibaldus pergebat· illic a. Con­

stantinopoli, ut \videret, quomodo esset facta illa ecclesia,

et iterum remeavit ad. C~stantinopolim.

Et post duos annos Davigaverunt inde euro nunciis

papae et Caes~is in insulam Siciliam ad urbem Siracu­

sam. Et inde v.enit ad lU'bam Catanam, et inde venit ad

Regiam civitateDl in Calabria. Et inde navigaverut ad

insulam Vulccmiam: ibi est infernus Theoderici. .Cumque

illuc venissent, ascendebant de navi, ut viderent, qualis

6 esset infernus. Statimque Willibaldus curiosius volens

viqere, q1.1.8li.$ esset intus ille infernus, volebat ascendere

in montis cacumen, ubi infernus ·subtus erat, etnon po­

terat, quia favillae de tetro tartaro usque ad marginem

ascendentes glomeratae illic jacebant, et ad -instar nivis,

qllando de coelo nivRus candidae nivalesque cadentes ca­

tervas de aereis aetherum arcibus coacervare solet, ita

favillae coacervatae in apice montis jacebant et 8iscensum

7 Willibaldi prohibebant. Bed tamen tetram atque terri­

bilem horrendamque eructuantem de puteo flammam erum­

8 pere videbat, ad instar tonitrui tonantis. Sie flammam

magnam et fumi vaporem valde sublime in altum ascen­

dentem terribiliter intueb.atur. nIe pumex, quem scrip­

tores habere solent, illum videbat de inferno ascendentem

et cum Hamma projectum atque in mare arcitum et tnnc
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;.·\<·.~..:~~e~e' ans·Festland ~e~<?rfen.·••~wurde; und dIe Men~

·<?··'·:~·:~~h~n"hebeIi ihn auf$~:·c:~~it,lgen.jhn·dorther.
-.' ~.; ." Und gleich darauf,~';naqhdem.siej~nen rauchstinkenden

:.. :·Dampfesqualm der sch~u·~~liche~; ja furchtbaren Feuer­
t· ··~:e~sß·.· und das erstauD1ioh~ .'Naturschauspiel erkundet,

··machten sie sich auf .·von 4ort· und segelten' zur Kirche
des hl. Apostels Barthplomäus'; .die an der Mceresküste
.steht, und kamen Zll. de!r:Be~g'eil, welche die "Zwilling~"

beissen. Und dort beteten sie und blieben eine Nacht
- . - daselbst. Und von da kamen sie zu Schiff naoh der

Stadt, welche Neapel beisst. Dort waren sie viele Tage
lang. Dort ist der Sitz eines Erzbischofs, und für be­
deutend gilt daselbst dessen Ansehen. Und dort in der
Nähe ist ein Kastell, wo der hl. Severin ruht. Und von
da kam er nach der Stadt Kapua. Und der dortige Erz­
bischof schickte ihn in eine andere Stadt zum Bischof.
Und dieser Bischof schickte ihn nach der Stadt Teano

/znm Bischof. Und dieser Bischof. schickte ihn nach St.
Benedikt. Es war damals Herbst, als er nach St. Be­
nedikt kam.

. Und damals waren es sieb"en Jahre, seit er von Rom
au~ die Hinreise begonnen, und im Ganzen waren es
zehn Jahre, seit er aus seinem Vaterlande herübergereist.
Und als der ehrwürdige Willibald und Tidbercht, der mit
ihm ii.berallhin gepilgert, in St. Benedikt anlangten, fan­
den sie dort nur wenige Mönche und den Abt, Namens
Petronax. Und sogleich unterwies er durch seine grosse
Herzensmilde und durch den Scharfsinn seiner Lehren
die glückliche Brüdergemeinde mit eifrigen ErmahnungeIl
im Gespräche, und nicht nur mit Worten, sondern indem
er ein liebreiches Betragen zur Schau trug, und er gab
durch sein persönliches Beispiel ein Bild richtiger Ver­
fassung und ein Vorbild klösterlichen Lebens, so zwar,
dass er bei allen Liebe oder auch Furcht vor ihm durch
sein Bemühen hervorrief. Und im ersten Jahre nach sei..
ner Ankunft dort war er Kirchendiener, und im zweiten I

war er Aufseher über zehn im Kloster. Und hernach

XXXI. Statimqu~'Pj)it,;.<~§al;1ornbilis s.elI:ter1-'ibills.l~·&-

grantiae vap:(j~:fuir;;riii~o~.~t··fwnff~eti<1i$m~~bAis'
visionum sp~~~~:~~pi~ratis.,· htde lev~~te~.$enavfg~­
verunt ad .eool~i~·;lIfleti Bartkolonu"ei.!tpo~toli,: q~aeatai.
in litore .maris~·:·;etr.·~~nerunt..ad illo~,no~tes,;qui.:,;s:unt..no-

2 minati Didymi... .;Et'Ibi orantes ~aneh~n:tt1.na.m 'J10ctßUl
3 illic. Et in(l'e' naVigantesvenerunt ad urbem,. q~ae·vo.

4 5 catur NeapoZis.. Ibi erant multos dies. Ibi est sades ar-
. .

6 chiepiscopi, et magna dignitas ejns illic habetur. Et ibi

7 est prope oasteUum, ub.i requiesoit sanotus Severinus. Et
8 inde venit ad' urbe~ .Gapuam. Et ille archi~p~~~pus

9 misit ~um ad aliam urbem ad illum' episcopum. Et ille

episcopus misi~ eum ad urbem Tian.am ad illnm episco­

10 pum. Et ille episcopus misit eum ad SanctunzBenedictum.

11 Tunc erat autumnus, quando venit ad Sanct~m Bene­
dictum.

XXXII. Et tunc fuerant septem anni, quod de Roma tra~sir~

coepit, et omnium erant decem anni, quod de patria Bua

2 transivit. Cumque venerandus vir Willibaldus et Tid­

berchtus, qui cum eo pergebat per omnia, perveniebant

ad Sanctum Benedictnm, non reperiebant ibi nisi paucos

3 monachos' et abbatem,. nomine Petronacem. Statimque ille
magno mentis moderamine et dogmatum ingenio felicem

fratrum contuberniam sedulis disputationum admonitis non
solum verbis, sed moribus venustatis visitando docebat

et rectae constitutionis formam et coenobialis vitae nor­

mam in semet ipso 'ostendendo praebebat, ita ut omnium

amorem seu timorem in ipsum provocando accersisset.

4 Et in primo anno illuc veniens cnbioularius fuit ecclesiae,

5 et in secundo erat decanus in monasterio. . Etp<>.stea
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!.~~••}:,·;.pld1J.s. . Vnd ' von, ":,~~~,s~m..K1o~ter sJ~d's zweI Meilenbl$
?:,:.' ":z'UD18ndern Klos~r;{(d~·.auf·'~~m Berge steht. -<Im Va:r:­
_., ..... 1~~fenun vonda#l~ls' .. zehn 'Jahren hatte der 'ehrwürdig~

.Willibald St. ~enedikts hI. Regel des Ordenslebens (welche
.~_ >er~·mit··d.ea allmäQp.~genGotteg~Hilfe und mit Unterstüti.

ung j~ner, die e~f':::iJber .weit~Länderstrecken ..:Und·. &1Jf
u:nwegsamen Pfade~;"~er:,Ferne zur ~rlösung seiner Seele .
und zur Stütze im.'~eitlichen·Leben aufgesucht) auf jeg-
'liehe Weise, ;IS~ gu~:~".es geschehen konnte, zu beobachten
'gßsucht: und nicht':~;"'nur'für seine Person, sondern auch
-andere ~zog er nacJi:sich; ···indess er die 'ehrwürdige .Bahn
des Ordenslebens -vorapging.

. Hierauf erbat sich n~n 'damals ein Priester, der aus
Spanien kam und ·dCJ.rt. zu St. Benedikt blieb, vom Abte
Petronax die Erlaubnis, nach Rom zu pilgern. Und' so­
gleich, nachdem er die Erlaubnis erHeht, bat er Willi­
bald, dieser möcht~ mit ihm ziehen und ihn nach St. Peter
führen. Und sogleich' versprach er auf dessen Bitte~.. hin

. Zustimmung und Erfüllung. Und da sie pilgerten, ka~~n
sie- nach; Rom und :lb~trate~ sogleich die Basilika St.. Pe­
ters, erflehten diehl.<?b~ut des himmlischen Schlüssel- '.
bewahrers und empfahlen sich dem gnädigen Schutz sei~er

Fürbitte. Da befalll der hl. Bischof des apostolischen .
Stuhles, Gregor nI~,. sobald er ion der Anwesenheit d~s

ehrwürdigen Willib8J.(l erfuhr~ dieser sollte vor ihn k()Iil­
man. U~d als er dortlrln gek.ommen war vor den'.~.
Bischof d,es 0 bersten Priest~rtums, warf er .sich sogleich

_mit dem 'Angesichtzui- Erde lind huldigte ihm. :~Jn~

- alsbald begann der . gütige Wächter der Völker in gü..' :'
tigern Wechselgespräch ihn auszufragen über den Ver·:"
lauf 'seiner Reise: Wie er nämlich die siebenfache Jahres-

i.8

.~ t' _ • annos ..er~t_.•"~..l~_".ij~., .. "." ...;~tl\ ~1., g '.~ ').',,· ....l,·•• ··~ ••'

~~;'~;~ : . inm~n~~;~;i~~}~~~:~~~···~~!1~~:'::~t.?~#.::~,';mo.
~-::\.y;;~ . 6 nasterio: .'q110Ct>~tDfra:~t·jU~t~.,~en~: Rapi(l~~m.'.;:'Et :~b

~~. iU~Iijo~~~::f~~t\;~llQjio,Uliai-i~.d·alit1d lJ:1~nastE)li~m,
~~c-~ " .J'~,' ~~'. - -';. ~':'._.~". f;,.;;~,.:~:~+j,::';, " ;."'-;}:,::. ,.:>,_>..~ :".~, .. ~. 0"' •. , • ._.•', .-, • ", ",. :.> ~ ~',::',~;.:,t~-> :'

qUQd sta.t>WJ. ·.n~.:·; .. ; '.. .... .... ~ .'
7 .~_•.;~lle.tU~~·daeeIn'~MOr1;\n\ ill~.eI;eapedil:le

venerandus in&'vi~ 'Wnli~aldus saeram saJlcti Benedicti

regularis vitae Jnstitutionem, quam omnipotentis Dei

auxiliQ illorumquß aclnii:nicUlo, quoasllper longa locorum
stadia e.t sUlle~' Ta~tas ~argjJlum vias in redemptionem

animae et lAQ.pea. pra.~enti$ vi~ rEJ«iudreba~ Qmni modo,
8 pront iOJre poasi~_observare conabatur. .Ei n~:tl .solum

ipse, sed et alios cnm illo ill,·veneranda regularis vitae'

vestigia praeeundo per4ucebat.

XXXIII. Post h~ec itB.que tu~c pre~byter, qui de Hispani.a
veniens ad. Sanctum Benedictum ibi manebat, licentiam

2 roga.bat abbatem Peironacem ad Romam pergeJ'e. ~ta­

timql1e ille lieentia.postlllata rogabat Willi~ldum,\utcuro

3 eo pergeret et illum· dnceret ad San~tum Petrum. Et ille

statim petitionibus eju~ consens~m seu effectum 'pro~it­

4 tebat.. CtUI1que illi. pergel'ent,. ad Romam venerunt atque

illico basilic8,lll' sWlcti P~~i intrlUltes. sacta coel~stis cla­

vic"larii ~ulaverlU1t. praesidia. illiusque ~~,-eommenda.

5 bant pio preeum patl'ocinio_ Tuneille saoor apostolicae
sedis pontifex GregoriuS' 111. venerandum virum. Willi­
baldum illic esse Qomperiens praecepit illum ad se venire.

6 Cumque illic· venisset .ad sanctum summi sacerdotü ponti..

fic.em, statim.· prono.. v·ultll. in terram se vergebat et illum

7 salutabat. :Plfotinusque: ill~ pius: populorllm specu]ator
piis' veroorum, vicissitudinibns itineris sui ordinem inve..

stigal'e coep~t all illo: qu.omod'o septnpl~ni al1~e~l!l~ cal-



ant qu<!Jrio~~:-r~~u:~~.':!t~,*P~tuin';spatm ·~perniciös~~. p~ga ..
nornm .. pr~n'~·t:'~ri.e#·ij;~o. ~va.de~~t; diligeni~t, .all;1illo
sciscitabatttr•.\~. '~:":./ '. ,< ,:'.. . '...... ' ...... ,. ...,

8 Statinl(l~e';tune'ille agilis · Christiverna9~hJ.sglo-
rioso gentitUIi·.::gUb,e;rnatori sapienti sermo~um" industria
humiliter.edisserendo 'sariem ..sui'.itineris ex,ordine intima­
vit: qnall ·m~do·-multas migrando mundi istiuspe;meavit .
mansiones,et. quoin~4o. alm:um altissimiaetherumylasma­
toris natal.emadventu$ sui 10cum in :ßethlehemadorando,
opem postulant}o lustrandoqu,e perall1bulabat, et nihilo
minus ali~m baptismatis' ejus terram in Jordane 'spec~­

lando seque, balnean~o visitabat, sed et 4I Jerusalem· sic­
que in Saneta Sion; ubi sacerBae~ulorum· salvator in
crl1ce suspensus peremtus est iatque sepultus, et postea
in monte Oliveti in coelum ascendit. Istic quatuor vi­
cibus veniendo orabat et Dom~,o se commendabat. lsta
omnia illi intimando explanabat.

XXXIV.. Postquam haec omnia delectabilibus verborum ser-
mocinationibus _int~r se ff:Lbulantes volnta~ant, sac~r ille
summusque apostolicus pontifex sobriis sermonum in~iciis

testando .intimavit Willibaldo, quod sancttlS Bonifacius
rogabat ill~" ut ipsum Willibaldum a Sancto Benedicto
ad illum adducere pervenireque fecisset et sic illu1]1 tunc
subsummatim ad illum in gentern Francorum .perfi.ceret.

2 Cumque itaque sancti Bonifacii votiva volunf~tum desi­
deria dominus apostolicus, papa Gregorlus 111., Willibaldo
indicavit, ast placidis iUum exhortationum oraculis ro­
gando seu praecipiendo arces~i,lt, ut ad sanctum Boni­
facium veniret: tune ille inclitus Christi athlet~ Willi­
baldus pe~itionibus pontificis simulque jussionibus se so­
lerter subsummatim efFectum seu obedientiam perficere pro­
mittebat, si .secundum regularis vitae 'disciplinam licen-

3 tiam illi a BUO postularet abbate. Statimque summus
ille sanctae auctoritatis pontifex respondit illumquesine

·n~:ieihean,.~en.fer~(l~'~~.,~l'~~~~de.r Erde zur Pr~ng .
j-iI~rchwanderl, oder~ß':~r in.grossen Zeiträ1;lmen mitten.

. durch der. ·HeidenJ-,-i9~.~e~~bliche_··Bosheit· entronnen ­
darüber erkundigte.~;J~ich· llei ihm genau.

Und sogleich tei.ite de;.r unermüdliche. Diener Christi
. -dem ruhmreichen L~Dker·:.. :der Völker' in weise'rn Eifer

der Rede den Verlauf .seiner 'Reise der Folge nach iri da- .
mütiger .A~seinandersetzung mit: wie er viele bewohnte
Gegenden dieser Erde. auf seinerWanderung durchzog, wie
er die liebliche Stätte "der Ankunft und Geburt des aller­
höchsten W eltenbildner~ andächtig lind hilfeflehend und '~
besichtigend durchwanderte, und ebenso die andere Land­
schaft der Taufe desselben im Jordan beschauend und

• badend besuchte; aber auch in J erusalem und desgleichen
in St. Sion, wo der hl. Weltheiland am Kreuze hängend
hingemordet und ins Grab gelegt wurde, und hernach
auf dem Oelberge' gen Himm~] fuhr. Dorthin kam er
viermal und betete und empfahl sich dem Herrn. . Dies
alles erzählte er ihm ausführlich.

. Nachdem sIe die~ alles' in unterhaltender Unterred­
llng miteinander besprochen und abgehandelt hatten,
teilte der heilige und oberste apostolische Bischof in be­
sonn'ener mündlicher Eröffnung Willibald mit,. ihm ver­
sichernd, dass der hl.- Bonifaz ihn gebeten, er möchte
gerade Willibald von St. Benedikt zu ihm führen und
kommell lassen, und er möchte ihn so jetzt gleich zu ihm
unter das,Frankenvolk befördern. Und als nun der apo·
stolische Gebieter, Papst Gregor 111., die frommen Her­
zenswünsche des hl.. Bonifaz Willibald' kund gethan. . .,
andererseits mit freundlich mahnehdem Zuspruch bittend,
ja befehlend ihn aufgefordert hatte, zum hl. Bonifaz zu
gehen: da versprach Willibald, .der hehre· Kämpfer für
Christus, er werde des P8p~tes Bitten und zugleich Be­
fehlen sofort eifrig VollZug und Gehorsam leisten, wenn
derselbe ihm nach der Vorschrift des Ordenslebens die
Erlaubnis von seinem Abte e~holte.. Und sogleich ant­
wor~ete in seiner he;ligen Machtvollkommenheit de~

7*
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o perpetrare respondi$.·,ßf~eJ1J191l,s()lll~ib!I·.se(libi!l~e
in omni, terrarum ~~·co,; :q:uoc~~~,~,.llIuJn·~r~nsIni~tere.lIig-·

naretur, devote sine."d~side"'di#e;rentia·secundlim suae~vo;'
luntatisarbitrium se_perger~' !:lp~lulebat..··· ..,. .

XXXV. Post haec tune. finitis '. orac~orum fabulis perg~b~t
inde Willibaldus in 'pascha,qui illtie veniebat iri-natale
sancti. Andreae, et Tidberehtus manebat ibi ad Sanct~m '..

2 Benedictum. Et. ~eniebat ad Luoom, ubi pa~er ejus requies-
3 ,cehat. Et inde veniebat adTioiniae urbem, et inde venit '
4 ad urbem Bri~iam.Etlnde, venit ad locum, qui dicitur
5 Oarta. Et tune venit ad· ducem Odilonem, et ibi fu~t unam
6 ,hebdomadam. Et inde venit ad-Suitgarium, et ibi fuit
7 cum illo unam hebdomadam. Et inde perrexerunt ad Lint-

'naril Suitgarius et 'Willibaldus ad sanctum ~onifacium.

8 Et misit illos sanctus Bonifacius ad Eikstat, ut videret,
9 quom~do sibi placeret. lliam ·regionem .Eihstat Suitga­

rins tradidit sauato Bonifacio in redemtionem animae suae,
et sanctus Bonifacius tr~debat nostro episcopo Willibaldo
illam regionem, quae adhue erat 'tota vastata, ita out D:~a
damus . ibi esset nisi iIla eccl~sia sanctae Mariae, ~uae

adhuc stat ibi, minor quamalia ecclesia, quam postea
Willibaldus ibi construxerat.

XXXVI. Cumque ibi manel'ent duo .simul ad Eihstat aliquan-
·tulum temporis inducium, Willibaldus et Suitgari~s, ·al­
mumque ibidem h~bitationis locum explorando eligebant,
et pos~ea iterum 'p~rgebant· ad s.anctum Bonifacium ad
Frigisingum, et ibi erant cum illo, nsquedum omn~s simul

2 'iterum veni~b~t ad'ßihst(ft~ ,Et· ibidem ..tllnc iUum WU-

l

"'?'')?eifona:1t selber irgendwobtii:~U:v~rsetzen', so hat er nicht
,·;.,·:~",,,d~;Recht noch auch die;.,~c~~,· mir,- zu widersprechen."
·>"ynd"~sbald. antwortete :WU1i~ld, dass "er auf die heili-·
··gen·Mahnworte hin aus ,fr~ien~'Stüe~~ndie Zust~ung­
uI,id'Ausführung ins Werk~<:~etze. 'Dbch auch nicht nur
dahin, sondern überallhin ,nooh' jedem .Ort der Erde, wo­

-hIn: 'er 'immer' ihn versetzen wolle, gelobte er getreulich
~nd ·ohne säumigen Verz,ug gemäss dem. Ausspruche sei­
nes Willens zu ziehen.

~, Hierauf dann nach been.digter mündlicher Besprech­
ung brach Willibald zu Ostern vQn da auf (er war am
Feste des hI. Andreas dorthin geko~en), und Tidbercht

... blieb dort zu St. Benedikt. ' Und er" kam nach Lucca, wo
sein Vater ruhte. Und von da kam er nach der Stadt
Tieinum, und von da kam 'er' nach der Stadt Brescia.
Und von da kam er nach einer Ortschaft, die Garda
beisst. Und dann kam er zum Herzog Odilo, und war
dort eine Wache. Und von da kam er zu Suitgar, und
verweilte bei ihm eine Woche. Und von da brachen
Suitgar und Willibald auf nach Lindhart zum hl. ßonifaz.
Und der hl. Bonifaz schickte sie nach Eichstätt, damit
er sähe wie es ihm gefiele. Die Landschaft Eichstätt

" ha.tte Suitgar ;'zur Erlösu~g seiner Seele dem hl. Bonifaz
übergeben, u~d der hl. Bonifaz übergab unserm Bischof
W~libald .die Landschaft, die noch ganz WÜste war, so

.zwar, dass kein Haus daselhst war,' aUBser die Kirche der
hl. Maria, welche noch dortsteht, kleiner als die zweite
Kirche, welche später Willibald dort erbaute.

Und als 'sie, Willibald und Suitgar, dort eine kleine
'Weile .sich aufgehal~en - und 'sie hatten dort. einen
lieblichen Wohnplatz erkundet. und ausgewählt, und her­
nach zogen sie abermals zum hl. Bonifaz nach Freising
und verweilten dort bei ihm, bis 'dass sie alle mitein­
~derwieder nach Eich:stätt kamen. Und ebenda erteilte
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>·';I~~~·:~;;r;: '
dann ~ derhl. Bon~;t~~~'Willibaldden Weihegrad' d~
Priesterwürd.e. An:~J1&m .Tage,",·:an welchem unser .Bischof
'Willib~ld zum Pr~~8~e~ ge~eiht wurde, wars gerade ,am
,22~·Juli, dem Fest~:;.·des.hI. Apollinaris und ·der hl,. M.~g~
. 'dalena.· ", .' '

Und nachdem." der ~Kreislauf eines Jahres vorilber­
gegangen, befahi dtnnselben der hl. Bonifaz, .dass er zu
ihm nach Thüring.en käme.. Und sogleich kam der ehr­
~ürdige ' Gottesma~~ .Willibald . gemäss dem Befehle des
Heiligen nach Thüringen und erhielt .gastliche Wohnung
im Hause seines Bruders, des hl. Wunebald, da dieser
ibn vorher schon nicht mehr ,gesehen in einem Zeitraum
von acht und von neunthalb Jahren von da ab, als er
von Rom fortpilgerte~ Und eben jetzt freuten sie sich
des Wiedersehens und beglückwünschten beide sich' ob
der Zusammenkunft. Es war Herbstzeit, als Willibald
nach Thüringen kam. Und sogleich, nachdem er dorthin
gekommen, weihten ~hn der h1. Erzbischof Bonifaz; und
Burchhard und Wizo '[1~ll setzten ihn e~n ~"'1 die hl. Bi­
schofswürde. Doch war er ebendort, auch nachdem er
mit der hohen Ehre ,der bischöflichen Infel ausge­
zeichnet war. noch ej~e' Woche, und hierauf kehrte er
wieder nach ~einem bestimmten Wohnsitze zurück. Wil­
libald zählte, als er zum Bischof geweiht wurde, einund­
vierzig Jahre. Und damuls war Herbstzeit. Fast um die
Stunde drei Wochen vor dem St. Martinsfeste, wurde er, ,
zum Bi~chof geweih~ an einem Orte, der Sülzenbrück beisst.

Nach Beendigung tmd Beschluss der weiten Pilger­
reise, die er voll Wissbegi~rde während sieben langer
Jahre des Wanderns unternommen, versuchten wir jetzt,
was wir in Erfahrung geQracht und in gehöriger 'Weise
erforscht, darzulegen und mitzuteilen; unll nicht von an­
detn in Erfahrung Gebrachtes, nur von ihm selbst Ge­
hörtes und' von seinem Munde Diktiertes haben wir nieder~

geschrieben. im Kloster Heidenheim, vor seinen Diakonen
und einigen anderen seiner Jünger als Zeugen. Dess~,alb sag~

ich dies, damit nicht wieder eine.r sage, es wäre eitel Zeus.

3

xxXVII. ' •Et PQ8tq~~:'~~~~ &t1ni.tra.~~ib~tcirc.ul~s, ~arictlis
Bonifacius~praec~p~t·.l]1i,.,ut. in Tnringiam .a.d :s~v~niret.

2 Statimqu~ ven~i:~d~s' ilie' 'vi~ .Dei. W~llibald~ ·secun~ul:ll
jussionem (8an~ti~',*i in ,Turingi~ veniebat' et~- in domo
fratris sui sancti :Wunebaldi 9hospitalitatis mansionem
habebat, quia il1:nm jam prius. octo' annoruni. 8p'atio et
nono dimidio ab'. 'eo, quod de Roma pergebat, nonvidit.

3 Et jam tunc'videndo gandebant et conventione gratula­
4 bantur ambo. ~IJlud-fuit autumnale anni tempus, qnando
5 Wjl1ibaldus veniebat" in Turin·giam. Statimque postea-

quam liuc 'veniebat, sanctus Bonifacius archiepiscopus
atque Bu~chhara~s ,.et Wize> sacrae episcopatus auctoritati

6 illum ordinando consecraverunt. Ast ibidem tunc, cum.-
. . ' ,

que summa sacerdotalis, infulae ~itatus erat.honore" unam
hebdomadam erat et. postea iterum ad praedestin~tum

7 'mansionis suae locum remeabat. lIla Wjllibaldus, qu~ndo

in episcopum. consecratus erat, habebat quadraginta annos
8 9 et unum. Et tune erat autumnale tempus. Circa. illam

fere horam, tribus hebdomadibus ante natale sancti Mar­
tini, in episoopum consecratus est in' 1000, qui dicitur
Sulzeprucge. -. ,/

Transacto atque terminat~' prolixi itineris meatn
Willibaldi, quem, ille saga~ in septem annoruni indl1ciis

lustrando adibat, illa nunc repertaet ex ritu rimata ex­
plana~e intimareque' conabamur; .et non ab alio repe~t.a
nisi ab ipso audita et e~ illius ore dictata perscripsimus
,. 1 monasterio. H~ldanheim, testibus mihi diaconis ejus et

11 alliis llonnullis -junioribus ejus. Ideo dico hoc, ut nullus
iterum dicat' frivolum fnisse.



Nachdem el'\,vron. Rom aus in jene Provinz gekom..
men, empfing .er~·d~m91s.-im·Alter von 41 Jahren bereits
ein erfahrener ~rid '..gereifter Mann, die hl. Bischofswürde
und begann an dem O\rte, der Eichst~tt heisst, ein Kloster
zu erbauen; und baldigst übte er die hl. Zucht des Klo­
sterlebens nach sein'er früheren Lebensgewohnheit, !~dem

er das, was er zu St.. Benedikt gesehen, und nicht 'nur
dort, sondern auch. in gar vielen anderen Mönchshäusern,
die er selbst unermüdlich und als Heilig-Weiser inwei­
ten :;Ländern genauest erforscht hatte, - indem er nach
deren Vorbild an sieh selber einen ehrwürdigen Lebens­
wandel zeigte. l!nd mit noch wenigen Arbeitern bestellte
er, den Samen des göttlichen Wortes säend, das weite
und breite ~eld der Himmelssaat bis zur Ernte. Und
wie die Bienen, die klugen, welche auf farbenschim­
merndem Ve~lchenrasen und an rötlichen Blütenzweige:n
und an der Kräuter duftenden Kelchen das tätliche
Gift ausscheiden und den süssen Saft des Nektars schlürfen
lInd so an den Füsschen und am ganzen Leibe mit Beute
beladen zu ib~en Körben eilen: so hat der gottselige
königliche Willibald in allem, was er auf weiter Wan­
derung IDl.t eigenen Augen erschaut, das Beste gewählt
und sich angeeignet, und dureh dessen Aneignung an'
den Sehaaren seiner Untergebenen das Streben nach e~em
gerechten Wandel, durch sein Tugendleben (im Wort
und bei hemmenden Fehlern und in Frömmigkeit und
Geduld und Enthaltsamkeit ein Meister) ein a~ sich selbst
gegebenes Vorbild gezeigt.

Doch bald nachdem der wackere Streiter des gütigen
Gottes die klösterliche Behausung zu bewohnen begonnen,
fing man sogleich an von allen Seiten aus den Provinzen
des Landes und ebenso von andern fernen Grenzen' her
zu seiner heilbringenden Weisheitslehre herbeizuströmen.
Diese alle hat er gewissermasseri wie eine Henne, die ihre
Küchlein unterm Schutze ihrer Flügel aufzuziehen pflegt
- so brachten Willibald als Vater und die Kirche als
Mutter im Laufe- der Zeit gar viele Söhne ihrer Wahl

9

'~~.:. 'lXXVIII. "P08tq~~f.i1l~-. ~\~~~··'in:.•is~.·~.~~Di~b&~pr~Vla.

~~~:.: .~:::::!h~~ahtj±::t:~=~~~~t:
episcopatuS:graaninac.ee~it e1; iDloco,quidiCit.JrE~~kd,
monasten~~'~'cQn~tru~re incipiebat,atqu~', oci~~'ibid~tri.-:- s~.
cram mo~terialis;vitaedisciplinam in usmn pri()r~ vitae,
quod videndo ad·Sanctuni··.Benedictum,. et non .solum .ibi,

sed et in. aUis multis monachorum mansionibus, "quas .ipse

solers et so~byrus vasta, per rura rimando' e~plorabat,
illorum cats. normam venerandae vitae conversationem in

2 semet ipso ostelldendo ex~rcebat. Et eum paueis adhne
ibidem operariis latum atque spatiosum divinae segetis

campum sac~a superni verbi sata serendo usqne .ad mes-
3 sem perdncebat. Et .sient ··apes prudentissimae, quae per

purpurea violarum meta et per fulvos frondium floscn­

los et per olida olerum :Horida .letalem liqu8!ltes toxicam
et suavissimum sorbentes succum nectaris, et ~ sie cruribus

et toto corpore referta ad alvearia gestando properant:
sic ille beatus basilios Willibaldus in omnibus, quae late
lnstrando proprüs cernebat luminibus, optima. eligendo

arripiebat arripiendoque omnibus sibi. subditorum pha- ­
langibus rectae conversationis studium bene vivendo, in
verbo, in vitiorum obstaculis, in pietate, in bonitate, in' pa­

tientia, in abstinentia peritus, prolatam prael!abat normam.
XXXIX. "Ast cito postquam ille strenuus almi Dei athleta

~onasterialem mansionis locum inhabitare co~pit, statim
nndiqne, de illis regionu.m provinciis et nihilominus. de
alüs longinquis regionum limitiblls ad saluberrimum ejns

2 sapientiae dogma confluere coeperunt. Quos ille quodam­
modo omnes ut gallina, quae Bnb alis solet suos tegendo

enutrire fetus, i~ ille pater' Wlllibaldus et mater Eccle­

sia plures p~r ae~m suae piet~tis parma ,p;r.ot.~ge:gdo



3 Domi@ ,Uer~:i"~~l?~:~~to~..~:q~~~:,~~a~~
alumnus SUO$'~ alepe' $olet····infantes, ita et iije ",eputr~endo
, .• -.. .~r ,,' " ", '. .1· ,

~~vjtt~p~~e p'i~tat~s l.~t~ ~~it~ lac~do pascebat,' usque-

HPrp. ffi~ P!?~.fQ.ti~t 4~ ~~!~~~~ ~~~4!~i ~1~Banter~ue edocti

~flll~ fl4 j~Y:\mj~~IA ~plq~F~f1 ~~d~!~~. pUR~r~!t~~~ p~~~~­

nertp;\t.. ßt ~lll1C §§_~ m~g~~fi pra~A~d~p~~~~x~lll'lW
saneta sectantes dogmatum. dQJl~ :Ql1Jlti3 mi~~~ Mmi­
nicuJis.

XL. :ß)1 Ul~ WUij~l~l.l~ q~ ~~ ~~u~~~ ~4Pf!~it~~ $,~-

tellitum subsidiis sa~otae conversationi§ inC.h~~ver~t ~~~­

ci~~'um~ et ~andem cum innumeris aulatium magiRtratibus

multiformiter. militan~o Domino ~igrium acq~sivi~ popu-
, .". I " .. ,_ ....1 , .' ' , . .

2 ~~~ ~~, l~~ ~ll~ ~e! ~aj,o~~io~'~m. provi~~ia~ aratra

tnI~~dolWf~BfW'»-~o,~w~~~m ~ete,lldQ' ~t'!p multis m,es­
SQJ:\lW QP~~" ~e:r: virt!ep~ ~ajo,a~i~:f.u~ C~~BQS c~m e~­

clesüs atque -presbyt~rii8 sanctorumque. reliquiis digna

3 D~~ino delibat dona. :Ende nune anti~honae crepitant,

lll~~ lecti~n~~ re~ul~an~, inde nun~ clara c:r;edentium turba

~~nct~ s~J;~vi~a~~ ~~ris~ ~ir~cl"'1a e~ c,elebe~ri~a condi-

4 ~p~~~ ~~~tVr~P~"ß~ ~1Jfr~ll:1~~tl P:r~l~pqn.~~. Q~~~ ~i~D;l n~nc
5 d~ WiUi.baJ9Q, m~~ JPag~~~~ ~t. ves.~r9: a~1pD~~? Q~

illo pietAte praestantior, humilitate exce1'entior, patientia

6 .purior, continentia rigidior, m~nsuetudine major ~ Cui

jl.le unquam hic in tristium solatio posterior,"' et cui j11e

in -paup~~ ~pitulationeinfe~il?,ra~~ ~ ~u~o~m habitu

7 ~~~dioo~ ~, ~~p~ '~,m.t;lJ~ ~on a,d j,l!.<?ta:nti~m dicta, sed siC],1t
v~di; ~~ ~~w.'i:. l?EÜ ~~t~~ noJ}. hpi~,i.nis {act~, 'QW sec~~­

dYtw, 4P9ßtpbMn:, Q1J. i glQ~iat":f" i~. DromiUQ g19­
rietu:r:!

"Unter dem 8chrt'men4e;·~ 'Sch~lde' l.hl.'er Liebe dem Herrn
dat. Und gleichwie,;ein Pflegevater seine Kleinen zu
warten pflegt, so n~rte, auch. er sie, indem er sie auf­
zog und mit der Milch himmlischer .Frömmigkeit . sanft-

~ mütig sie säugte~ bis dass sie, wohlgepflegt und von
Kindheit an untertio1ffie1t iitiW Mrlich herangebildet, zu
reichbegabter JÜngt~~gsreife·gelängten tlnd jetzt (indem
sie nach dem Beispiel ihres. voranschreitenden Lehr~rs

dem hl. Geschenk seiner Lehren folgten) j~ reichem

Rüstzeug.. erg~~~~en. _. . ; .'~: " . ; .
Das ist Willibald, der anfänglich mit unbedeutender

Hilfsmailnsehaft die Uebun·ga eines heiligen Wandels' be­
g'ann und. doch endlich iim- Verein' mit unzählig-en hohen
Würdenträgern ~.-ri inannr6hfacnein' Ka~pfe dem Herrn
e~!le Würdige Schaa~ g~~or'6en Jla~. Und ,inde~; er weit~
hin im Bayerland den Pflug~ einsiösst und den Samen sät
und mit vielen Schnittern- die Saaten schneidet,.. spendet
er auf des Bayernvolks' grünschimm:ernden Gefilden", sO'
reich' an KiI'cheli und PriesterliäuSern und Heiligenreli~

quien, dem Herrn ~ ardig~~Gaben. Da .ersc~apeii jetzt~tti':
phonen, d'a ertönen jetzt ~ektfonen, da lobsinget ~e~·~l~U:~.
bigen glänzende Geroeinde·die'hl. Wunderthaten Christf und
stammelt fro'hlockend! in' Fei~rv'ersariJ.mlung des'Schöpfers'
f-reis. Was' soll ich nün noch sagen: von' Wj'l.libald~·m~~
nem Lehrer und euerem Vater?' Vi~r' ist hervorragender
an Frömmjgkeit als er, wer ausg~zeichneter durch ~e­
mut, wer ,glänzender durch Geduld,. w.er strenger in Ab..
tötung, wer grösser anl S:anftmut ?' Wer that' es ihm je
zttvor in Tröstung der' B'ettübtenl

, und wer könimt: ihml

zuvor in Unterstützurig der Armen oder ist öereitwiI~'

liger in Bekleidung der N~ckten? DIes alles i~t ni~ht
aus Ruhmredigkeit gesagt,- sondern wie ich's gesehen und
gehört: Gottes Gnade, nicht eines Mensch'en Tliaten;J der'
ja dem Apostel folgt : Wer sich: rü1imt~· der fühme:sich' itii.l

Herrn. (i. Kor.l!,31.Y

9* ;



\ "

,.Y>.;:·::I~r~·k~'" ist erhalten auf demK"'~ot ~on-~y~m in Derbyshire. "Noch
. i'~~'::~:":\::; ..,t.et8l1t·.daaelbat 'ein' anderes D~aräusiltererZ,eit, ein Sachsenkreuz
., ',,;..,', aus dem '9. o,der 10. Jahrh~Dde.rt~:' ~twa 8 Fuss hocb; an den Seiten- ;.

arineD sind d~e· Figuren vpn 'VUlI\ Eugeln, inder Mitte die hl. Jungfrau
.'mi~dem Kinde.'<' Fusstour jm','He~n Englands. Augsb. AUg. Ztg.
1880. Beil. 826. " . "

IV, 4. Wal d h e im] "is't '~ie.vormals reiche und ansehnliche Abtei
Waldham (Waltbam abbey) nördp. von London." Tob!.

, V. Der Gedankengang dieses verworrenen Kap. ist: Wähl'end der j

_ ._Kn:a~e sich in die bl. Schriften v~rtiefte - freilich war er noch 80 jung,
dass von ihm das, Wort gilt: Aus dem Munde der Kinder u. s. w. ­
und während er zunahm mehr an Wei8heit und Alter als an Körper­
entwicklung, lebte er sich ganz ein in den Geist des Mönchslebens. ­
- h agio g ra p h.] ~a ay"oYf/arpa == s aera scrip tu ra. - 80­

PhyruB] aus (fo(jJo~ und iBeO~, eine klösterliche Nachbildung des
antiken xaloxaya:J-o,. - ca tS ta m. 0 I i e n t e 18] ißt AbI. mit ausg~,
lusenem eum.

VI. requirere] nämlich quiret. - diutius] der Alliteration
zu liebe; eigentl. für q'u 0 d i u ti u:s, e 0 mag i s.

VII. Verg!. Anon. 3: Decreverat patriam egl'edi et tarn ignotus
quam egens pro Christo peregrinari. Et ne Bolus ex suis Christi militino
adscriberetur, patrem nomine Biohardum, genere et rebus clarum, adiit
eique mundi contemptum et peregrinationem suadere coepit. Qui euro
objiceret filio, sibi videri crudelissimum et omnino ab humanitate alie­
oum filios orbare, oonjugem viduare, domum totam desolare, instillavit
ei sanctus Willibaldus, nil divino amori proponendum, hanc pro Christo
crudelitatem omni pietate humaniorem solosque mundi contemptores
Christi futuros cohaeredes. Victus demum veridici fllii narratione se ..•
secuturum promi~t. - 2. s u g ger end 0] pleon8stisch; das obige in­
.v i ta n d 0 ist bereits vergessen. Dafür ist nach a d co e 1. mi I. ti r 0 ci ­
n i u mein Gerund, etwa a d duc end 0 im Stile der N. zu ergänzen.

VIII, 2. Ha m a J. Mu th a] wahrscheinlich Hamblehaven (Grafsch.
Southhamton). - castravcruntl castra metati sun t M. -:- 5. Si­
gon a] aUB S equa n a entstanden. - Rotum] das alte Rot 0 rn a g UB.

- 7. Gor t ho ni cu m] dass diese geographische Bezeichnung nicht
mit frühert3Jl Erklärern auf italienischem Boden z. B. in Dertona (später
Tortooa) oder gar in Cortona zu suchen ist, dafür sprechen zwei Um­
stinde : 1) das nachfolgende 8 u perv e ne run t, das nur von dem Alp e n-,
übe r ga 0 g nach Italien verstanden werden kann; 2) wir haben hier
die kurzen Sätze eines Willibald'schen Diktats vor uns, in dem ein
geographisches quid pro quo nicht angenommen werden darf. Dass W.
aber auf einer beschwerlichen Alpenstrüsse nach Italien gezogen, zeigt
die naohfolgende, von der N. am qnreohten Orte eingeschobene Be~

ANMERKUNGEN.

. .
(Abkürzungen: W.· S. WillibaId; N. == Heidenbeimer No~ne.)·

Pro I. 1. Widmung: a) dem. hohen, b) dem niederen Klerus und
0) der studierenden Jugend. - diaeoni bus] die Nonne unt~r8cheidet
dia c 0 ne sund dia e 0 n i ; erstere zAhlt sie zum höheren 'Klerus. _
exeroitorum] exeroitu8= aO'''fl'rfj,. - alumnus] et qui ali't
ei qui alitur, alumDus. ~oi pö·test.n Isid. orig. 10,1.. ~ istio velfi­
ent.] istieftlr istue, vgl.XXXUI,6. - 2. onustorum] 'mistorum
M; vielleioht ursprfinglich v e D u s tor um. - ex t rem i s] d. h. von
den am tiefsten herabhingenden, für eine h 0 m uno u I a erreiehb4ren
Aesten. - 8. ni s i u t V. a.] Anakoluthie; zu ergänzen: neo quicquam
amplius dioo, nisi ete. - 4. v e n. vi r i] als Genetiv. subject. zu fas­
sen,; denn das von W. Gesehene wird sogleich aufgezählt. Der doppel­
deutige Genetiv würde, als objectivus gefasst, die Begegnung der N.
mit W. als Begeisterungsgrund zur Abfassung der Schrift bezeichnen. -'
u t ta nt i] doppeltes Anakoluth: 1) der mit u t begonnene Satz nicht
vollendet; 2) qua e, das in der ersten Hälfte des Relativsatzes Accu- .
sativ ist, gilt von s u i s q u e 00 u I i s an plötzlich als Nominativ. _
8. s e d q u i a - n 0 ver 8 m] ist zugleich subordinierter N8<-hS8tz für
das vorausgehende, und subordinierter Vordersatz für das nachfolgende
Satzglied. - legendi] wie memoriae von dignum abhängig und
nur einer Alliteration zu lieb eingesohoben. - 9. fe r 0 ci a] AbW.~ ab­
hängig von asp er 8. - pr a va dir.] Anspielung auf die ßusspredigt
Johannes' (Luc. S, 4 s.). - s p i 8 S a s] Wunebald ein ohristlicher Her­
cules, der den Augiasstall des Heidentums säubert.

I. Wieder ein Anakoluth. Die N. verwickelt sich im Relativsatz,
und beginnt nochma'I~ mit hujus itaque. - conjeoturam] i. e.
co mpos i ti 0 n e m, und mit Rilcksicht auf das gewählte Bild "das unge-
ordnet zusammengeworfene Garn." .

11, 1. i 11 um tri e n ni um] filr tri e n n e m. - ex t a 8 i] ==
man tis exoess u 111, 2. - S. i ncertum] d. h. ein noch nicht
gesichertes Mitglied. - se d u t ] aus no 1e bat ist voIe b-a t ~u er­
gänzen.



,
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'.fobl~l" vQr~utete Scala '~it~~~;, ~'$ .~It~ jo~ische Neapolis aber wird
,,in' d~~ Gegßnd ded heuti~~: 8cala, ~u6V~ gesucht. Neapolie lag wie
" pygeia an der Küste ('S'$;CUS; mar'e), etwa 2 Meilen südlich von

Epbesus. Für ~eapoIis sp~cht ferner: 1) ana bülare gebraucht W.
fast nur von kleinen Strookeu (qUr XIII; 5 von ,einer groRsen Streoke);
2) in den Handschriften sehen bekanntlich die Buchstaben st und n,
sowie e, C und r einander, sehr oft zum Verwechseln ähnlich; so
konnte durch einen Lesefehler I~icht aU8 Ne apo li 8 das S t r ab 01 i s
des AnOD. entstehen. An 'einem Bergabhange aber war die Stadt er­
baut, wenn sie auf der Stelle von Soala n~ova oder auch nach L e a k e
etlvllB weitm: südlich lag; auch bildete für den von Norden kommenden
Pilger das Vorgebirge MykaI e den perspektivischen Hintergrund. ­
10. P at ara - Mi li t e] Diese Stelle bietet geographisch die gröss­
ten Schwierigk~iten. Tobler 'sagt (S. 326): "Ich suche den Ausweg,
dass die Nonne unrichtig Patara vor Miletus eintrug, oder dass ein un­
günstiger Wind den Pilger nach Miletus verschlug, wodann er nach Pa­
tara.. zurückkehr~e.U Bier ein anderer Erklärungsversuch : Von Nea­
polis aus folgt W. der Heerstra8se, die über Magnesia durch Carien
führt, nach Patara. Ueberwinterung in Patara. Im Frühjahre fand W.
keine andere 8ohiffl:fgelegen~eit, als ein von Cypern kommendes und
nach Milet bestimmtes Handelsschiff: mit diesem musste er nach .Milet
zurück und hier warten, bis es seine Ladung gelöscht hatte und mit
nouer fracht nach Cypern zurückfuhr; denn "es wurde da mals so
wen i g 'v i ehe u te die Fahrt [nach dem Orient] durch Vermeidung
eines Umweges abgekürzt." (Tob!. z. Itin. Bernardi S. 395.) Milet aber
stand Jamals unter muhamedanischer Herrschaft, und hatte auch wäh­
rend der Kriege zwisohen den Arabern und Oströmerll stark gelitten.
Daher fand W. keine Pilgerberberge. - 12. duo sol. ins ty 1.] duo
sol i t ar i i ins tu I i te F.:M. Diese Lesart veranlasste die gewöhnliche
Erklärung, dass von Säulenheiligen (s t Y1i ta e) die Rede ist. Aber
erstens ist es sachlich 1,1 '1wahrscheinlich, dass christliche Säulenheilige da
bestehen konn ten, W~ ein christlioher Pilger fast verhungern musste.
Dann kann die beigegebene. lateinische Erklärung des Fremdwortes ­
denn dass der legendenkundige W. die Bedeutung des Wortes s t y li t a e
nicht gekannt oder missvers~t;lden, ist ~1l unwahrscheinlich - nur von
mächtigen Bauw:erken verstanden werde~; und (ür gewaltige Schu.tzdijmme
gegen daR Meer bält sie W.; da8 geht hervor aus: illa fui t q uOlJ­
dam de aquis peritura und ut aqua illis noeere non,posse.t.
Es sind eben die Festungsbauten von Milet und sein von altersher be­
rühmter Kriegshafen (vgl. Arrian. Anab. 1,19), und auf diesen Wällen
oder in deren kasemattenartigen Räumen oder ~ewölben wohnten (so
se der e z. B. XII, 26.) die solitarii. Da jeder mit Säulen u. dgI. gestützte
Bau a$vloo'(~ heissen ka~n mit Ergänzung des eben passenden Sub­
stantivs, wie 1r~of1o;"fj ode "~V1C";fJ, so wurde diese Conjektur in den

.. ~-. .

schr~ibung ,des ~~~~8~ges~':.·::":Di4sJ~/~lgung· urid,~ib<äubj~":'aqf.
die Karte fiihren" Zu·:a~.~.~:h8s W'~'::~t)Ji :Bdhe1.:iltis'derl ,ui..·, -,
zesten Weg dU1'ob, ~~n~.~]i lia1i~D'.Qh1ug" imd tlb~' dfEj'K:ott1~
soben Alpen (Alpes O;ottJ~-D:ae' Tac~:Hi8t, I,6i) , sitt' det,'groilseJii,~ 1Ö~
K6nig Cotmus zn ~Ugu8tn8" Zeit, er~iden HauptverbiJidluigSstrasae' ,zW'­
schen Gallien und ItaHen "nach; :Ietzterm' Lande' "hiDliberbm." A'dCrl
das Itin. a Burdigala Hie,rusalemusque (388) bezeicbne't sChoD
den Weg fiber die Alp e8~ Cotti~e als Pilgerstrasse. (l or'thoD'icu~
wäre dann Hör- odel' '8obreibf~bler für Ö0 t t i an i cu m = ~ IIiJ1:'&tov r~
bei Btrabo V,1,11. (vgl.dieAdjekt. Gothonicus und Saxon(cus).­
11. in volverunt] auf Pergamentministtiren siebt mari fie und da'
die B e s tat tun g der L ~ i C~ e n in ein er A ja t S a Q k h ii t1e darge­
stellt. - 14. sc al am ] Die Scala seholastioa wird genannt neben der'
Basilica St. Peter, der einen Hauptkirche Roms. Zur anderen Haupt-.
kirche Roms, zur lateraniscben Basilik's, gehörte abhon damals die Ka­
pelle Bancta Sanotorum mit der scalar s'aticta, der' aUH 2:8 Stufen be­
stehenden Treppe aus: dem Hause dea Pilatus, weidfae' Chri~~ auf- und
abgestiegen sein Boll.. Diese -scala, eines der grössten Heiligtümer a-m:
Lateran, ist für diesen selbst genannt, nicht wi~ der Bollalldist Soller
kurz meint: vult dicere Romam.

IX, 1. cauma'te] von 1tavp,a, 'wie: XV,5 oa·uma't'i'o.

X. per e g r. ig n 0 raD t i a] eigentl. die "Unkenntnis der Frem'de" ;
hier aber wird sie als ein höherer Grad der "geistlichen Armut" (Mattb.
5,8.) gefasst. 2. ~xercitus] S. zu Pro!' 1. - 8. in' orieri·te]'W.
bezeichnet Tarracina als erste Station auf seiner Orientreise. ~ 8'. R'o­
man iss. sub d i ta e] Tarraoina, Gaeta und Nespel waren damals
ost r Öm i 8 Ch ; die beiden erst~rell Städte wurden vom kaisorlIchen
Patricius von Sizilien, Neapel von einem eigenen dux verwaltet. S'.
Gregorovius Gesch. d. St. Rom. 11, S. 258 u. 413. - Sir a cu s a mJ das
in Klammern Gesetzte fehlt in der Handschriftengluppe M. und ist aus
dem Anon. entlehnt; dies ist um so leichter zu erkennen, da mit den
Worten q u 0 des tin ur b. Ca ta n e nseIn diese Stadt ausdrücklich als
11 alt e p unk tin Si z i li e n bezeichnet ,,:rd.

XI. S Ia v. t er r al ein kurzes, gewichtiges Zeugnis rür das, was
lfallmerayer zuerst in seiner vielangefeindeten "GE'schichte der IIalb­
insel Morea" darlegte, dass die Bevölkerung von Hellas und Pclo­
ponnes seit dem VI. J'ahrh. vorwiegend slavisch ist. - 5. 8'epte m.
dorm.] 7 Märtyrer, die nach der Legende während der Christenver­
folgung unter Decius Ci. J. 2öO) in eine Höhle eingeschlossen ~ .Irden,
und erst etwa naoh 140 Jabren wieder erwachten. - 6. in 10c. apec.]
wohl in dem berühmten Cypressenbain' Ortygia, cJfJa1t~8n8~ äl(J'o~
(I u eus 8p eoio8us) bei Stl'abo XIV,.t-, 20~ - 7. F igi I a'l llvys).,a
noltxvl,OV Strabo I. c. Ueber vi118 s. z. X'XlII,I. - 9. N' e apo ­
lim l' Str 0 b'r olem F. 8,tra:b 0,1 em' :M. S tra boli sAnon. Schon



'/.
~.::' Text gesetzt, ~D8ten,;'4~·:~~~ib'biiren'8'·~ulit:~•. ,..~\Dl'O'llt·'~a:lli~a·~; ,

~ 0 r u D1] .D.s:' :,'Ein~~~!r~·;·''-eb1~. in'·· der·' Han~s~hrjt~ngTt1.ppe'~M.. '.
Beim Anonymus 6:.···;·a~.. inOlll'e·ni •.~a·al a n~r u'm 'transfre* ar'un t.
Quo bellorum t~m,p~~18tat.e,"tll',~c't'~:~p'orl,8 ,depilato',s.aev'am
p ass i s u n t ,i n e d ia·m. ,:Diese ''Worte' 8~llen das in 11, 12 'un~ 18 des
XI. Kapitels Er~lhite'~edergeben. :M i 1e t wir d vom A n ~ n. gar
nioht erwähnt. A.us.dem'mons Gallianorum lGalIianu8= Gal­
licus) wusste man 'nbeJ:di~s niohts .zu machen. Das unmittelbar' folgende
lllud zeigt, dass mo'nsein pr~montorium sein soll. Daher i~et

Tobler auf Cap Chelidonia an der Bildkilste KleinasienlS. Aber an dieses .
gefährliche, rings von Riffen· umgebene Kap könnte W. kaum anders
als durch ein Ungliick gekommen sein; und ein Sohift'sunglück· hitte
W. gewiss ausfflhrlioher' berichtet. Möglioh, dass der AnoD. eine Er­
wähnung des "gallisohen Vorgebirges" von W. selbst gehört hat, und
dies Vor~birge bei Milet zu suchen ist. Sollte W. den Namen
Tallwl' öeo~ gehört und übersetzt, und so eine in diesem Namen
fortgeerbte Volkserinnerung an. die wilden Schwärmereien der klein­
asiatischen Gallen mitgeteilt - haben? Fand der immer weiter' nach
Westen dringende Kybele-Kultus in dem didymiiischen ApolI, dessen
noch jetzt in seinen Ruinen grossartiger Tempel südlich von Milet
am Vorgehirge Posidonium lag, eine verwandte Gottheit und in den
prächtigen Tempelhainen einen Tummelplatz P Vgl. Strabo XIV, 1,5
und Dunker Gosch. d~ Alterth. I. Bd. (2) S. 256 f. - 13. i 1] i] beziehe
ich auf duo sol i t ar i i; die sol i t a r i i aber sind W. selbst und Tid­
bercbt, sein treuer Begleiter auf der ganzen Reise (q u i cu m e 0 p,.e r ­
gebat per 0 m n i a XXXII, 2). Wie die beiden armen Pilger als
blinde Passagiere nach :Milet kamen, dort bis zur Abfahrt des Schiffes
in den alten Festungswerken sioh irgendwo einquartierten (s e d e ban t)' ,
und dem Hungertode nahe kamen, das erzählt hier W. mit wehmütiger
Emphase. Und wenn dann - es war ja im Frl1hjahr - die sturmge­
peitsohten Wogen an die Mauem donnerten, mussten die mit dem
Festungswesen unbekannten Angelsachsen wohl denkfn, diese Bauten
wären zum Schutze gegen das Meer erriohtet. - 1ö.C 0 D ('t a n t i a ]
frl1her S alB m i s. S. Epipbanius) Bisch. d~selbst, t 408.

XII, 2. Are b a e] "Zur Zeit der KreuzzUge war Arca ein Bergschloss
•• " 1202 die Burg durch ein Erdbeben dem Boden gleichgemacht.
(Wilkens Gesch. d. Kreuzz. 1,258.6,7.)" Tob!. - eorum] i. e. Grae:­
co rum, nach grieche Liturgie. - 4. Hel e n a] Die Erbauung durch
Helena ist Sage. Diese Kirche "wurde die grosse Moschee, welche bis jn
die neuere Zeit sowohl bei Christen als Mohammedanern in gro8ser Ver­
ebrung stand." Tob!. D~s Haupt des Täufers wird heutzutage in der
Moschee zu Damasous gezeigt. Sepp, Jerns. U. d. hl. Land 11, S. 258. ­
20. Mi rm u m ni] aU8 dem arab. Emtr-el-mumentn, d. b. Fürst der Gläu­
bigen, ein Titel der Khalifen. Khalif ( rex) war Jezid Ir. - 26. 0 Y.p r i ]

~. ':;, .r.c.yp ri j.' Eine Dacbtrilgij~e.~~erkungd~BErzählers 1) über' O)1>erns
:n~utr.ale Stellung seit Ve~J~~~ng::der: ~r.b.~ Flotte (1 J8) vor Constao­
"ti~opel,' 2) über dessen auS~~'~bnte '·Handeleverbindungen mit der mo­
'bamedanischen Levante wid~"8):4en bltlbenden Zustand der Kirche auf
Cypem; von den 18 alten B.up~,tIldten der Insel hatten 12 einen eigenen

r Bisohof. I r

XIII. 4•.ecolesia] Sie 'scheint n. Sepp (a. 8. O. S. 2(6) durch
Erdbeben zerstört. - 8,destruere] Diese Kirohe z. Z. der KreuzzUge
wirklich zerstört. Sepp B. a. O. 8. 76. - 9. 0 h an a m ] "Das neutes·
tamentlichOeKana existirt 80 -viel wie nioht mehr." Sepp ß. 8. O. S. 105.
_ 10. alt are] Die Krüge' waren wahrsoheinlioh ins Altargestell einge­
mauert. - versae] Byllepßis für aqua hJdriarum .•• vertia este

_ XIV. 3. In Tiberjas war vom 8. Jahrh,. an bis tief ins Mittel­
alt~r die rabbinische Akademie; "K a b b al a und Talmud nehmen von
da ihren Ausgang." Sepp a. 'a. O. S. 186 und 140. Von dort nahm aber
auoh 680 die Bilderstürmorei ihren A~sgang0 Die kahlen e c eie s i a e
Jiessen W. im Unklaren, ob sie christI. oder jüdische wären, und dies
drückt auch das Diktat aus. - dom i D i 0 u s] vgl. XXIV, 5. mag nra
gloria dominica, XVIII, 4 orux deminica (ebenso die N.lII,2)
und XII, 15 die dom in io O. .

XV. 1. Jor und D an] Eine schon bei Gregor v. Tours (VI.Jahrh.)
in dcssen Schrift de gloria martyr. und bei Arculf (11,17.) sicb findende
Ansicht. Man nahm nur auf die beiden stärksten Zuflüsse von P aneas
und Dan Rücksicht, und liess den dritten UD beachtet. Nähel'es b. Sepp
B.8. O. 80109 ft'. - 4. ostrea"e pal.J "Muscheltier-8ümpfe." Ueber die
zahlreichen Schildkröten im kleinen Jordan (bei Dan) vergi. Sepp a. a. O.

S. 211.

XVI. 1. mon aste ri um] Das Johanneskloster, duroh Erdboben zer­
stört, vom Kaiser Emanuel Komnenu8, (1148-80) wieder erbaut; lag
I) Minuten vom Jordan landeinwärts. - 4. e ccl e si a] Die Ruinen der Kirohe '
sm Jordan selbst heissen Kasr-el-Jehud. Vergi. Tobler Topogr. v.
lerus. 11, B. 630 f. - Die Besohreibung der Taufstelle wjrd nur klar
durch Vergleichung mit Arculf (11,14), den W. berichtigt. Nach Arc.
lag das Johanneskloster aur einer 'Anhöhe (in superoili~ m,ontis),
die Kirche am Jordan aber an einer tieferen Stelle des Thales, durch
welches der Jordan strömt (Haeo tali8 eoolesia in loois inf~ri­
o r i bus i 11 iiu s v a 11 is ex s t 8 t, per qua m , in f1u i t J 0 r da ni s
f 1u v i u s). Das offene Gewölbennter der Kirche wird zeitweilig über­
schwemmt. Das hobe hölzerne Kreuz, welohes Arc. mit bcsonderem
Nachdruck als die wirkliohe Stelle der Taufe Christi bezeichn~, steht
diesseits des eigentlichen Flussbettes (ci,tra alveum fluminis),
aber so tief im Wasser, daHs dies bei- mittlerem ßöhenstande, ;,~~m

längsten Manne bis zum Halse reicht. Eine Brücke führte',zum

10.
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(;',." .':"; ;$.':J~::Q~ech~Dla~d der B~~~~~!t'qlr>.liQ,~pn .!l~t\l Cl\8sino, das. '
~:5:,;;'~i,~~#-ffli€·P.llie8tiqaJ4~r~undert~~~i"'~i·~~~~.;mlt' I!!lmllnza1l1rllio~ll~ .
·:;~'·;;~\;""·~.<IL'atr,e·n·:. o:der vera'in z·eltera'·'(:M,if.n'ch$'zQ.tlen, und Fels an
~\ ',':k',aql~ ~,rn, .die sioh' im Tha1e~~t ~~. ~~~~~~h~n~ en~ang il1 einer

)·;,!~8~~~ng. von! f .MilHen. (S' fW)':~!Jill. zqJI:I'töt\lD Mll~rlli (lft ill vi!3f
. ···.,St~w~1"~en, überein~nder bin~ielt~p~'.~.,:J~eJ>p~~ :~:'p. 1 ~. ß~P~ .

_·.·.·:)~~V-. 4. ,S. ~a.tth.] ist I~P*"unp~k~n~t~~~'l. S. Za Qb: ar.]
'D~61(Top~~r die'Ro~ne~ von Be.tq,.~:a()l1~ria.· -.' caec~8J Das L~id~"
;'~~r ··ei~~_. "B~epharophthalmi~, we19~~;'~~8'O;6ffnender Augenlider D~O~~
··ge8tattete."T~bl. s. 29~. - 8. ~~'f~~mia] aU8 Abrahamia. ,,~ei

den Arabern heisst He~'ron heute :qo~h ~brabam~" Tqbl,.

. XXV•. 2. Diospolim] da8,'~i~lj89h~ Lydd~. - 5. Dorcas]
do~.xa~ 'G~zelle, Beh" Uebersetzung,Jd~s Na~en~ T a~ i ~h a. oder Tab ~a
·Act•.Apost~ 9,86. - 6. A d r i 8 ti 0 ll'pi} ~it ~~~em, von W. yielleicht ~uers*
~;gehöl'~~n, Namen ist 48S :M i t tel m~.~r.überhaupt p~zeichnet. Vgl. XI,I., I

. XXVI. 2. Salamaitha] aus Salaminias, jetzt Salemj at
ode Salamieh. "Salaminias war.·~jne bedeutende 8tadt~" Tobt-
4. e.pi s t 01 a m] cf. i tin. Be rn a r d f ca p. S: qua rum te Je t u 8

'epi 8 tolaru m •.•. noti tia m vul tUB DO s.trivel i tin er is exp 0­

.n.ebat. '- cladem I i.J. 726 .war ei~e Pe$,t i~ Syrien (Theopb•.
.ed. 01as8 en. p. 621: nab rBr01'B,·.:ta'J1~"xo'P. ~ Zvqt'f.) pass
zugleich Hungersnot herrschte, 'beweisen die unter 7· angegebenen Vor..
.siohtsmassregeln des Veziers v. Em~sa.

XXVll. 8ebastiam] Samaria warpe von Job. Hyrkanus·
(119 ,y.' ehr.) zerstört, von König" -:JI e rod e ~, der die halbaufgeballte
Stadt vom Kaiser ..t\ugu~tus zum 'Gesc~enk erhalten, prächtig wieder

. hergestellt und dem ;'j{aiser zn Ebrep ~~Pa(1'1:'lj.(A ng u s t a) genannt.
- 5. i b i es t p u t~;Q 8] Der Jako~sbrunnen liegt nioht bei S 3 mari a,
sondern im Thale ibn S iob e m.),Die Kaiset1n BeleDe erbaute den
ersten christI. Tempel in Kreuzesfonn über dem Jakobsbrun'hen, wovon·
noch'· :Trümmer v.orhanden sind." :8epp a. a. O. S.~ 89. - 6. mon s]
G'a r~z im, auf welchem noch heute' die Samariter ihre nächtliche Pe.. :
sachfeier begeben. Näheres b. Sepp a. a. O. II.' '8. 35 f.
.' .XXVIII. 2. 1e 0] EinlLeopard;sol~e kommen noch im Karme! vor.

Rugire Nnturlaut de8 Löwen, ran~a.re Waturlaut des Tigers; W.·
. scheintil;ln 8elbst fßr keinen eigen.tUchen Löwen zuhalten (zweimal ra n -

. ·:>cuS).~ ,.5. lata bat] vgl. garr,qJa're (XL,S),c.~strare feriare'
(v.fe·rine), pascha-re u. dgI. mittßjalterl•.Wortbildungen~ - 9. turris :

.·L i ·b.]· der "Turm. des Zollbauses" ,.(''B u r d schel Gafa r) bei dem in..;. .
'l'rilmmern liegenden Fort' (c&slrum)' ,auf. 'dem promontorium.:"",'.
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;~~.,}\,:~ I , 16. J'abrIL' -Das.· TU88j~obe~;'~.~~·,~~~~:W~~F,~be. ~,.:61.~~4D ...i8t!~~~~$~~'
'1~lt::·::'.· entstan~~D. VgLtTobl~ ..•~~~.:~~, .'~:~.~~:.._.' :" ':.; ';\.:--. ?:. \ ",;'-: :.. :, ~:-:.'.::~.:, ...~;rJ~:;' .~:.

.~.::~~ ~\~\. . XVII. 2.' i-nte'r] t.:~. il~!A@.~~m et Q:a~g~'la~ .:q~lg~,_.\~~r:l_.,"~::"
f r

..<., .O'ilgal (J~ua 4,19 S8.)I·VO~:·~~~ kei~e,:.8pri~. melit.tvor~anden" ~~8g·~:~~~~: ....·,.·. '

'~~'t{ Jos. ~'lay. (Ant. V,l) 50 8tadj~od~r.~etWa'6rQ~. Me.il~~·,rpmJor4~'~~~'j:~.-~ .

<t nper qui~que milliaor:i~i'1l.oh'.d~el~.Jo8.'Q!ell~J~.,rv:,8,~)",
d;~t~~·\. lag. Jericbo .6~ Stadien ·~4.~~~:!t/,~,.ö~~.~iletl:.,v()~:,.Jor~~~~:.·d .. i.,;s u.~~;~,:.:.. "
Zf~I? : 8 e p t e m' mi 11 i a r j a~ I.~··,iena~e .Angaben .·l~ssen; auf ,6~bri~t1iche.·Atlf..",.
~·;~'~f, zeicbnungen W.'s ·8ch1ies.s~n.'·'~:·5...·..B i e·rio)l.o1 :Neujerich~ lie'~~:e~a1'".

~'~;.: j /. Stunde östlich von Altj,,"9~o.'. Vgl,Tob!llr, In. \V~nde~g il.,~~~ .
.:f:;.:,"' . list•. S. 442•.' Bei dem 8pur1QsversobwUDden'e~ .. Alt;jerioho liegt· ,der·'

scbattenreiche Eijsau8briJDD~\ ~'1IdEl88e~:' bittE)~e8 W&Sser der 'Prophet Zum .. ..
Segen der ganzen Gege~~t_~ll~o11," bln8iD~e1forfeile~_,~a1z:umwandelt~~'~~r

Sepp 8.~. O. I, S.6QO. ~7-.~!·.~op"s..Eu~t-och.] 8onst;Dirge'nds
erwähnt. Eusto.cbium. 'war ale Tochter untlReisebegleiterin de~ edlen
Römerin Pa u 1a " deren' Pi1ge~ise 8.H~~rOny1nU8 beschrieb. ;'

XV·III. 3". NachFllll~&rayert~' ;g~8tr~it)her Darlegung (Gesamm.
Werke, hrsg. v. G~ M. Thomas..l, 8. 14S~172.) ist Golgatha, aus sera "­
halb de'r Alt'stad·t (n:&~~J,YOil;-'!erilsalem, a'bel' mitten unt,er,.,
d'~n Ville'n und)GAr·te'nder,·~~'u·st"8dtzu' suchen. - 5. extr'~: .\
e'c cL] ipril~rnik ·gag• .4rculf,w~l~er (1,6)' b'erichtet, 'dass inder Kalva- '.
rienldrcbe 'ein ·grosses.s il'b er'n'ß~s ·Kr.aul an der 8telleder Kr8tizi~~g

erriohtet sei. - 9. 1e c t u s1 'bat ~ nach Toblf.'r Goig. 8. 188 die Form'.
eines Stein tl'o'g e' 8.

. XIX. P orticu; '8al~m.lod.M·idrasoh· 8'~lomo~, ~er ehe~•...
Sltztings8sal d~8 lIoh~n "Rat'8"'8~f"::Moria. '- S. 8 i on] ':Jyta Zt,ro'V,.·.·

hies8 im Mittelalter die', Basilika'auf 8ion; sie· wird als mate ~ ~_f?cl-,,-\

8 i ar um, d. h. als 'diellteste christliche 'Kirche bezeichnet 'von 'i?beo-'
dosius:fde te rra' 8. ·cap... t.» ; .' '.

XX. '8. eam] :i. =e.8. ·:M;a'rtam. -4•. B.:Maria ••• exivi'tl
Dieselbe Angabe insplteren ltin~rarien,.vgl. ltin. Bernard:irc~11 u.
Joh. Wirceb. cap. 14.ubibeata ·V. MarJapraesenti.di·citur
tni'grä8$e saetl'ulo. .

XXI. '9. ci c rn d uln m]von oleIn d e 18) ·I;euebtkifercben. Der,ErZ- .
blorik mi·t· dem .. GlasgehluS'9: ·~r,.aa8'. "ewige.,Licbt" .,yertr~t ~am8Is'die. .
SteUe 'des"Ste'fries mit. de1l'A:lSdrtiaken' vOn'·ChriSti· FU8stapfeu,·.·wie 8f~ .
Äreulfnöoh '50'Jahre: vor W.:g~eheil,hat und'(cap.·23) beschreibt.Vgl.
8~pp a. ·a. ·JO•.1, ·S.822.·::' l i·t.· d·e.sup. ~at~la]'ei'....JI.yp.äthral~ .. ·...'
tempel, . \," /~ . " - '__ ".A
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.~.'.4 :·d~8ä~.;t'~e{~on'~rf~.!~':::~~l~·~it( ~onteCas81no, vorher A.~: ' ..'(":.' " ."
, " < ,,~.·!i~~~~i,~~··ge~~~n'·''''a~.':r,.b~Civ~·;!••:'~~:;:Q.:i~, S.' 269.) AU~~.~ _: .. I~'
I:'l~ ~.",Xf~tqllJ~~~l~et! sioii';iuu·'au8 Iden Itti_~iltPi88~~·~~'ermu,ten; W. verliesa I • ',~~. ' :.- •

:~~::;:r~iiVm:~~:',()jte'rn 7S9i:Damals dJ,~li~~:~6iijäörKrieg zwischen dem Lon": ':-. :.
~;4;~~;:~"~:\~:f&q~1L~~~nkllDige' uiul 'den' He~_'·:von·~~.~,ent ;nn~ Spoleto auszu- .

~~l~~i:'~t~l§rit~~~~J~~~llie~~?~~;~~~f.~~~i
,~"'(.,:,/'~ ,<:/ ö4~r:' wooigstens von'König Lui~t~,d"Scb~i1uhg:' '~r Rom erwirken wollte:
,.-," .'. ': Uhd, wirklich blieb"':Rom 8elb8t":'~jti,:~~ein &lsbald' folgenden Kriege, der

'~cb9~'im August' von Luitprand"~~i~greicbbepnd~t war,- völlig unbehelligt.
,S8~wnfde W.'~ Reise 'n~ch de~L'~~g9bf1r~~nre8ide~zund, da der König eben

'" ';ini':Garda weilen mochte, an'g ':'Jlr98ager :erklärlich. (VergI. Oregorov.
" .'~"a~,a.Q.II,- S. 978 f.) 'Von Qai(J:~8·-~:.wendet·'sicb w. z~r nahen Heet:~

8~r~ss'e ilber den B~enner; daber,:)ieineweiteren OrteSiJgaben, wie (oben
VIU;) 'bei der Reise durch GaUien ;~nach:Lucca;; und (XI) durch Klein-

:','a~i~~:nacb Patara. ~ Angedeute.t;~,U~8C3i~~~everwandschaftlichen (seit
,:t~eodoliDde) und freundschaftli~~en,~,Beziebung8n der Longobardenkönig~
zum.Agilulfingerhause (auch T'~'~,~:'il~:t'aerzogOdilo's Sohn, mit eiIl:er
lo·m.bardischen Prinzessin verhe~ai't~t). ,n,aber .i_st's wohl denkbar, duss
W. Weisuo'gen oder EmpfehluD,gen vom Loqgobardenbofe an Herzog
Ociilo :g1itbrachte, an dessen Hof,W. ja ei,ne volle Wocbe verweilte. ­

"5~ ,0 di IO,nem] "Herzog Odilo "_von Bayern, der i. J. 739 die bischöf­
lichen Kirchen von Salzburg P8SS8U, Regensburg und Freising

,d U f-c h Bon i fa z i uso r d n e n' 1i es s•Ce. v. G i es eb re eh t. Gesch. d.
'deutschen Kaiserz. I, s. 103.'~ 6., S ui tgar.] Graf Swiker (odor
Suiger) von Hirscbberg (nach ,Sollar i.d.Sto) - 7. Linthard] S. Bo-
ni fa z war a~o :gerade auf -der,' Reise von, Regeosburg nach Freising.
Der Name Linthard ist noch in Ober- und Niederlindhart er-
halten. Vgl. XXXVI,1 ad' 8.' Bonifao. ad Frigisingum. -
-8. Eihsta t] Scbreibweise desF. u. M. Eib (sprich eich) althoch-
deutsch die "Eiche." S. Grimm's W. B. -

XXXVI,l. almumquA ••• ~ligebant.] , Anon. cap. 18: Iyit»;
vid it, pro bavit. Tobler sagt (B. 845.), dass ihm die Gegend von

" Eicbstätt "wegen ihrer romantischen, beinahe an das hl.L,and er­
i D ne r nd e n Lag e" ungemein gefiel. Auoh 'manche Flussthäler Englands;
z. B.. die der Derwent und der, Dove haben viel Aehnlichkeiteo mit dem
Altmühlthale. (Vgl. die 111,3 Anm. citierte "Fusstour etc.") Die dop­
pelte Aehnlichkcit scheint W. besti~mt zu haben, bier sich niederzulassen.

XXXVII. 5. Burchhardus] erster Bischof von Würzbu,rg
(741-754). - Wizo] od.'Witta, erster Bischof von Bürabu'r~»
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